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Das zeitgemlBeR«ept
Rhabarberschanm. ManschneidetCgüm

her ganz fein, lädt ihnmitshulkE
werden, quirlt ihn gutmdrü:r. it
die Masse, die’/i LiterergebeneŜrih
man das Ganze miUOgGrüÄ.fea P
und schlägt die SpeiseIrisa hldde
mig ist.

direktor : Walter Wllteitm , »®>
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Bravouröser Gegenangriff junger Freiwilliger
Bewährung achtzehnjähriger Panzerkommandanten — Engländer , Nordamerikaner und Kanadier

in der Normandie von ff -Panzerdivision über den Haufen gerannt

Ein FaHsrhtrm Weh übrig

ff -PK-Sonderbericht
von jf-KrifegsberichterHerbert R̂einecker

rd. Im Westen,  10 . Juni . In die Sie.
geslaniaren der Anglo -Amerikaner , die aus
der Besetzung eines Streifens an der fran¬
zösischen'Nordküste einen heute schon ent¬
scheidenden Erfolg machen wollen , stieß der
Gegenangriffeiner ff -Panzerdi Vision , die
faslausschließlich aus Kriegsfreiwilligen der
Hiller-Jugend besteht und die alliierten Sol¬
len im ersten Anlauf aufmerksam machte,
»as ihnen an militärischer Kraft , soldati¬
schem Schwung und leidenschaftlicher na¬
tionalsozialistischer Ueberzeugung gegen-
ibersteht. ■■ •

Unter dem ununterbrochenen Gedröhn der
feindlichen Geschwader , die der Flut einen
Dauerton beigeben , aus - dem immer wieder
dasTackern der Bordwaffen zu hören ist,

sich die Division an den Gegner her-
ii, Die fruchtbare , von blühenden Gärten
iurchsetzte Landschaft , erlebte einen erbit-

irloren

um

Der Rundfunk von heule
•ÄTTÄ ;^
Geht, Seele, 12.35- 1245 for '
14.15- 15 Allerlei von zweihü̂ f ^V;-
der Welt der Oper, 16- 17Beliebte'■
schwingte Rhythmen. 17.1j- iU'■/* :
Kurzweil am Nachmittag. ltx-mw
geh 19—19.15 Wir ratenmitMroi»- -
Frontberichte. 20.15- 21 KMimtt

Men Kampf. Die jungen Soldaten gingen
il beispielloser Bravour  in ihren
asten Angriffstag , den sie so lange Heber-
alt hieb brachten

hier die Engländer , Nordamerikaner und
anadier ins Wanken , nahmen Ortschaften,
Serien energisch über Felder und Gärten
v und überschütteten den Feind mit einem
sammengefaßten Feuer aller Waffen , daß

, beinahe in der ersten Stunde , die Reste
ries kanadischen Bataillons willenlos und
jrschlagengefangen geben mußten.
"Aus den Gesichtern dieser ersten zwei-
-jidert Gefangenen des Tages sprach die
aze bittere Resignation und Enttäuschung

, rar Truppe , die mit verzweifelter Auf-
Druck und Verlag: BrauBlut5-Ä ^ jn gefährliche und mitleidslose
verlag Weser-Emr mH.  f® “jj, - Schlacht der Geschichte gegangen war.

kanadischer Major gab mit leiser , noch
Inder Stimme seine Auskünfte , aus

,m  hervorgin .g, wie viele Ueberraschun-
sti das Unternehmen gegen Europa für die

Ährten birgt und wie wenig sie mit einer
Bärtigen Angriffsentschlossenheit der deut¬
eten Soldaten gerechnet haben . Alte be-
ribrte Kommandeure , deren Namen mit
rabGroßtatendes Ostfeldzuges untrennbar
.erblinden sind , berichten mit heller Freude,
ne entschlossen und geschickt sich „die
lupfe", wie sie sagen , schlagen -, Achtzehn-
ärigePanzerkommandanten schickten ihre
’sten Feindpanzer lin die Luft . Das Schlacht¬
öd brennt, die Panzerleichen der Englän-
:r schicken einen stinkenden Oeldunst in
s Luft, Die Dörfer ' sind zerborsten , die
timenden Getreidefelder niedergehagelt
chiffsartilleriezerhackt - die Wälder . Aber

jungen Soldaten denken nicht daran,

acht : 8. d. Wege ■von
n . Baumstr . 1 W#
•1. Abzugeben Hafer-
jei Wies ^ neyer.
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sich mehr einzugraben , als es nötig ist,
sie denken nur an den Angriff , sie sind
von einem -leidenschaftlichen Willen be¬
seelt : „Unter unseren Fäusten fällt , was sich
uns entgegensteHtl"

Noch fehlt das schwere Material
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung ,
dr. w . sch . Berlin , 10. Juni . Trotz der bis¬

herigen örtlichen Erfolge muß man sich
auf der Gegenseite darüber , klar sein , daß
das Landungsunterijehmen solange vollkom¬
men in der Luft hängt  und von einer
Katastrophendrohung überschattet bleibt , bis
man nicht im Besitz eines großen Hafens"
für den Nachschub des schwersten Mate¬
rials und alles dessen ist , was ,zur Ver¬
sorgung großer Armeen auf längere Dauer
gehört . Vorerst bleibt der Versuch ziem¬
lich hoffnungslos , die gesell aff ene .Brücken¬
köpffront entscheidend in das Landesinnere
vorzutreiben . Zwar sind die Ranzerlan¬
dungsschiffe des Gegners für den Trans¬
port schwerer und schwerster Kampfwagen
bestimmt , aber sie sind ohne einen sicheret^
Hafen einmal sehr weitgehend von den
Seegjmgsverhältnissen abhängig und ferner
den/Angriffen unserer Küstenbatterien , un¬
serer Kriegsmarine und der Luftwaffe in
besonderer Weise ausgesetzt . Londoner
USA -Meldungen führen die hohen amerika¬
nischen Verluste ausdrücklich auf die Un¬
möglichkeit zurück , genügend schweres
Kriegsmaterial zu entladen . Unter diesen
Umständen zielen jetzt die Anstrengungen
der Gegner darauf hin , unter allen Um¬
ständen nach der Vereinigung der Brücken¬

köpfe etwa auf. der Linie von St. Mere Eglise
und nördlich davon bis in den Raum von
Caen den Hafen Cherbourg von Land her
zu erreichen.

In diesem Stadium der Kämpfe , in dem
der Feind weder über Cherbourg noch über
Le Havre verfügen kann , wo also alle Ver¬
stärkungen an der flachen Küste herange¬
bracht werden müssen , marschieren deut¬
sche motorisierte Truppen und Panzerein¬
heiten rund um den Landekopf auf. Der
Gegner macht die äußersten Anstrengungen,
um diesen Aufmarsch zu stören . Die Situa¬
tion in diesem Zwischenstadium wird von
der „Times " sp gekennzeichnet : „Die ge¬
fährlichste Phase der Invasion beginnt in
dem Augenblick , in dem die Landungsstreit¬
kräfte noch mit dem Aufbau ihrer inneren
Stärke befaßt sind , gleichzeitig aber die
Gegenstöße der beweglichen feindlichen
Armeen auffangen müssen ."

Die Stimmung im Feindlager ist natürlich
schon ganz erheblich abgesunken , nachdem
es kaum noch verschwiegen werden konnte,
daß schon die ersten Landungsetfolge mit
Opfern erkauft werden mußten , deren un¬
heimliche Größe alle bisherige . Vorstel¬
lungskraft übertraf,

Oie normannischen Vorkämpfe
rd. Berlin , 10. Juni . Obwohl sich die

'Kämpfe gegen die Invasoren auf der nor-
manischen Halbinsel immer noch im" Sta¬
dium ' der Vorbereitung  befinden und
im wesentlichen ' von den deutschen -ört¬
lichen 'Sicherungsverbänden durchgeführt
werden , nehmen sie doch örtlich an Heftig¬

keit zu . Der Feind setzt immer neue Trup¬
pen an Land, und auch auf deutscher Seite
greifen immer neue Verbände in den Kampf
ein . Hierbei handelt es sich -um die Ab¬
wehr des feindlichen Versuches , den
Brückenkopf ’nunmehr in die Tiefe des Lan¬
des hinein auszudehnen . Westlich der Orne-
Mündung , und zwar in der Gegend von Ba¬
yeux , toben hierbei die schwersten Kämpfe,
Ein neuer Landeversuch östlich der Orne-
Mündung in der Nähe des Seebades Trou-
ville wurde glatt abgewiesen . Trotz der
ungewöhnlich hohen Zahl gelandeter feind¬
lichen Verbände konnte die Invasion auf den
bisherigen Hauptherd beschränkt werden.

Auf der Halbinsel Cherbourgs  stem¬
men sich unsere örtlichen Sicherunsstreit-
kräfte dem zur Zeit dort noch überlegenen
Feind entgegen , um eine Abschneidung des
im übrigen stark befestigten und jederzeit
kampffähigen Hafens Cherbourg zu verhin¬
dern . Da die Invasion besonders in den
ersten Ta'gen darauf ausgerichtet sein muß,
einen Hafen in die Hand zu bekommen,
dürften die feindlichen Bemühungen gerade
am nördlichen Ende des Brückenkopfes von
besonderer Stärke sein . Es gehört aber zu
den Ueberraschungen der Invasionskämpf,e,
daß selbst die verhältnismäßig schwachen
Verbände der ersten deutschen Sicherung
in der Lage sind , den Feind aüfzuhalten und
ihn sogar zu einzelnen Stellen wie z. B. in
der Gegend von Bayeux , zurückdrängen zu
können . Bis zum Einsatz der deutschen
Eingreifverbände werden diese Vorkämpfe
auf der normannischen Halbinsel ,weiterhin
das Gesicht der ersten Phase vor der In¬
vasionsschlacht beherrschen.
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n Furchtbarer Wall mit unerhörter Feuerkralt
Die Bewährung des Atlantikwalls—• Realistische Schilderung eines Reuter-Korrespondenten

Informationen aus Eisenhowers Stab

[islel'i

dnb. Aus dem Führerhauptquar-
ier, 10. Juni . Das Oberkommando der
fhrmacht gibt bekannt:
Die Kämpfe im feindlichen Brückenkopf
■jNormandi nehmen durch die von beiden
4*ten zugeführten neuen Kräfte immer
* an Heiligkeit zu . Ein Versuch des

an iliw” ''ndas, dicht südlich der Seinemündung bei
BremeBl ,|||I lionvnie  zu landen , scheiterte im Feuer- -in*!'
Sam mein91

%Zv*r
unter*1

•*sSfc

Von unserem-Vertreter
hw . Stockholm , 10. Juni . „Noch immer

wird nichts über die Verluste gesagt , aber
die Ziffern sind sicher nicht niedrig ", heißt
es in einem neutralen Bericht aus London
über den Fortgang des Invasionsunterneh¬
mens . Das gesamte Bild der Hauptvorgänge
sei von drüben aus gesehen ganz unklar.
Als charakteristisch wird folgende Schil¬
derung eines amerikanischen Frontbericht¬
erstatters zitiert : „Das Unternehmen ist sehr
kompliziert geworden , mit lokalen Rück¬
zügen und dann wieder Vorrücken . Beide

Seiten ergreifen jede Möglichkeit , um Keile
vorzutreibeji , sobald der Gegner zu wanken
scheine ."

Eine andere Schilderung aus London sagt:
„Der Feind ist gleichzeitig überall vor,
neben  und auch hinter  den Truppen
der Alliierten.

Die schlimmste Gefahr sind deutsche
Scharfschützen , die meist außerordent¬
lich gut getarnt in Häusern , oder spe¬

ziell gebauten Nestern liegen.
Ein solcher Scharfschütze verursachte einen-

Kämpfe in der Normandie nehmen an Heftigkeit zu
Neue Kräfte von beiden Seiten zuge 'ührt — Landungsversuch bei Tiouville gescheitert

Schwere Panzerkämpfe im Raum Caen -Bayeux

r°rPedotr
Nrstö

; hne»bo,

taaer Küstenbatterien unter starken Ver-
®!®nfür den Feind . Ein Kriegsschiff wurde
‘'benkt, die übrigen zum Abdrehen ge-

Unsere Säuberungskämpfe auf
**Oslufer der Orne schreiten gut voran,
gliche Gegenangriffe gegen T r o u -

''He scheiterten . Im Raum C a e n „- B a y -
halten schwere Panzerkämpfe an . Es

j, iri9 dem Feind dort nach erbittertem
unsere Sicherungslinien , hinter denen

j':ere Reserven äufmarschieren , zurückzu-
'““gen. Auf der Halbinsel Cherbourg

erbittert gekämpft . Unsere Truppen
("lägen sich gegen starke feindliche Kräfte
j 9effen eine überlegene Luftwaffe her-
®a9end. An der gesamten Front halten

„ v»nle vom Feind eiugeschlossene Wider-
;in<lsnester und HWtzpunkte in hart-
i,i|C1 en Kämpfen . In den ersten drei Tagen
‘ "kn über 200 feindliche Panzer abge-
| °ssen  und mehrere tausend Gefangene
2 bracht- Darüber hinaus hatte der
u. , besonders seine Luftlande truppen,
• '•erste blutige Verluste,
putsche Seestreitkräfte und Kampfflie-
i," . u9ten auch gestern der feindlichen
C unüsilotte schwere Verluste zu. Im
leitu"-',anü tles  Kanals stießen leichte See-

Kräfte mit einem überlegenen feind-
ijfom Kreuzer- und Zerstörerverband zu-
iJf. en- Im Verlauf des mehrstündigen
fr»*1 Gefechts wurden ein feindlicher
brn»Y er und Zerstörer  durch
- 7 °lreffer schwer beschädiqt . Ein eige-

«stot-er ging verloren Bei Gefechten un-
Sfü „ ‘̂ erungsstreitkräfte mit feindlichen
^ Ka °° ten und vor den  Landestellen und

Wurf len mehrere feindliche Boote
Sinn»» 9t' Drel  unserer Vorpostenboote

verlor en.
itarj. dem  Juni wurden durch Kriegs-
liilprjpUnd Luftwaffe sowie durch Küsten-
!'*si dflr  Kriegsmarine und des Heeres
fU| srh fjl,Zfir’ drei Zerstörer , sechs Trans-
äenijJ mit 38000 BRT, fünf Panzerwa-

"üsschifie mit zusammen 15 700

BRT und sieben Panzerwagenlandungsboote
mit 2600 BRT versenkt . Durch Torpedo -,
Bomben - und Artillerietreffer wurden be¬
schädigt ein Schwerer Kreuzer,  drei
weitere Kreuzer , sechs Zerstörer , fünf
Schnellboote , acht Transporter mit 41 000
BRT und 14 Landungsspezialschiffe . Außer¬
dem wurden zahlreiche kleinere Landungs¬
fahrzeuge und Sturmboote versenkt oder be¬
schädigt . Viele feindliche Kriegs - und Lan¬
dungsschiffe sind auf unsere Minensperren
gelaufen . Die hierbei eingefretenen Ver¬
luste des Feindes betragen mindestens zwan¬
zig größere und mittlere Einheiten , hinzu
kommen zahlreiche kleine Landungsfahr¬
zeuge.

In Italien  lag der Schwerpunkt der
Kämpfe auch gestern wieder im Frontab
schnitt westlich des Tiber . Der Gegner gritf
hier unsere Nachtruppen mit starken Fan-
zerkräften an und drang nach heftigem
Kampf in Viterbo ein . Oestlich des Tiber
folgt der Feind unseren Absetzbewegungen
in den Sabiner -Bergen und auf die Südhänge
des Gran Sasso , aufgehalten durch Nach¬
truppen und zahlreiche Straßenzerstörun¬
gen , auch weiterhin nur zögernd . In den
schweren Abwehrkämpfen der letzten Tage
haben sich eine Kampfgruppe der deutschen
vierten Fallschirmjäger -Division unter Füh¬
rung des Majors G e r i c k e, wirksam unter
stützt durch Sturmpanzer der Sturmpanzer-
Abteilung 216, sowie Teile des italienisch¬
republikanisch -faschistischen Fallschirmja-
qer -Regiments „Folgere “ und italienische
Flakkanoniere in deutschen Flakbatterien
besonders ausgezeichnet . Schwere Kampf
flugzeuge griffen in der Nacht zum 10. Jan.
Schiff sansammliingen vor Nettun  o an
und beschädigten dabei sechs feindliche
Schiffe.

Aus dem Osten werden außer örtlichen
Kämpfen im Raum nördlich Jassy und im

vorland . . .
nisse gemeldet . Im rückwärtigen Gebiet

Kämpfen im Kaum »»*« **— , / ^ .
Karpatenvorland keine besonderen Ereig¬
nisse gemeldet . Im rückwärtigen Gebiet des
Nordabschnitts wurde ein Bandenunterne -
men durch Sicherungstruppen des Heeres
and lettische PollzirtvwMnde in » rt « iW9 | -
qen Kämpfen unter schwierigen Gelände
vArhällnissen erfolgreich abgeschlossen.
Stake Bandenkräfte wurden zerschlagen
und dem Feind hohe
fügt . Außerdem verloren die Bolsche .v.slen

850 Gefangene und zahlreiche Waffen aller
Art.

Nordamerikanische Bomber führten In den
Morgenstunden des 9. Juni einen Terror¬
angriff gegen die Stadt München.  Luft-
verteidigungskräfte schossen 35 feindliche
Flugzeuge ab. Einzelne britische Flugzeuge
warfen in der vergangenen Nacht Bomben
auf das Stadtgebiet von Berlin.

Zur Vernichtung verurteilt
ep . Madrid , 10 Juni . E)er spanische Militär¬

sachverständige J a f kommt am Sonnabend
im „Arriba “ zu folgender Feststellung : „Die
bisherigen Erfolge der Invasoren rechtferti¬
gen nicht die ungeheuren ' Verluste an Men¬
schen und Material . Die besten anglo -'
amerikanischen Truppen - sind zur Ver¬
nichtung verurteilt .“

vierstündigen Kampf . Er lag wohl verborgen
in einem Steinhause . Man - Versuchte , ihm
-zuerst mit Infanteriewaffen , beizukommen,
aber e 's mußte ein Kriegsschiff
(1 ) hinbeordert werden , um erst
das Haus in Gründ end Boden zu
schießen , ehe er zum Schweigen
gebracht werden .konnte.  -

In einem Reuter -Spezialbericht heißt es:
„Der Atlantikwall wä ; kein Märchen . Ich
kann heute den ersten wahren Bericht über
die Verteidigungsanlagen an Europas Küste
geben . Er zeigt , daß die Küste dös Fest¬
landes aus einem fürchterlichen , mit großer
Geschicklichkeit gebauten Wall von Beton
und mit unerhörter Feuerkraft besteht ."
Das ist offenbar die Antwort der Front "auf
die frechen Behauptungen der Londoner
Presse , die den Atlantijiwall als deutschen
Bluff , als „sagenhaft " usw . hinzustellen ge -,
wagt hatte . Der Reuter -Mann fährt ' fort:
„Man kann auf der Karte nicht einen ein¬
zigen Punkt in dem Brückenkopfgebiet fin¬
den , der nicht beherrscht war vom Kreuz¬
feuer aus Maschinengewehren , Minenwer-
fern oder Artillerie .” Man deutet darauf
hin , daß dieser Wall entlang der ganzen
2000 Kilometer langen Frönt von den Nie¬
derlanden zu ‘ den Pyrenäen und längs
der 550 Kilometer langen französischen
Mittelmeerküste gleich stark oder gar hoch
stärker sei . „Ich habe dieses Bild gewonnen
auf Grund von Informationen in General
Eisenhowers Stab , aus Gesprächen mit
Brückenkopfoffizieren und mit den ersten
Verletzten , die bei dem Sturm auf die Be¬
festigungsanlagen - dabei waren . Die feind¬
lichen Stellungen wurden gebaut in der Er¬
kenntnis , daß nicht starre Befestigungswerke
für moderne Sturmtruppen undurchdringlich
sind . Sie wurden errichtet , nicht um In¬
vasionstruppen zu stoppen , sondern um sie
lange genug aufzuhalten , damit eine .- Aus¬
ladung zu ausreichender Stärke für den
Kampf im offenen Felde verhindert würde ."

Nach Torpedotreffern in Brand geraten
Das nächtliche Seegefecht am Westausgang des Kanals

dnb. Berlin,  10 . Juni . Ueber das im
heutigen Wehrmachtbericht gemeldeten
nächtlichen Seegefecht leichter deutscher
Streitkräite wird folgendes bekannt:

Zunächst wurden von einem deutschen
Zerstörer sechs britische Zerstörer ausge¬
macht . Kurz darauf wurden hinter den Zer¬
störern vier Kreuzer erkannt . Der deutsche
Flottillenchef setzte seinen Verband zum
Angriff an. Mit nordwestlichem Kurs ent¬
wickelte sich ein laufendes Gefecht . Ziem¬
lich gleithzeitig kamen beide Seiten zum
Torpedoschuß . Kurz nachdem unsere Boote
mehreren feindlichen Torpedolaufbahnen
ausgewichen waren , ertönten aus dem
feindlichen Verband mehrere Detonationen.

Ein britischer Kreuzer und ein Zerstörer
waren von Torpedos getroffen . Beide

Schiffe gerieten in Brand.
Dann kam die vielfache Feuerüberlegenheit
der feindlichen Artillerie zum Tragen . Fast
zwei Stunden wütete ein heftiger Kampf,
einer unserer Zerstörer erhielt dabei so
schwere Beschädigungeri , daß er vorüber¬
gehend manövrierunfähig wurde . Das hava¬
rierte Schiff konnte schließlich auf einör

auf Strand gesetzt werden . In dem Gefecht
war ein Teil der Besatzung gefallen , die
übrigen retteten sich an Land.

Auch bei dem laufenden Einsatz unserer
leichten Streitkräfte im Gebiet der Lan¬
dungsfronten nehmen die Kämpfe mit viel¬
fach überlegenen feindlichen Seestreitkräf¬
ten an Heftigkeit zu . Trotzdem gelang es
auch in der Nacht -zum 10. Juni unseren
Torpedobooten und Vorpostonbooten,

durch iiberfallarlige Vorstöße feindliche
Schiffsbewegungen zu beunruhigen und

zu stören.
In einer Reihe von Gefechten wurden

hierbei Treffer auf einem feindlichen Zer¬
störer , drei Artillerieschnellbooten und einer
Anzahl von Landungsfahrzeugen erzielt.

Die nächtlichen Kämpfe zur See dehnten
sich bis vor den Ostausgang des Kanals
aus . Vor der niederländisch -belgischen
Küste hatten Minensuchboote und Vor¬
postenboote ein Gefecht mit einem feind¬
lichen Verband . Drei Vorpostenbopte gin¬
gen hierbei verlo 'ien . Mehrere Artillerie¬
schnellboote des Gegners wurden so schwer
beschädigt , daß mit feindlichen Schif r;ver-

der französischen Küste vorgelagerten Insel lüsten zu rechnen ist.

i . ' ,
«.JR * .
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Sadüyrs»

Inmitten eines deutschen Minenfeldes landein
der Engländer , dessen Fallschirm hier gehör-
gen wird . FK -Aujn, : Knegsher . Scheck (IW)

Intimi*hfaku
Von

Kurt G. Stolzenberg
Dieser Sprung in das Invasioashlut-

bad wird das Ende unseres Hollywood-
Krieges sein . . .
Englische Zeitschrift „Life“ am 6. 3. 44.

Im Jahre 1941 drängten sich die Besucher
eineri Berliner Ausstellung deutscher Kriegs¬
berichter vor einem Bild , das , in Wasser¬
farben ausgeführt , die Dämonie der briti¬
schen Dünkirchen -Katastrophe zeigte . Starr,
gebrochen , stumpf , saßen Ueberlebende , da?
Gesicht in den Händen -vergraben , zwischen
den Trümmern und Leichen , die die briti-
tische Expeditiensarmee zuriickgelassen
hatte . Eine einzige furchtbare Melancholie
der von einer unfähigen Führung halb tot
gequälten Menschen und die tiefe Demüti¬
gung allzu frech triumphierenden Briten-
tums schrie - aus dem Bild . Der Maler war
ein Oberleutnant Hengstenberg ; er ist seit
dem letzten Winfer Direktor der Nordischen
Kunsthochschule in Bremen und im Augen¬
blick als Hauptmann an der Front . Würde
Professor Hengstenberg — er soll in Tta-
,lien sein — Zeuge des normannischen In¬
ferno sein , würde er seinen Bildern wohl

.denselben Grundton w;ie vor , vier Jahren
geben , in der Nuance aber noch düsterer,
noch trostloser werden müssen . Denn das,
was Roosevelt und Churchill von ihrem
J-ehrer Stalin gelernt und mit Hilfe fliegen¬
der - Mörderbanden der deutschen Zivil¬
bevölkerung antaten , erfahren die Herren
Invasoren nun in grauenvollster Weise am
eigenen Leibe . Ja , wenn man«die deutschen
Kriegsberichte vom Invasionsplatz studiert
und die alles andere als freudigen Schilde¬
rungen grauengepackter feindlicher Kriegs¬
korrespondenten liest , so will es uns schei¬
nen , als ob die Terrornächte bombardierter
deutscher Menschen nun erheblich über¬
troffen würden . Am Strande der Seine -Bucht,
im Wasser -des Golfes selber wie auf den
Wiesen , wo bisher die rotbraunen Rinder
der Normannen weideten , liegen die zer¬
fetzten Gliedmaßen , die ' erstickten und yer-
brannten Körper von Briten und Ameri-
kafiern -zu Tausenden . Der Terror beginnt
sich nun nach alten , folgerichtigen Gesetzen
gegen seine Träger selbst auszuwirken . Die
in Paris kürzlich ausgesprochene Prophe¬
zeiung vom bevorstehenden Massen-
ausflug von Selbstmördern  geht
in Erfüllung.

Wir könnten mit diesem Auftakt zu Roo-
seveits Wahlkampf um nochmalige Regent¬
schaft zufrieden sein ; die Frauen und Mütter
der in der Normandie massakrierten Nord¬
amerikaner wferden von ' blassem Entsetzen
gepackt werden ; Wir könn -tep frohlocken,
wie es in diesen Tagen in Mosjcau geschieht,
daß die Engländer nach langen Jahren der
Schonung nun endlich einmal gründlich
herangenommen werden und in Massen
schaurig zum Teufel gehen . Aber angesichts
der Gräßlichkeit , mit der sich das Ende
großer Teile der angio -amerikanischen In¬
vasionsstreitkräfte vollzieht , stocken uns die
Gefühle der Genugtuung . Was da im Wesl ° r.
ertrinkt und verröchelt , ist Nachkommen¬
schaft von Auswanderern , die einmal auf
Bremer Schiffen über den Ozean segcllen,
ist der Rest der niederdeutschen Stämme,
die einmal Alt -England begründeten . Ent¬
artet , verführt , stürmen sie nun als Söld¬
linge des Judentums in die Maschinenge¬
wehre der Deutschen . Angesichts dieser Tra¬
gödie unserer Rasse wollen uns die Gefühle
der ingrimmigen Trauw überkommen , die
wir in Deutschlands innerpolitischer Kampf¬
zeit jedesmal nach der Auseinandersetzung
mit deri Kommune hatten .’ Auch damals
mußten wir mit Menschen kämpfen , die eine
dunkle Macht meuchlerisch gegen uns auf
hetzte und die doch ursprünglich von glei¬
chem Herkommen waren wie wir . Aber i-.oi-
schewisiert , seelisch verlumpt , wurden .-Ul
allmählich zu Gangstern , und wir mußin “:
sie mit rücksichtslosem Gegenterror . un¬
schädlich machen . Es nützte uns d- mals
ebensowenig wie es auch heute nicht an¬
gebracht ist , unsere Gegner als Opfer Sta¬
lins nnd des Judentum !: zu beklagen . Wer
sich Moskau zum Oberhaupt erwählt um!
sich von itjm mißbrauchen Gilt , kann nie ’- '
auf Erbern'ien • -ehr >n, und wenn es der



eigene Bruder , .ist . Wer überstaatlichen
Machten dient , muß in einer Zeit , da die
\ 'Zeitgeschichte wieder mit Nationen rech¬
net , gefaßt sein , zum Kanonenfutter zu wer¬
den . Angesichts , dieser realen Tatsachen
stocken Empfindungen ' jeder ' Art .- Es heißt
nun einfach kämpfen.

Fünf Wochen , meint Roosevelt , würde das
zunächst am Atlantik so weitergehen , bis
man sich über den Effekt des Invasions¬
unternehmens im Klaren sein werde . Man
will also nach dem Muster der Massen¬
schlächterei der -Stalinoffensive ein Funda¬
ment aus toten , -Menschen legen , wo der
Boden trügerisch ist . Was . da an grünen,
gelben , braunen Fallschirmen ins Land sprin¬
gen wollte , was im Treck von Dampfern
seekrank über den Kanal , kam und . was
mit grauen Lastenseglern am Dienstag
durch den Regen schwebte , kämpft am heu¬
tigen Sonntag nicht mehr . Als der alte
Stander Z in jener ereignisvollen Nacht
an den Masten -unserer Torpedoboote hoch¬
ging und die ersten Aale gegen die heran¬
nabende Landungsflotte losrauschten , tobte
über dem schwarzen Mündungsqualm feind¬
licher Schiffsgeschütze und deutscher Kü-
st.enbatterien . bereits stundenlang die
Schlacht in den Lüften Die britischen Ty-
phoon -bäaschinen , die . Mustang , Thunder-
boldt usw . waren dicht über der französi¬
schen Erde in deutsche Jäger verbissen,
während ein rasendes Schnellfeuer der deut¬
schen Flak Bomber auf Bomber , Transporter
auf Transporter aus den Wolken holte.
Kein Wunder , daß * angesichts solcher Ein¬
leitung London - und Washington tagelang
das Maul hielten und auf günstigere Mel¬
dungen warteten , um der Oeffentlichke .it
ihrer Länder die Invasion mitzuteilen . In¬
zwischen hat sich amtlich nichts verändert,
und die Propagandajuden winden sich wie
hypnotisierte Bauchtänzer . Wenn man . hört,
daß am 7. Juni in London die informationslose
Presse mit gezückten Revolvern von den
Zentralen ferngehalten wurden , wo sonst
freigiebig Neuigkeiten ausgegeben wurden,
läßt das tief blicken . Der große Tag brach
anders an, ' als man vorher geglaubt hatte!
Lächerliche hebräische Mätzchen ' wie die
erste Invasionsstory von den angeblich in
Unterhosen überraschten , völlig ahnungs¬
losen Deutschen können den Kohl nicht fett¬
machen . Es wird den alten Lügnern in Lon¬
don auch nichts nützen , daß das britische
Kriegsministerium jetzt der Presse feierlich
verspricht , diesmal sollte nicht gelogen wer¬
den , wie es „zur Irreführung des Feindes
oder der . Oeffentlicbkeit leider bisher not¬
wendig " gewesen wäre.

So machen Prahlereien und Bluff bei der
feindlichen Presse und bei den feindlichen
Politikern einer starken Ernüchterung Platz;
nur die Sowjets Überschlägen sich in krake-
lender Freude und Zufriedenheit . Denn wo
Untergang und Elend beginnen , blüht bald
der Kommunismus . Nicht der militärische
Sieg , das wissen sie in Moskau , wird liier
errungen , sondern der endgültige Unter¬
gang der alten Zeit.

So bereitet sich in blutigen Einzelgefech¬
ten die erste große Invasionsschlacht vor.
Die Stimmung der Einheimischen kann man
sich vorstellen . Die französischen Emigran¬
ten in London fangen angesichts dessen ge¬
nau so an zu wackeln wie seinerzeit die
polnische Exilregierung , da die mitgebrach-
ten schönen Theorien immer wieder auf den
Widerspruch der hackten Tatsachen stoßen.
De Gaulle , der öiligsti nach England kam,
um 'gleich ' die ' Regierüiig - iii ' Frankreich zu
übernehmen, - wird ' mit den ebenfalls bei ge¬
packten ' Koffern ■- wartenden - belgischen,
holländischen und norwegischen Emigranten
auf der Stelle - treten müssen , genau wie
die großen Truppentransporter , die in Süd¬
england warten , daß sich die Großhäfen auf
der anderen Seite auftun.

Der Krieg hat für den Feind im Westen
den schmucklosen Stil bolschewistischer
Primitivität angenommen . Die Anglo -Ame¬
rikaner kämpfen , so meint die britische
Zeitschrift „Life ” , nicht  mehr , um den
Nazifaschismus auszurotten . . Sie wollen
auch n i c .h t .mehr . die vier Freiheiten ein-
führe 'n , von denen in dem komischen Atlan¬
tik -Programm die Rede war . Auch handelt
es sich nicht  für sie um Orden und
Ehrenzeichen . Sie wollen ganz einfach ihre
Aufgabe erledigen und möglichst schnell
wiedee nach Hause kommen . Auch Chur¬
chill hat geäußert , man kämpfe nicht mehr
gegen Diktatoren und weltanschauliche
Ueberzeugungen . Wir merken : sie werfen
die propagandistische Tarnung ab, ' sie ent¬
ledigen sich des hinderlichen Ballastes
künstlicher Kriegsziele . Die Größe dieser
Stunde trifft , beim ' Feind auf Menschen , für
die es bereits Luxus bedeutet , noch einen
Sinn in ihrem Sterben zu erkennen .' Und
dieser fundamentale Unterschied zwischen
beiden kriegführenden Parteien wird sich
rächen . Wir wissen , was wir wollen und
was wir müssen . Wir haben seit vier Jah¬
ren unverändert das gleiche Ziel : Frei¬
heit!  Befreiung von Erpressung , Abdrosse¬
lung , Vergewaltigung ! Luft und Raum zum
Leben ! Anerkennung der natürlichen Rechte
des größten und ältesten Volkes Europas!
Das sind die Ziele , für die w i r den Kopf
hinhalten und für die w i r mit Torpedo,
Granate und Bombe , mit Maschinengeweh¬
ren und Karabinern an den Feind gehen,
bis der Krieg zu Ende und , die neue Zeit,
unsere Zeit,  da,istl

Das Eichenlaub
für Generalleutnant Hochbaum

dnb . Führ .erh .auptquartier,
10. Juni . Der . Führer verlieh am 4. Juni
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an Generalleutnant Friedrich
Hoch baum,  Kommandeur , einer rheinisch¬
moselländischen Infanterie -Division , als 486.
Soldaten der deutschen Wehrmacht.

Generalleutnant Hochbaum wurde am
7. August 1894 als Sohn des Pfarrers H . in
Magdeburg geboren . Nach Ablegung der
Reifeprüfung am Johannes -Gymnasium ih
Breslau trat er 1.913 in das Grenadier -Regi
ment 10 ein und wurde 1914 zum Leutnant
befördert . Bei Ausbruch ries oenenwäi tinen
Krieges Oberstleutnant in einem Wehr¬
bezirkskommando . wurde ei im Sommer 194?
mit der Führung einer Division beauftragt
und am 1. September 1943 zum Divisions¬
kommandeur ernannt . Gleichzeitig erfolgte

'seine Beförderung zum Generalmajor.

Adlerschild
für Schuitse-Naumbuig

dnb . Berlin .10 Juni . Der Führer  hal
dem Professor Dr . h . c . Paul Schultze -Naum-
burg in Weimar aus Anlaß der Vollendung
seines 75 Lebensjahres den Adlerschild des
Deutschen Reiches mit der Widmung „Dem
deutschen Baumeister “ verliehen.

vr In ein entsetzliches Abenteuer sind wir gegangenrr ZU Nr . 159

Englands Grauen über die blutigen Kosten des Invasionsabenteuers — Die Kriegskorrespondenten der angto -amerikanischen Presse sind von
Schrecken geschüttelt — Eine Auslese schauerlicher alliierter Berichte - Verspätete Gewissenseriorschungen

Fernschreibbericht unserer Berliner Schriftleitung
dr . w.  sch . Berlin,  10 . Juni . Die Berichte

der englischen und amerikanischen Kriegs¬
korrespondenten beginnen notgedrungen ein
Bild vom Kriegsschauplatz der Invasion zu
entwerfen , dessen Gesamtwirkung grauen¬
voll  ist . So heißt es im „Daily Sketsch " :
„In ein entsetzliches Abenteuer , sind die
alliierten Truppen gegangen . Das schwe¬
dische Blatt „Aftonbladet " zitiert einen bri¬
tischen Frontbericht , in dem es heißt : „Die
Invasion ist kein Sommerausflug . Zahllose
alliierte Soldaten liegen nun tot und steif
am Strande Frankreichs ." Der Reuter -Korres¬
pondent Campbell , der im Hauptquartier der
alliierten Angriffsverbände sitzt , schrieb:
„Die Leichen der Gefallenen liegen blutig
und häßlich umher , mit einem Stück Zelt¬
bahn bedeckt oder halb im Sande vergra¬
ben " . Reuters Sonderberichterstatter Sprin¬
ger , der sich bei dem Oberkommandierenden
der amerikanischen Invasionsverbände be¬
findet , teilte mit : „Es ist die Hölle gewesen,
und zwar eine hundertprozentige unver¬
fälschte Hölle . Die Leichenhügel , die Masse
des herrenlosen Materials und der verboge¬
nen Trümmer sowie rauchgeschwärzte
Schutthaufen sind der Beweis dafür . Es war
ein einziger Albdruck von zerrissenen Lei¬
chen , explodierenden Minen , sinkenden Boo¬
ten , platzenden Granaten und von Blut,
Schmutz und Tod . Das wütende deutsche
Artilleriefeuer wirbelte die Leichname durch
die Luft . Die Gräber der Amerikaner und
das auf dem umgepflügten Sand - und Fel¬
senboden zerspritzte Blut legen Zeugnis da¬
von ab , daß es durchaus nicht einfach war ."

Für die weitere Entwicklung stellt der
militärische Mitarbeiter der „Newyork
Times ", H . Baldwin , noch Schlimmeres in
ATissicht : „Die mit großen Blutverlusten ver¬
bundenen Landungen stellen nur den ersten
und vielleicht leichtesten Teil des Inva¬
sionsabenteuers dar ."“ Der „Daiiv Herald"
kommt zu der Schlußfolgerung : „Die alliier¬
ten Soldaten bezahlten den furchtbarsten
Preis , der je an Menschenleben in diesem
Krieg bezahlt worden ist ."

Nachdem England selbst blutet , fangen
jetzt englische Blätter , die sonst in der vor¬

dersten Front ' der Kriegshetzer standen,
plötzlich an , zu fragen , ob die Größe der
Opfer sich überhaupt lohnen  könne : „Del
Preis " , so sagt die „Times " , „ den die Alber¬
ten für diesen Invasionsversuch zahlen müs¬
sen , ist furchtbar hoch und gibt Anlaß zu
einer Gewissenserforschung . Die alliierten
Völker sollten deshalb in diesen Stunden
ernst nachdenken und sich vergewissern,
daß der mit der Invasion verfolgte Zweck
derartige Opfer wert ist ." Ganz ähnlich
sagt die rechtskonservative Zeitung „Trust “ :
So viel Menschenleben setze man bei der
Invasion aufs Spiel , daß unweigerlich im
Innern eines jeden die Frage erneut auf¬
tauche , was die Alliierten eigentlich zu (fie¬
sem Kriege veranlaßt habe . Ihr Eintritt in
den zweiten Konflikt mit dem Deutschen
Reich sei in seinen Motiven verworren . . .

Die Hö'Ie ist ?os
ep . Stockholm,  10 . Juni . „Die Hölle

ist an der Küste los " , schrieb gestern der

Sonderkorrespondent des englischen Reuter-
Büros von der normannischen Küste . „ Es ist
din Wunder , daß ich auf diesem mit üblen
Ueberrascliungen vollgepfropften Brücken¬
kopf 24 Stunden überlebt habe . In qual¬
vollen Nachtstunden erwarte ich , stets auf
den Tod gefaßt , zitternd und zähneklappernd
in einem feuchten Graben den Morgen ."

Von der Küste abgediänqt
dnb . Berlin , 10. Juni . Die Reste der zwi¬

schen Dives - und Orne -Mündung gelande¬
ten feindlichen Verbände sind durch den
deutschen Gegenangriff von der Küste ab¬
gedrängt und von der in der Seine -Bucht
liegenden Versorgungsflotte abgeschnit¬
ten. ' Die Küstenstützpunkte östlich der
Qrne -Mündunq sind entsetzt und wieder in
die deutsche Verteidigungszone einbezogen.
Am Freitag trommelte der Feind 25 Minuten
lang auf den vordersten Eckpfeiler der
Stützpunktlinie . Die Granaten von über 50

Salven pflügten jeden Quadratmeter des be¬
schossenen Stützpunktes um.

Als nach Beendigung des Trommelfeuers
etwa hundert bereitgestelite Boote zur Lan¬
dung ansetzten , schlug ihnen mörderi¬
sches Feuer  aus dem für vernichtet ge¬
haltenen Werk entgegen . Keins der Boot»
erreichte den Strand . Sie zogen sich aufs
offene Meer zurück und gaben ihren Angriffauf.

Der schwere Feuerüberfall der Briten
kostete die Slützpunktbesalzung lediglich
drei Verwundete . Das Befestigungswerk
blieb in vollem Umfang einsatzbereit.

Die entscheidend

Deutsch -italienische Jagdgruppep warfen sich
den Freitag auf München anfliegenden feind*
liehen Formationen schon in Oberitalien entge¬
gen , und stellten sie im Raum Undine —Venedig-
Triest zum Kampf . Eichenlaubträger Oberstleut¬
nant Steinhoff erzielte seinen 166. Abschuß.
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Küstenbatteiien verhindern heuen Landeversuch — „Goliaths " rasseln in die Aggressoren
dnb . Berlin,  10 . Juni . Der vierte Inva¬

sionstag stand im Zeichen der Bestrebund
des Feindes , seine einzelnen Landestellen
an der normannischen Küste zusammenflie-
ßen zu lassen . Scharfer Wind aus Südwest
und Regenschauer hinderten ihn an größe¬
ren Einsätzen seiner Bomber , so daß in
erster Linie nur Schiffsartillerie unter¬
stützend eingreifen konnte . Die Anlandun¬
gen neuer Kräfte erfolgte deshalb auch vor
allem auf dem Seewege . Nur auf der Co¬
tentin -Halbinsel nützte der Feind eine vor¬
übergehende Wetterbesserung bei Nacht
zum Antransport weiterer Luftlandetruppen
aus ; die neuen Angriffe richteten sich in
erster Linie gegen unsere sperrenden Kü¬
stenwerke und Widerstandsnester.

Flieger pfeffern zwischen die Invasoren
LuftwaHenbilanz von hundert Stunden - 'L)er Stand des Lullkrieges

rd . Berlin , 10. Juni . Am Morgen des
10. Juni waren , die ersten hundert Stunden
des Kampfes im nordfianzüsischen Raum
vergangen . Der regenschwer , wolkenver¬
düsterte Himmel , unter dem die Invasion
begann , wurde zur Dauerkulisse und ' setzt
der Lufttätigkeit von vornherein Grenzen.
Am Freitag waren es allein die tiefhängen¬
den Wolken, - die ■— wenn man so sagen
darf ■:— eindeutig den Luftraum beherrsch¬
ten . Innerhalb dieses Gesamtbildes , das die
Lufttätigkeit immer wieder für Stunden zu
einer halben oder völligen Untätigkeit ver¬
urteilte , muß man die Leistungen und Er¬
gebnisse der deutschen - Luftwaffe in der
ersten Phase ' der Invasion weiten . Die 104,
89 , 45 und 10 Abschußerfolge , die der OKW .-
Bericht am 7.- 8., -9. und 10. Juni von der
Invasionsfront nannte , sind nicht das Er¬
gebnis erbitterter , großer Luftschlachten,
sondern sie fielen (abgesehen von den hef - ,
tigen Luftkämpfen an den ersten Tagen)
nebenbei mit an , sie bezeugen dennoch den
Kampfgeist und die Schlagkraft unserer
Jagdflieger , die neben der Abschirmung
einiger Angriffe , außer dem Kampf gegen
die Feindverbände , immer wieder

kühne Tiefangriffe gegen die feindlichen
Landungsplätze und Truppen

durchführten . Diese Zählen geben außerdem
nicht entfernt die wahren , weit höheren
Flugverluste des Gegners wieder . London
gestand bereits für die Zeit bis zum Don¬
nerstagmittag 289 Flugzeugausfälle ein . Es
dürfte sich dabei um eines der gewohnten
gegnerischen Teilgeständnis , handeln In den
deutschen Zahlen sind bekanntlich nur die
im Luftkampf errungenen Abschüsse und
die Teilerfolge unserer Flak , soweit sie bis¬
her nachweislich erfqßt werden konnten,
enthalten . ,

Obwohl Start und Landung oft genug ein
Problem waren , flogen Tag für Tag und
Nacht für Nacht deutsche Kampf - und
Schlachlflieger in stärkeren Verbänden über
der Landungsflotte in den Ausladeplätzen.
Massierte Flakabwehr und zahlreiche bri¬
tisch -nordamerikanische Nachtjäger konn¬
ten nicht verhindern , daß der Gegner dabei
laufend empfindliche Ausfälle , vor allem an
vollbeladenen Landungs -Spezialschiffen und
großen Transportern erlitt . Wenn die deut¬
schen Kampfflugzeuge nach sorgfältig durch¬
geführtem Anflug und gezieltem Bomben¬

wurf aus der Feuerzone über dem Schiffs¬
pulk abtraten , dann hatten die Be'salzungs-
mitglieder wohl für ein paar Sekunden das
erregende Bild einander jagender Explosio¬
nen und großer Brände vor Augen — aber
eine genaue Beobachtung über das weitere
Schicksal der getroffenen Schiffe verbot
sich von selbst , so daß auf genaue Erfolgs¬
meldungen verzichtet werden muß.

Eine zahlenmäßige Zwischenbilanz muß
darum viele wahrscheinliche Erfolge außer
acht lassen . Nach einwandfrei bestätig¬
ten  Meldungen wurden aus der Luft bishei
6 Transporter mit 38 000 BRT . und 1 Lan¬
dungsspezialschiff versenkt , 5 weitere
Transporter mit 37 000 BRT ., 14 Landungs¬
schiffe aller Größen und . 5 Kriegsschiffe
(1 schwerer Kreuzer , 2 leichte Kreuzer T
2 Zerstörer ) vollständig oder für längere
Zeit ausgeschaltet.

Dazu muß man zahlreiche Landungs¬
einheiten und Transporter zählen , die
zweifellos durch die erhaltenen Bom-

. bentreffer vernichtet oder schwer be¬
schädigt worden sind.

So war beispielsweise schon in der Nacht
zum 7. Juni außer den sicheren Erfolgen
von den deutschen Kampfverbänden ge¬
meldet worden , daß verschiedene weitere
Treffer in Schiffsansammlungen und Lan¬
dungsbooten erzielt worden seien . Auch die/
Taqeseinsätze deutscher Kampf - und
Schlachtflieger am 7 ., 8., 9. Juni führten
nur zu der pauschalen Meldung , daß zahl¬
reiche Brände , Explosionen und Detonationen
unter den Schiffsansammlungen beobachtet
wurden.

Besonders eindrucksvoll war die Abwehr
des neuen Landungsversuches bei Trouville
durch Küstenbatterien des Heeres . Zu Be¬
ginn des Angriffes wurde einer der Stütz¬
punkte von mehreren britischen Schlacht¬
schiffen mit 50 Salven großkalibriger Gra¬
naten eingedeckt . Die Geschosse prallten
an der Betonierung ab . Pie Besatzung hatte
nur wenige Verwundete durch verirrte
Splitter . Die unentwegt feuernden Geschütze
des Stützpunktes trieben die feindlichen
Kriegsschiffe zurück und vernichteten zahl¬
reiche Landungsboote sowie eine große
Einheit vom kreuzertyp . An anderen Stel¬
len zogen die Stützpunkte das gesamte
Feuer starker Schiffsverbände auf sich und
entlasteten dadurch die Verteidigung der
Zwischen werke . Sogar riiitten in den Lande¬
köpfen von St . Mere -Eglise und Grand
Camp sowie nördlich Bayeux und Caen ist
es den Briten und Nordamerikanern noch
keineswegs gelungen , die deutschen Vertei¬
digungswerke voll auszuschalten . Hinter
den feindlichen Linien befanden sich in den
Morgenslunden des Sonnabends noch zahL-
reiche Stützpunkte im Kampf . Da die feind¬
lichen Bomber und Schiffsgeschütze nicht
einzügreifen vermögen , um nicht die eige¬
nen Truppen zu gefährden , und anderer¬
seits die zur Rundum vor reifiig n ng einge¬
richteten Befestigungen große Vorräte an
Lebensmitleln , Waffen und Munilion be¬

sitzen , ist der Gegner immer wieder zu ver¬
lustreichen Angriffen gezwungen . Jeder An¬
griff zwingt ihn zur vollen Entfaltung seiner
Kampfmittel . Nebel - und Rauchgranaten sol¬
len den Verteidigern die Sicht nehmen . In
Massen fallen Raketengeschosse nieder . Sie
setzen das Gelände in Brand , Zerreißen die
Hindernisse und bringen die Minensperren
zur Explosion . Den vorgehenden Angreifern
rollen dafür „Goliath  s “ entgegen , deren
Sprengladungen bereits Lücken in die an¬
stürmenden Wellen reißen , und in den Bun¬
kerkehlen kämpfen die Verteidiger die
feindlichen Pioniere nieder . Trotz Rauch,
Nebel und Feuer schießen die Stützpunkt-
gesclnitze ohne Pause , . die Granaten zer¬
schlagen Stoßtrupps , als bewegliche Ar¬
tillerie eingesetzte Panzer , Landungsboote
und die aus großen Eisenkäslen gebildeten
Panzerlandungsbrücken . Vor jedem Stütz¬
punkt und Widerstandsnest hat dar Feind
schwerste Verluste

Die Bunker sind dabei nur ein Teil , gleich¬
sam das starre Gerippe des Atlantikwalles.
Vor ihm liegen in der See die Minensper¬
ren , an denen , wie der Wehrmachtbericht
meldete , bisher mindestens 20 größere und
zahlreiche kleinere feindliche Schiffe zu¬
grunde gingen . Hinter ihm Hegt der Kranz
von Feldbefestigungen , in denen die vom
Feind gefürchteten Scharfschützen in beweg¬
licher Kampfführung Widerstand leisten,
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Wer me’de! sidi ab

Verräterische Invasionspost abgewürgt
Verschärfte Briefzensur in England für Feldpost aus Nordfrankreich

ep . Stockholm,  10 . Juni . In England ’
sind mit Wirkung ab 8. Juni erneut ver-
schärfte Zensurbeslimmungen für Feldpost
erlassen worden . Die gesamte Post der be¬
reits eingesetzten Invasionstruppen
und auch der bereitgestellten Reserven
wurde diesen neuen Bestimmungen unter¬
worfen . Man will verhindern , daß Schilde¬
rungen über die tatsächlichen Vorgänge
aus Nordfrankreich bekannt werden . Die
Offiziere der in England stehenden Inva - .
sionsreserven haben den Befehl erhalten,
ihre Mannschaften darauf hinzuweisen , daß
irgendwelche brieflichen Mitteilungen über
den Tod ' von Kameraden verboten sind . |

Auch die rigorose Feldpostzensur fi eil ich ^
wird nicht verhindern können , daß die eng - j
fischen Frauen und Mü lter erfahren , was
sich hei Caen , bei Bayeux und Carentan ab-
spielt , wen , wie die schwedischen Korre¬
spondenten in London melden , aus allen
Häfen der britischen Kanalküste stündlich,
die Lazarettzüge nach Norden rollen . Ihr
Anblick beschreibt mit stummer Eindring¬
lichkeit , was in den ungelesenen Feldpost¬

briefen britischer und nordamerikanischer
Soldaten gestrichen wurde . .

,An das deutsche Volk"
ep . Tokio , 10. Juni . „An das deutsche

Volk ” betitelt die japanische Zeitung
„Asahi " ihren Sonntags -Leitartikel , in wel¬
chem die Zeitung darauf hinweist , daß das
Freundschaftsbündnis zwischen Japan und
Deutschland durch die Invasion  nur
noch enger geworden sei . Japan und
Deutschland müßten wohl ihre Gegner in¬
dividuell schlagen , aber ihre Ziele seien
die gleichen und der Gegner der gemein¬
same . Das japanische Volk und . seine ost¬
asiatischen Verbündeten sprächen heute ihr
vollstes Vertrauen in den Sieg der deut¬
schen Waffen aus . Die Sache gebe Japan
und Deutschland die Stärke , alle Schwierig¬
keiten zu überwinden , alle Entbehrungen
auf sich zu nehmen und sich der Opfer,
die bisher gebracht werden mußten , würdig
zu erweisen.
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Wie Rofmord in Rogatschew Jiausfe
Jude ließ 58 Frauen und 15 Männer erschießen , weil sie Landsersocken trugen

dnb . Im Osten , 10. Juni . Gestern fielen , so
berichtet der Kriegsberichter Wimmer,
nördlich Rogatschew der Oberleutnant S.
und der Sergeant Fjedor J , Berkin , beide
von der 120. Gardeschützen -Division , in
deutsche Gefangenschaft . Die Aussage des
Oberleutnants und des Sergeanten über das
Schicksal der Bevölkerung Rogatschews,
die durch die Entwicklung der Kampflage
nur zu einem Teil vor den Bolschewisten

nach Westen fliehen konnte , ist erschüt¬
ternd . Die „Befreiung vom faschistischen
Joch " bestand für die Bevölkerung darin,
daß die Bolschewisten ihr Mord , Blut , Ter¬
ror und Sklaverei brachten.

Sowohl der Oberleutnant S. als auch der
Sergeant Fjeder J . Berkin sind

Zeugen fürchterlicher Greueltaten der
Bolschewisten

gewesen Sofort nach der Besetzung Rogat-

80 000 Japaner im Angriff auf Tschangscha
Tschiangkaischeks ermunternder Aufruf zu spät gestartet —Schicksal der Hauptstadt Hunans besiegelt

Von unserem Vertreter
rd , Tokio,  10 . Juni . Der Kampf um die

Hauptstadt der chinesischen Provinz Hunan
nähert sich der Entscheidung , da japanische
Truppen den Laotoa -Fluß fünf Kilometer
nördlich Tschangscha überquert haben und
nun die Stadt selbst angreifen . Der Vorstoß
verschiedener Kelle der japanischen Trup¬
pen auf Tschangsc ha  spricht für einen
konzentrischen Angriff , an dem ungefähr
80 000 Japaner beteiligt sind . Andere japa¬
nische Einheiten sind am Tungting -See wei-
• r vorgestofien und haben an seiner Süd¬
ostküste die Stadt Ilaiangyin besetzt.
. Diese Entwicklung an der Tschangsclia-
Front hat Tschunqking in große Verwirrung
versetzt . Tschiangkaischek hat an die Ver¬
teidiger der ITunan -Hauptstadt den flehen¬
den Aufruf gerichtet , „auszuhalten bis zum
Veußersten " . Doch sein Anpell dürfte an
der dortigen Lage kaum mehr et .. as ändern
denn die Besatzung Tschangschas ist sowohl
durch den Frontalang, ' " als auch durch die
östlich der Kanton —Hankau -Bahn vorrük-
kenden Jananer hart bedrängt . Die letztge¬
nannten Einheiten haben die Verbindung
nach Tschangscha unterbrochen und damit
unmöglich gemacht , daß für die tschung-
kingchinesischen Trupfpen Verstärkungen

nach Tschangscha gebracht werden können.
Das Schicksal der Hunan -Stadt ist damit be¬
siegelt.

Marcel Deat Mitglied der Miliz

für den Nachschub an die Invasionsküste
wendet.

Auf Kronprinz Umberto sind Revolverschüsse
abgegeben worden , die das Ziel verfehlten.

ep . Paris , 10. Juni . Der französische ' Mi
nister für Arbeit und nationale Solidarität
Marcel Deat  hat sich , wie freitagabend
amtlich bekanjitgegeben wurde , freiwillig
zur „Miliz " gemeldet . Marcel Deat wird wei¬
terhin seinen Ministerposfen behalten . Diese
Entscheidung wird als ein wichtiges inner-
politisches Moment gewertet , zumal die un¬
ter Staatssekretär Darnand stehende Miliz
dinen starken Aufschwung zu verzeichnen
hat . .

Wer saß in den Fluazeugen?
ep . Stockholm , 10. Juni . Zwei vollbesetzte

Flugzeuge, -die aus den Vereinigten Staaten
kamen , stießen , wie Sonnabend in London
bekannt wurde , über der OHechaft Gilling
Ham zusammen und stürzten  ah . Eine <-
der Flugzeuge fiel auf einen Wohnfilocl-
und setzte ihn in Brand . Drei I-T-" ' showoH
ner wurden opidw »Hpnso sämtliche ln
sassen der beiden Flugzeuge , von denen
grst fünf Leichen geborgen werden konn ' en

Polnische , norwegische , griechische , jugosla¬
wische , und französische Schiffe , die in den alli¬
ierten Diensten stehen , wurden in erster Linie

Der brasilianische Vertreter auf einer Erzle-
hungskonferenz erklärte , daß sich die Beziehun¬
gen zu den USA. in den letzten Monaten weiter
gelockert hätten.

Das argentinische Erdölgebiet von Comodaro
(Rivadivia ) an der Atlantikküste wurde der Mi¬
litärverwaltung unterstellt.

Der von dem Marxisten Bonimi für die besetz¬
ten italienischen Gebiete gebildeten Regierung
gehören die Kommunistenhäuptünge Togfiatti
und Gullo , neben weiteren getarnten Bolscnewi-
sten , offen an.

450 Facharbeiter der Wright Aeronautir wei¬
gerten sich '-einen schon mehrtägigen Streik ab-
zubrechen , der . 15 000 in demselben Werk be¬
schäftigte Arbeiter zum Müßiggang zwang.

Britische Truppen begannen einen Feldzug ge-
/en bewaffnete Aufstandsgruppen in der itabc
-ischen Kolonie Eritrea.

Gleichzeitig mit der feindlichen Luftbasis Han-
chung wurden die Bahnknotenpunkte Sian und
Tungkuan an der Lunghaibahn von der japani¬
scher Luftwaffe angegriffen.

schews durch die Sowjets rückte eine
eigene , für diese Aufgabe bereitgestellte
NKWD -Abteilung in Rogatschew ein und be¬
gann ein unheimliche ? Schreckensregiment.
Der Oberleutnant S . hörte von , dem Leutnant
der Staatssicherheit Samuiloff , einem Ju¬
den aus Moskau , daß allein 58 Frauen und
15 Männer auf seinen Befehl - sofort er¬
schossen woiden .seien unter dem Vor¬
wand , sie hätten mit den Deutschen sympa¬
thisiert , weil sie Kleidungsstücke trugen,
die von den Deutschen stammten . Vier Män¬
ner und drei Frauen , darunter eine * Greisin
von über 70 Jahren , hingen in Rogatschew
vier Tage am Galgen . Diese Opfer hatten
sich im Laufe der Kampfhandlungen in
Häuser geflüchtet , die von deutschen Sol¬
daten bewohnt gewesen waren und in deren
Zimmern Bilder des Führers hingen.

Der Sergeant Fjedor J . Berkin sagte aus,
daß in einem als Sanitätsstation eingerichte¬
ten Haus in Rogatschew schwer erkrankte
Frauen und besonders Kinder lagen . Alle
Frauen und Kinder wurden von einem
bolschewistischen Kommando auf die Straße
geworfen , weil das Haus für einen Stab
freigemacht werden mußte . Eine russische
Aerztin , die die Kranken pflegte , wurde er¬
schossen , als sie gegen die Bestialität pfo¬
testierte.

Fast die gesamte zurückgebliebene Be¬
völkerung . Rogatschews wurde verschickt,
die Frauen in Zwangsarbeitsabteflungen im
Süden , die Männer wurden verhaftet und
unter scharfer Bewachung nach rück¬
wärts geschafft , während die Kinder im
Fußmarsch mit unbekanntem Ziel abrücken
mußten . Viele Kleinkinder starben vor Hun*
ger , da ihre Mütter von den Bolschewisten
verschickt worden waren und sich niemand
um die Kinder kümmerte.
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In der englischen Börse rempelten sich die
Juden am Invasionstag gegenseitig an : teuer
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(5022 Stimmen gewannen Kommunisten der
Stockholmer 'MetaHarbeitcrgewerkschah bei der
Pelegiertenwahl . Die Sozialdemokraten erhielten
nur 4480 Stimmen.

Damit ihm die Wartezeit bis zum Einzug jn
Taris nicht zu lang wferde, hat Roosevelt fl®
Gaulle innerhalb vier Wochen zu Beratungen
nach Washington eingeladen.
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Die enisdieidende Stunde'
i

Die Stunde kommt , in der wir  >kämpfend
stehen werden,

wenn sich im Feuerschein der Westen
jäh erhellt,

wenn in dem heißen Kampf der Völker
auf der Erden

entscheidend dann des Schicksals Würfel
fällt.

Wenn wir mit hartem Griff den Frevler
niederschmettern,

der feilte sich gerühmt mit Mord an Weib
und Kind, 4

wennsieggewohnt wie oft wir dann in
Sturm und Wettern

:um  schwersten Waffengange fest gerüstet
sind.

Dann werden hoffend , uns ’re Herzen
schneller schlagen,

rertmieitsioll , wie sich ’s für jeden
Deutschen frommt;

in hangen,Stunden werden niemals wir
verzagen,

wir wollen tapfer , sein , wenn diese Stunde
kommt!

Fritz V e e r h 0 f f, Bremen

liMrie-Sfoljfrupp beim Stellv Gauleiter
Cer als Gast bei der Hitler -Jugend des

Gebietes Nordsee weilende Grenadier -Stoß¬
trupp wurde am Abschluß seiner Fahrt
durch den Nordseegau im Beisein von Ge¬
bietsführer Lohel durch den Stellv . Gau¬
leiter Joel empfangen , der sich mit herz¬
lichen Worten an die 16 Grenadiere wandte
und jeden einzelnen mit Handschlag be¬
grüßte. Diese Infanteristen, - die als äußeres
Zeichen ihrer vor dem Feind bewiesenen
Tapferkeit das EK. I„ die Nahkampfspange,
das Sturmabzeichen oder das Deutsche
Kreuz tragen , sind zum größten Teil im Gau
Ifeser - Ems  beheimatet . Der Führer des
Stoßtrupps, Ritterkreuzträger Hauptmann.
Bartels, machte sich zum Sprecher seiner
Grenadiere und übergab dem Stellv . Gau¬
leiter als Ehrengabe das von einem der Gre¬
nadiere in kunstvoller Handarbeit ausge-
[ührte Divisionskampfabzeichen und über¬
reichte dem Gebietsführer ein erbeutetes
russisches MG „ beides begleitet von einem
Grußwort des Divisionskommandeurs , e . k

Wer me!de! sidi als Blulspender?
Der Krankenhausärzt ist häufig zur Er¬

kaltung des Lebens oder zur Abwendung
ichwerer Gesundheitsschäden bei starkem
llutverlust usw . gezwungen , den Patienten
von gesunden Menschen Blut zuzuführen.
Durch Einberufungen und Versetzungen ist
kr Bestand an Blutspendern ungenügend
jworden . Es werden daher alle gesunden
Jlänner und Frauen im Alter von 21—50
iiren gebeten , sich für ihre kranken Volks-
jüossen zur Verfügung zu stellen . Neben
einer geldlichen Entschädigung erhalten die
llutspender - Zuwendungen von Lebens¬
mitteln.  Anmeldungen und ‘Auskunft nur
telefonisch oder schriftlich in der Blutspen¬
dezentrale , Stadt . Krankenanstalten — Te¬
lefon: 4 41 01 — Apparat : 236.

Die rassische Eigenart des Bremers
Werlvolle Ergebnisse über die Herkunft der Bremer durch eine Erhebung in den Schulen

Die Verteilung von Trockengemüse ver¬
anlaßt das Deutsche Frauenwerk , darauf
Mnzuweisen, daß nach den neuesten Unter¬
suchungen die Zubereitung dieses Gemüses
am besten ohne Einweichen  erfolgt.
Man verwendet zum Ansetzen kaltes Was¬
ser und rechnet auf 100 g Gemüse zirka
Hi Liter. Die Menge muß,je  nach der Ge-
ftüseart erhöht werden . Fett und Ge¬
schmackszutaten 1 gibt man zum Schluß da-
ttn oder man macht mit Hilfe des Koch¬
wassers, Fett und Mehl eine Schwitze . t Man
wertet diese sehr sorgsam hergestellten
Trockengemüse , die niemals mit dem Draht¬
verhau des Weltkrieges in Vergleich ge¬
setzt werden dürfen , mit etwas frischen , ge¬
tackten Kräutern , wie Petersilie , Kerbel,
Zwiebelgrün oder Schnittlauch beim An¬
richtenauf.

Das-80. Lebensjahr vollendet heute in kör¬
perlicher und geistiger Frische Frau Gesine
Söldner  geb . Hörmann , Richthofenstr . 59.

Eine wertvolle Grundlage ffrr die Be¬
urteilung der rassischen Verhältnisse un¬
serer engeren Heimat wie deri ganzen deut¬
schen Vaterlandes hat die Untersuchung
von nahezu sieben Millionen deutscher
oi ,^ .1” der  fJ esc haffen , die Professor
Rudolf Virchow um die Mitte der siebziger

ahre des vorigen Jahrhunderts in den deut¬
schen Landern vornehmen ließ . Sie erstreckte
sich auf alle Verbindungsmöglichkeiten von
blauen , grauen und braunen Augen mit
blondem , braunem und schwarzem Haar
sowie helle und dunkle Haut . Auf die Fest¬
stellung weiterer rassischer Eigentümlich¬
kielten hat man verzichtet , um bei der er¬
heblichen Zahl der zu untersuchenden Kin¬
der die Schwierigkeiten nicht zp groß wer¬
den zu lassen : Daher sind die Angaben in¬
sofern nicht immer eindeutig , als z. B. außer
der nordischen und .der fälischen . Rasse auch
die o^tbaltische .. durch blondes Haar , blaue
Augen und helle Haut gekennzeichnet ist.
Da aber in Nordwestdeutschland der ost-
baltische Einfluß der polnischen Einwande-
rer gegenüber der Gesamtmenge der ~einh,ei - ■
mischen Bevölkerung kaum ins Gewicht
fällt , können wir bei uns die Kinder mit
hellem Haar , heljer Haut und hellen Augen
unbedenklich der nordischen und der fäli¬
schen Rasse zuzählen , ohne die Zuverlässig¬
keit des Hundertsatzes merklich zu beein¬
trächtigen . «

In Bremen wurden damals 20 422 Kinder
untersucht.

Scheidet man dabei Kinder mit dunklem
Haar oder dunkler Haut 1 oder dunklen
Augen als Träger auch nicht -nprdisch -fäli-
scher Eigenschaften aus , zählt jedoch die
8042 Kinder mit blondem Haar , weißer Haut
und blauen Augen und die 5760 mit blon¬
dem Haar , weißer Haut und grauen Augen
zusammen , so machen diese 13 802 rund
67,5 vH . der Gesamtzahl aus . Im benachbar¬
ten Oldenburger Land liegen die Verhält¬
nisse noch günstiger, - da dort sogar 73 vH
erreicht werden , während die . Provinz Han¬
nover einen Durchschnitt von etwa 64 vHc
aufweist . Auch die Gegenprobe ist für
unser Gebiet aufschlußreich . Sie beruht auf
den Verhältniszahlen , für die Kinder , die
sowohl braune Augen wie braune Haut und
braunes oder schwarzes Haar hatten . Für
die '.Länder und Lahdesteile , Nordwest¬
deutschlands beträgt der Hundertsatz 2 und
weniger als 2, wählend z. B. dieser Wert
in Baden 7,35 und in Bayern 8,25 vH . er¬
reicht und dunkles Haar allein dort mit 41
und 46 .vH . vertreten ist . Zwischen diesen
Gegensätzen liegen überall im Reiche man¬
nigfaltige Uebergänge , die aus Rassen¬
mischungen entstanden sind . Jedenfalls’
sehen Tkir bei den , Aufmärschen unserer
Hitler -Jugend die blonden Köpfe der Kna¬
ben und Mädchen . dermaßen vorherrschen,
daß dunkle geradezu auffallen . Das kommt

daher , daß in diesem Falle auch das Blond
d Kinder mitleuchtet , die braune Augen
una bräunliche Haut haben . Ein Hinzurech-
nen ihrer Zahlen ergibt für Bremen nahezu
81 vH . Blonde . Heute würde eine solche
Untersuchung vermutlich dieselben Werte
liefern , wenigstens für die Jugend . Bei zu¬
nehmendem Alter pflegt rlas Haar oft nach
zudunkeln , -was vermutlich auch irgendwie
auf -leichte .Rassenmischung zurückzufüh
ren ist.

Für die Beurteilung der heutigen Ver¬
hältnisse kommt uns eTne Untersuchung zu¬
statten , die Christian v . Krogh vor weni¬
gen Jahren über

die Bewohner der drei Dörfer des bremi¬
schen Obervielandes , Arsten , Habenhausen

und Neuenland,

angestellt hat . Wenn es sjch dabei auch
nur um einen - engbegrenzten Raum handelt,
so kann diese Arbeit doch für andere Dör¬
fer der näheren und weiteren ' Umgebung
als Beispiel dierien und ist für uns wichtig,
weil d&s Land von jeher seinep Bevölke¬
rungsüberschuß an die Stadt abgegeben
hat . Die , Zahl der Bauerq dieser drei Dör¬
fer ist seit dem 16. Jahrhundert dieselbe
geblieben , weil die Zahl der Höfe sich nicht
geändert hat : die Zahl der ansässigen Ar¬
beiter jedoch hat in - neuerer Zeit sehr zu¬
genommen . In rassischer Hinsicht ' weisen
die beiden Bevölkerungsgruppen bemer¬
kenswerte Verschiedenheiten auf . . Bei den
Bauern herrschen , im Gegensatz zu den
Arbeitern , so enge verwandtschaftliche Be¬
ziehungen , daß auf den vierzig vom Bear¬
beiter aufgestellten Ahnentafeln über vier
Geschlechterfolgen in der obersteri Reihe
der acht Ahnen statt der zu erwartenden
320 nur 98 verschiedene Personen a.uftre-
ten , was einen sogenannten Ahnenverlust
von nahezu 75 vH . ergibt : der Anteil orts¬
fremden Blutes beträgt noch nicht . 10 vH.
Gleichwohl finden sich keine Entartungs-
erscheinungeh : wir haben vielmehr erbge¬
sunde Geschlechter vor uns , die eine starke
Häufung von Erban -lagen erkennen lassen.
Die durchschnittliche Körperhöhe der Bau -,
ern ist 172 cm , die der Arbeiter 170,6, die
Kopflänge 196,5 mm gegen 193,7. Das wohl
nachgechinkelte Haar ist mittelblond . Auf
Grund der Schädelmessungen sind 60 vH.
der Bauern als fälisch , 35 vH , als nordisch
und 5 vH . als ostisch ■anzusehen ; von den
Arbeitern sind 15 vH . fälisch , 65 vH , nor¬
disch und 20 vH . ostisch . Demnach zeigt
sich bei der altansässigen Bevölkerung ein
starkes Ueberwiegen der fälischen ' Rasse'
gegenüber der nordischen und ein nahezu
völliges Zurücktreten der ostischen . Daä
kann zufällige Ursachen haben , spiegelt
aber bei dem engen ständischen Zusam¬
menhalten gerade der Bauern doch viel¬
leicht vorgeschichtliche Verhältnisse wider,
da zwischen diesen und der Gegenwart
kaum mehr als sechzig Zeugungen liegen.
Bei den beweglicheren Arbeitern dagegen

Die Fracht Munition die Fahrgäste Soldaten
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Von hier gelten Mannschuften und Material zu den befohlenen Nachschubpliilzen . Bunform
und Bug zeigen unverkennbar das einstige Fuhr gebiet des Schiffes.

I 'K .-Aujnuhme : Kriegsberichter König (Hilf

überwiegt die nordische Rasse drheblich
die fäüsche ; daneben '- ist der Anteil der
ostischen ziemlich hoch , was auf Zuzug
aus mittel - und ostdeutschen Gebieten hin¬
deutet . ,

Da Art und Umfang der Abhängigkeit
einer städtischen Bevölkerung vom Lande
bisher wenig erforscht , sind , habe ich , um
einmal, ' wenn auch nur in einem einzigen
Querschnitt , ein Bild von der Herkunft der
Bremer zu gewinnen,

in allen bremischen Schulen Erhebungen
vorrtehmen lassen , dpren für den vorlie¬
genden Zusammenhang wichtigste Ergeb¬
nisse in nachfolgender Uebersicht . vereinigt'
sind . Es galt , die Aufgabe so einfach wie
möglich zu gestalten , damit möglichst voll¬
ständige ' Angaben erwartet werden konn¬
ten . Daher sollten alle Schüler und Schüle¬
rinnen oberhalb der Grundschule , also vom
zehnten Lebensjahre aufwärts , nichts als
die Geburtsorte ihrer Großeltern melden,
die alsdann in der Schule nach Kreisen,
Regierungsbezirken . Provinzen und Ländern
zu ordnen waren . Günstige Vorbedingun¬
gen für diese Feststellungen lagen insofern
vor , als die Schüler der bremischen Schu¬
len seit Jahren zu familienkurjdfichen Nach¬
forschungen angehalten wer,den.

Die Uebersicht ergibt zunächst , daß
22,3 vH . dieser Großeltern , aus Bremen.
6,6 aus Oldenburg und 31,3 aus der Pro¬
vinz Hannover stammen , d. h . zusammen
60,2 vH . aus dem Gebiet , das die Stadt
umgibt , und daß hierbei wieder die beiden
angrenzenden Regierungsbezirke , Hannover
mit 12,4 und Stade mit 10,8 vH ., neben dem
Land Oldenburg obenan stehen Das ist bei
den -engen wirtschaftlichen Beziehungen
die eine Großstadt mit ihrer näheren und
weiteren Umgebung verbinden , durchaus
selbstverständlich : ganz abgesehen davon,
daß die großen Eisenbahnlinien das Hin¬
strömen nach dem . Verkehrsmittelpunkt er¬
leichtern . Bemerkenswert ist hier noch , daß
von den hannoverschen Regierungsbezirken

Ostfriesland mit Auiich an dritter Stelle
vor Lüneburg , Hildesheim und Osnabrück
steht . Nehmen wir dazu noch die Gebiefe,
die sich , wie oben dargelegt , durch einen
verhältnismäßig hohen Grad der Rassen¬
reinheit ihrer nordiscb -fälischen Bevölke¬
rung auszeichnen , nämlich von Westfalen
die beiden Regierungsbezirke Minden und
Münster mit etwa 2,5 vH ., Lippe mit 0,7,
Braunschweig mit 1,9, von der Provinz
Sachsen den Regierungsbezirk Magdeburg
mit 1,0, ' ferner Schleswig -Holstein (2,0),
Hamburg (0,7), Lübeck (0,2), Mecklenburg
(1,4), und Vorpommern (0,6), so stammen
aus diesem nordwestdeutschen Raume -über
70 vH . der Großeltern unserer Schüler und
Schülerinnen . Diese Tatsache ist ohne
Zweifel von entscheidendem Einfluß auf die
rassische Zusammensetzung der Einwohner
Bremens gewesen und wird sie auch wei¬
terhin bestimmen , solange nicht außer¬
gewöhnliche Aehderungen in der Richtung
der Binnenwanderung eintreten.

Von ’ den restlichen 30 vH . fallen zunächst
2,6 aus , weil die Geburtsorte nicht zu er¬
mitteln waren : ferner 0,3 aus Uebersee und
2,1 aus den änßerdeutschen Ländern Euro¬
pas , weil die rassische Auswertung teils
zu unsicher wäre , teils zu gerinqfüaige
Zahlen eroehen hätte . Danach verbleiben
noch 25 vH . für die übrigen deutschen Län¬
der und Landesteile . Hiervon machen
Ravern , Württemberg , Baden , Sachsen und
Thüringen , wo die nordisch ? und die
fälische Rasse mehr zurücktreten , nur etwa
7 vH . aus , so daß 18 vH . der Großeltern
aus Gebieten stammen , die in der rassi¬
schen Zusammensetzung ihrer Bevölkerung
zwischen dem .Nordwesten und .dem Süden
stehen und daher neben nicht -nordischen
auch -nordisches ' Blut geliefert haben kön¬
nen , wie selbstverständlich , wenngleich iti
oerinnerem Maße , auch der Süden . Es liegt
im Wesen einer solchen Beweisführung,
daß die Auswertung nur allgemeine und
daher nicht • ins einzelne gehende Ergeb¬
nisse zeitigen kann . Gleichwohl haben sie
uns , wo Vorgeschichte , Geschichte und Ge¬
genwart einander in erwünschter Weise er¬
gänzen , gestattet , ein wenigstens in gro¬
ßen Ziiqen klares Bild zu entwerfen und
seine Linienführung auzreichend zu be¬
gründen . Richard von Hoff.

Flugzeugmodell-Schau der Bremer Flak
Täglich von9 bis 19 Uhr im„Nordischen Hol“

Schon mehrmals konnte uns unsere Bre¬
mer Flak mit gut gelungenen Ausstellungen
selbstgearbeiteter Sachen überraschen . War
sie oft praktische ! Art , wie die Spielzeug-
agpstellung , oder künstlerischer Natur , wie
die letzte Gemälde -Ausstellung , so hat diese
Flugzeuqmodell -Ausstellung eine betont,
lehrreiche Note . Einmal für die Flaksoldaten
selber , die durch das Basteln der Maschi¬
nen ihre Kenntnisse im Flugzeug-
erkennen  grundlegend vertieften , dann
aber auch für uns , die wir hier im Heimat¬
frontgebiet oft in engste „Berührung “ mit
den Eeindflugzeugen kommen . Ueber 500
Modelle bieten sich dem Beschauer dar , alle
naturgetreu im Maßstab i :50 gearbeitet . Die
dabei eingehaltene größtmögliche Genauig¬
keit diente zur Bestimmung der Preise * so
kommt es , daß ein kleines , unscheinbares
Modell den zweiten Preis - erhielt.

Geschickt ist die Raumfrage gelöst . Trotz
der vielen Modpfle auf einem immerhin be¬
grenzten Raum ‘bietet sich dem Auge ein
wohlgefälliges Bild , wozu nicht wenig die
guten Kohlezeichnungen -auf der weißen
Wand beitragen . Auch der Hintergrund des
Raumes ist sinnvoll gestaltet.

Ein Wort noch zu den Modellen selber:
Sie sind kleine Meisterwerke,  die
mit den einfachsten Mitteln in der Freizeit
unserer Flaksoldaten , Flakwehrmänner und
Luftwaffenhelfer entstanden . Sie sollen der
Flak als Lehr - und Unterrichtsmaterial die¬
nen . Darüber hinaüs aber ist es wünschens¬
wert , daß die Heimat ihren praktischen
Nutzen aus dieser Lehrschau zieht . Geöffnet
ist die Ausstellung vom 11. Juni bis 26. Juni
täglich von 9— 19 Uhr . Flugmeldeunter¬
offiziere übernehmen die Führung . Si.

Unsere Lu-Iwaflenherer
Man sagt : Wer nicht in der Fremde war,

kann nicht heimkehren — und ich möchte
hinzusetzen : der kann dann erst als Deut¬
scher richtig erkennen und beurteilen , was
ihm sein Vaterland , sein Volk an äußeren
und inneren Werten zu geben vermag!
Blicken wir allein einmal auf unsere Jugend
— auf unsere Jungen vor allem , die als
Luftwaffenheifer im Dienste der Flak stehen,
und von denen jetzt so oft der eine oder der

andere in der in der Bahnhofstraße gelege¬
nen Beratungsstelle  der Luftwaffe
erscheint , um sich freiwillig zur Fliegenden
Truppe , zu den Luftnachrichten oder zur
Panzerdivision Hermann Göring zu melden.
Es ist eine helle Freude , diesen Jungen ins
Angesicht zu schauen , ihre Haltung , ihr
ganzes Auftreten zu beobachten , das davon
zeugt , daß Hitler -Jugend und NS, -Flieger¬
korps bereits eine Schulungs - und Ausbil¬
dungsarbeit an ihnen geleistet haben , die
in jeder Weise für Können und Umsicht
ihrer Führer spricht . Wäre es nicht so,
könnten sie sich nicht mit so viel Verständ¬
nis und Freudigkeit in das gewaltige Ringen
dieses Krieges einschalten wollen , wären sie
sich nicht schon von vornherein darüber
klar , wo sie am besten und zweckmäßigsten
ihrem Wollen und ihrer Begabung nach

.einen Platz in der deutschen Wehnnacht
ausfüllen könnten . Wir dürfen stolz sein
auf unsere Jungen — und wir sind es auch!
Vor allem der ist es , der im Auslande sah,
was unsere Jugend der dortigen jungen Ge¬
neration an ' mancherlei charakterlichen und
körperlichen Werten voraus hat . G.

Die Luftwaffe gibt soeben ein Bildheft
„Die norddeutsche Ebene"  heraus,
für das Ludwig Bäte den Text schrieb . 35
ijroße Aufnahmen , daneben zwei Farben¬
photographien , zeigen die Eigenart unseres
Landes . Der Gau Weser -Ems ist mit Bildern
aus Ostfriesland .(Gretsiel , Borkum , Emden ),
aus dem Museumsdorf Cloppenburg und
Bremen vertreten.

Das Gesetzblatt der Hansestadt Bremen,
ausgegeben am 9 Juni 1944, enthält eine
zweite Anordnung zur Aenderung und Er¬
gänzung der neunten Anordnung über die
Laden Verkaufszeiten.

Beseitigung von Fliegerschäden . Nach
einer Anordnung des Reichsverteidigungs-
kömmissars in Verbindung mit dem Senator
für das Bauwesen als Leiter der Sofortmaß¬
nahmen wird mit Wirkung vom 12. Juni die
60-Stundenwoche in der gesamten Bauwirt¬
schaft in Bremen  und den eingemeindeten
Gebieten eingeführt . Ausführungsbestimmun¬
gen gehen den Innungen zu.
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• (5. Fortsetzung)

.Minuten streichen . Das Wüten vermindert
kaum. Günther sieht nach der Uhr . Es

■halb Vier vorbei . Schon sechs , acht Mi-
8uten  dauert es an . . .

.Dann schwächt es allmählich ab . Doch ein
Rischer Wind bleibt . Das Segel wird wieder
ädiißt, und abermals geht es vorwärts.

^ 9. Not macht erfinderisch
. Zwischen sieben und acht Uhr flaut der

ind weg bis zur ganz leichten Brise,
j anc hmal flappt das Segel sogar , als wolle
ri Wind ganz einschlafen . Noch / ist der
Mniel bedeckt . Es scheint aber ein war-
8r Tag zu werden . Die Männer sind alle

«na v- es s°rf gleich Frühstück geben . Brot
t: Käse werden schon zersäbelt . Trotzdem

die meisten mißmutig.
Kofi? nen ver dammten Schiet “, schilt Hans
via* der  Ingenieur . „Da schafft es ja mehr,

wir pullen . .
meine , wir könnten froh sein , daß

bünnmit  dieser leichten Brise j <urs segeln
t«n und nicht stärkeren , aber ungünsti-

", iR ri haben “, bemerkt der Bootsmann.
Vorw-i t men  i etzt  immer noch schneller

Rs, als wenn wir kreuzen müßten .“

„Nur den Kopf nicht hängen lassen !" er¬
muntert Reimers . „Und jetzt wollen wir prst
mal ordentlich reinhauen . . .1“

Schallendes Gelächter ist die Antwort
„Ordentlich - reinzuhauen “ ist gut bei einer
halben Schnitte . trockenen Schwarzbrots,
einem Scheibchen Käse und zwei bis drei
Schlückchen Milchwasser . Während sie sich
bemühen , recht lange etwas von der Mahl¬
zeit zu haben , drehen sich ihre Gedanken
wieder um Wind und Fahrt.

„Wie hatten wir es doch auf der „Priwall“
fein “, r sagt der Bootsmann zu Günther.
„Wenn da - die stürmischen Tage vorbei
waren , haben wir die festgemachten Segel
bis zum letzten Fetzen Tuch gesetzt . Dann
hat die Masse der Segel bei schwachem
Wind mehr gezogen als vorher die Sturm¬
segel im schweren Wetter . . .

„Ja “, erwidert der Offizier , „wir mußten
hier wenigstens noch einen Klüver haben,
aber woher nehmen und . . .

Er kann den Satz nicht zu Ende bringen,
ein glücklicher Gedanke kommt ihm da¬
zwischen . Und nicht nur ihm , sondern
gleichzeitig auch Reimers.

„Natürlich machen wir uns einen Klüver!
_ Wir können ja - denn ' wir (iahen )a das
Abdeckkleid — die Segeltuchplane v -I

Jetzt sind alle wirklich vergnügt , hie - ha¬
ben die Lösung eines Problems gefunden,
ein neues Segell , ,

Schriell sind die Männer vom Segelschiff
dabei , das Abdeckkleid auszubreiten so¬
weit es geht . Günther und täglich sch -1G1'
den nach schnell festgestellten Maßen ein
Dreieckseqel , das vorn im Boot zwischen
Bug und Mast paßt . Während die Leiden
das Segel Zuschneidern spleißt em a»
schon ein Auge in ein Tauen
hoch im . Mast an , scheert « " Stuck des

rta ^ ndrd ;mXsS^ ißs
den soll , ist bereit . Bald ist auch ein Stuck

Tau als Schot an dem Segel befestigl : der
Klüver ist fertig ! Er wird aufgeheißt . .

Zwar hat dieser Klüver kein Liek , keine
Einfassung aus festem Taüwerk , und es
fehlt ihm manches andere , was nach der
Zunftregel zu einem Segel gehört . Doch was
tut das ? Dieses Segel soll ja nicht schön
sein — es soll mit seinen vier , fünf Qua¬
dratmeter Fläche den Wind ausnützen ' hel¬
fen , nichts weiter.

Begierig suchen die Männer die Wirkung
der vermehrten Segelfläche festzustellen.
Sie loggen wieder und erkennen , daß es ein
bißchen schneller geht als vorher . Mit ver¬
liebten Seemannsaugen blicken sie ihr Vor¬
schiff an.

Ein allumfassendes Glücksgefühl gibt es
freilich auch hier nicht . So froh sie sind
wegen der flotteren Fahrt - einige Hihlen
sich etwas bedrückt . Das sind die Männer
des Maschinenpersonals . Nun möchten auch
die von der Maschine einen Beitrag ' eisten,
der allen frommt . Der Ingenieur weiß plötz¬
lich , was zu- tun ist.

„Wir könnten doch das 3 oot dichten —
hinter den Lufttanks . .

„Das ist ein Gedanke !“
Eine alte Hose , die einer zum Schutz einer

noch neuen übergezogen hatte , wird zum
Dichtunosmaterial . Es ist mühsame Arbeit.
Die Lufttanks müssen herausgenommen
werden . Aber die Männer haben Erfolg
Allmählich macht das Boot weniger Was¬
ser . . .

In der Nacht zum Mittwoch wird der
Himmel endlich so klar , daß der Polarstern
und am Morgen auch die Sonne zu beob
achten sind . Die Offiziere peilen die Ge¬
stirne und stellen eine größere Abweichung
des Kompas 'ses fest , als sie angenommen
hatten . Der Kurs muß berichtigt werden Wo
aber befinden sie sich jetzt?

„Wir steuern seit einundfünfzig Stunden
falsch “,, stellt Reimers fest . „Aihtundzwan-

zig - Stunden sind wir wohl durchschnittlich
vier und dreiundzwanzig einen bis zwei
Knoten geseglt . Das wäre eine Strecke von
135 bis 150 Meilen , auf der wir viel zu weit
nördlich versetzt worden sind . — So müssen
wir ja glatt an den Azoren , vorbeigeraten ..."

„Wir wären also ungefähr auf 33H Nord
und 32 West " , rechnet Günther.

„Das dürfen wir wohl annehmen “, üb ».r
■legt Reimers , „und ich denke , wir steuern
mal Kompaßkurs Nordost . Dann mag alles
in allem so hinkommen , daß wir rechtwei¬
send Nordost fahren und wenigstens die
Hauptgruppe der Inseln in Sicht bekom¬
men . .

„Hoffentlich “, nickt der Bootsmann . „Es
ist doch zu blöde , daß wir keine Karte und
keine Instrumente haben I“

Die Offiziere zucken die Achseln.
„Wir müssen uns eben ohne behelfen .
„Wenn 's schief geht “, sagt Reimers , „na —

einmal müssen wir ja doch in den qroßen
Keller . Ob das fünfzig Jahre früher oder
später geschieht , darüber entscheiden nirht
wir . . ."

„Erst wollen wir aber mal frühstücken.
Was gibt es denn ' heute ?“

„Das Schwarzbrot reicht knapp noch ein¬
mal . Dann ' müssen wir das Harthrot anbre¬
chen . Und mit dem Käse können wir auch
noch einmal auskommen , wenn wir die
Scheiben nur halb so klein schneiden wie
gestern . . ."

Nach der spärlichen Mahlzeit begeben
sich Offiziere und Matrosen an die ArbäH,
das Segel — den Besen — zu errichten .' Ein
Riemen wird zum Mast , der halbe Stiel eines
der beiden Bootshaken zum „Besansbaum"
Günther und Täglich schneiden wieder das
Tuch zu : abermals ein Dreiecksegel , unten
etwa anderthalb Meter breit und bis zur
Spitze vier Meter hoch , insgesamt drei
Quadratmeter.

Als alles vorbereitet ist und das Segel
angebracht v/erden soll , stellt sich heraus,

Der ist der wahre Weise , der von aller
Welt lernt . Türkisch

daß der Rest des Tauwerks nicht ausreicht
für Fall , Schot und was sonst noch nötig ist.
Also war die Arbeit umsonst . , .? — Kein
Ged .anke ! — Die Männer unterziehen jetzt
die alten vermorschten Tauenden , mit de¬
nen die Matrosen einmal umwunden wa -en,
als sie noch als Fender dienten , einer einge¬
henden Untersuchung , Im ganzen sind diese
Stücke zwar nicht mehr zu verwenden , doch
birgt jedes noch ein paar gesunde Fäden.
Diese Kahelgarns werden sorgsam herange¬
zogen ■und zu „Platting “ — dünnen Stricken
— geflochten . Damit ist das für den Resan
benötigte Tauwerk herbeigezaubert und so¬
gar noch einiges übrig für weitere 'Zwecke.

Das neue Segel ist nötig . Der Wind wird
immer flauer , und das Wetter immer schö¬
ner . Die Männer denken zurück an Reoen
und Wind , Da haben sie zwar manchmal vor
Kälte geschnattert , aber sie sind doch vor¬
wärts gekommen . Und jetzt gesellt sich
zum Schneckentempo eine neue Plage - der
Durst . . .

Wenn sie nur nicht der Sonne dauernd
ausgesetzt wären . Morgens , nach der kalten
Nacht , ist es wohl angenehm , sich von ihr
durchwärmen zu lassen Aber mittags müß¬
te man ein Dach über dem Kopf haben.
Achtern ist es ohne große Umstände mög¬
lich , eine Art Zelt zu bauen Die Männer
befestigten in der Längerichtung des Booies
zwischen . den beiden Masten einen Riemen
und hängen die Plane darüber . So wird ein
enger Raum geschaffen , der doch ein wenig
Schutz bietet . Sein Fehler ist , daß immer
nur wenige Mann gleichzeitig darin sein
können . Auch vorn im Boot müßte -o ein
„Logis “ sein . Es ist jedoch nicht anzuhnn-
gen.

(Fortsetzungfolgt)



Sprechstunden für EKLV und Umquarfieiung
Sprechstunden finden in der Dienststelle

Metzerstraße 30 nicht mehr statt. Nur
Fronturlaube r_ und werdende
Mütter  werden täglich von 8 bis 17 Uhr
und sonnabendsvon 8 bis 14 Uhr im Kreis¬
amt der NSV. Abteilung Wohlfahrtspflege
und Jugendhilfe, Bremen, Metzerstraße 3Q
(Baracke) beraten.
Für alle anderen finden die Sprechstunden

von 15.30 bis 17.30 Uhr statt
und zwar dienstags:  Mainstraße 46
für die OrtsgruppenAltstadt, Roland, Neu¬
stadt-Nord,Neustadt-Süd, Buntentor, Johann-
Gossel, Werder, Huckelriede, Habenhausen,
Arsten, Woltmershausen, Rablinghausen, Ha¬
senbüren, Strom, Hohentor, Neuenlande,
Huchtingmit Grolland;
' in der Sebaldsbrücker Heerstraße j16
für die Ortsgruppen Osterholz, Sebalds¬
brück, Hemelingen-Alt, Hemelingen-Mitte,
Hemelingen-Neu, Hastedt, Hohwisch, Mahn¬
dorf, Arbergen;

in der Georg-Gröning-Straße 145 für. die
Ortsgruppen' Borgfeld, Hufe, Weidedamm,
Findorff, Horn, Hans Rickmers, Oberneuland,
Schwachhausen, Pagentorn, Blockland;

freitags:  auf der Düne 46/48 für die
OrtsgruppenOslebshausen, Weser, Industrie¬
hafen, Gröpelingen;

in der Vegesacker Straße 73 für die Orts¬
gruppen Osterfeuerberg, Wilhelm Decker,
Walle, Utbremen, . Westen, Wasserturm.
Neptun, Hansa, Freihafen;

beiih steinernen Kreuz 9 für die Orts¬
gruppen Herdentor, Fedelhören, Fehrfeld,
Ostpn,.Peterswerder, Steintor, Ostertor;

Aus Krankheitsgründenfällt vorläufig die
^Sprechstunde in der Georg-Gröning-Straßel45
aus. Die OrtsgruppenBorgfeld, Horn, Hans
Rickmers, Oberneuland, Schwachhausenund
Pagentorn gehen dafür freitags zum Stei¬
nernen Kreuz 9, die Ortsgruppen Hufe.
Weitledamm,- Findorff, sowie Blockland ge¬
hen freitags zur Vegesacker Straße 73.

Sportgemeinschaft des Sozia’gewerks
Das Sozial-Gewerk hat aus den Reihen

seiner Mitgliedsbetriebe eine „Gewerke-
Sportgemeinschaft" gebildet, die zu Anfang
zwei beliebte Sportkursebringt:

1. Für weibliche  Betriebsangehörige
„Fröhliche' Gymnastik" mit Musik, unter
Leitung einer Sportlehrerin, in der Schule
Kl. Helle, einmal wöchentlich, ab 19.30 Uhr.
Sportgeräte sind vorhanden, ' besondere
Sportkleidungbraucht man nicht, auch das
Barfußlaufen ist üblich. Nach Beendigung
der Gymnastikstundekann geduschtwerden.

2. Für männliche und weibliche
Betriebsangehörige „Schwimmsportstunde"
unter Leitung eines Schwimmlehrersin der
SchwimmhalleBreitenweg, einmal wöchent¬lich ab 19.30 Uhr.

Gefolgschaftsmitglieder der Mitgliedsbe¬
triebe des Sozial-Gewerks können sich an
diesen Sportkursenbeteiligen.

Fleischschmalz nur in kleinen Mengen
einkaufenl In den bisherigen Veröffent¬
lichungen über die Herstellung von Fleisch¬
schmalz ist besonders darauf hingewiesen
worden, daß der Kunde nach Möglichkeit
nur kleinere Mengen kaufen soll, da Fleisch¬
schmalz genau so wie Hackfleisch zum so¬
fortigen  Gebrauchbestimmtist und nicht
längere Zeit lagern darf. Es ist verschie¬
dentlich festgestellt worden,' daß Kunden
die ihneri zustehende Menge Fleischschmalz
auf einmal gekauft haben und dann nach
einigen' Tagen die restliche Menge dem
Fleischermeister zurückbrachten mit dem'
Bemerken, das von ihm hergestellte Fleisch¬
schmalz sei nicht einwandfrei. Es kann je¬
dem Verbraucher nur empfohlen werden,
die ihm zustehende Menge nicht auf ein¬
mal, sondern nur in Teilmengen zu kaufen

Kinokarten nicht telefonisch bestellen!
Nachdem von postalischer Seite aus darauf
hingewiesen wurde, daß die femmündF- hen
Bestellungen von Eintrittskarten für die
Filmtheatersich in letzter Zeit außerordent¬
lich gehäuft und nicht nur zu einer Ueber-
beanspruchung der Leitungen, sondern
mehrfach auch zu größeren Störungen ge¬
führt haben, hat die FachgruppeFilmtheater
der Reichsfilmkammerdie Filmtheater an¬
gewiesen, in Zukunft keine telefonischen
Kartenbestellungen mehr entgegenzuneh-
men, um aus krieqsbedinqtenGründen die
Fernsprechämternicht unnötig zu belasten.;

Übungsschießenf'er Flak-Artillerie
Sonntag , 11. Juni , von 14.30 bis 15.30 Uhr,

findet in d$m durch folgende Punkte begrenzten
Raume : Klitzenburg — Wummensiede — Ritter¬
hude—  St . Jürgen -Land — Ober -Blockland —
Klitzenburg , sowie von 13 bis 14.20 Uhr im Raume
Bpllen (außerhalb des bremischen Gebiets ) ein
Uebungsschießen der Flakartillerie statt.

Es wird verdunkelt von 21.45 bis 4.15 Uhr

HANSEATEN
*

Carl Theodor Gevekoht , der Wegbereiter bremischer Seegeltung
Der 19. Juni 1847 brachte in der bremi¬

schen wie überhauptin der deutschen Wirt¬
schaftsgeschichte ein Ereignis größter Be¬
deutung. An diesem Tage wurde die regel¬
mäßige Dampfschiffahrt s Verbin¬
dung  zwischen Amerika und dein euro¬
päischen Kontinent eröffnet. Daß man Bre¬
merhaven als Endhafen dieser wichtigen
Schiffahrtslinie bestimmte, ist zu einem
nicht geringen Teile dem unermüdlichenWirken des bremischen Kaufmans Carl
Theodor Gevekoht zu verdanken gewesen.

Er war am 15. Mai 1798 in Bremen als
Sohn eines Kaufmannsgeboren. Bereits in
jungen. Jahren begab er sich nach Nord¬amerikaund betrieb dort bedeutendeTäbak-
geschäfte. Längere Zeit hielt Gevekoht sich
in Baltimore auf und verheiratete sich mit
Cecilie Marshall. Im Jahre 1828 kehrte er
nach Bremen zurück. Hier gründete er das
HandlungshausGloystein u. Gevekoht, eine
Ueberseefirma, die ausgedehnte Geschäfte
mit. Nordamerikaunterhielt. Gevekoijt war
Schrittmacherin vielen Dingen. 1836 rüstete
seine Firma das erste Schiff für den bremi¬
schen Walfang  in der Südsee aus, und
zwar den 200 Last großen Segler „Virginia“.
Nach dem am 21. November 1839 erfolgten
Ableben seiner Ehefrau, unter dem er see¬
lisch außerordentlich litt, zog Gevekoht
sich vo.n seiner Firma zurück. Er widmpte
sich nunmehrnur noch vaterstädtischenAn¬
gelegenheiten.

Eine wichtige Aufgabe wurde Gevekoht’
in den Jahren 1845 bis 1847. übertragen.
Seit langem hatte es die nordamerikanische
Postverwaltung als äußerst hindernd emp¬
funden, in ihrer Tätigkeit von den engli¬
schen Postdampferlinienabhängig zu sein.
Ihr Plan, eine eigene Schiffahrtslinie nach
einem europäischen Hafen in Betrieb zu
setzen, rief daher drüben und hier in der
Öeffentlichkeitdie größte Beachtunghervor.
Bald traten Le Havre, Antwerpen, Amster¬
dam, ja sogar Glückstadt und Lissabon in
den Wettbewerb, um für sich die Vorteile
eines solchen Unternehmenszu sichern. Von
Hamburg und Bremen war in diesem Zusam¬
menhangvorerst nichts zu hören. Da machte
Arnold Duckwitz  dem hiesigen amerika¬
nischen Konsul, Dudley Mann, den Vor¬
schlag, doch Bremen als Endhafeh der ge¬
planten Schiffahrtsliniezu wählen. Der Kon¬
sul versprach, b.ei den amerikanischen In¬
stanzen in diesem Sinne,Avirkenzu wollen.
Die Sache nahm für Bremen nunmehr eine
solche Bedeutung an, daß Bürgermeister
S mi d t es sogar für notwendig erachtete,

ein Mitglied des Senats nach Amerika zu
entsenden.

Aber Duckwitz hatte schon vorgearbeitet
und empfahl dem Bürgermeister, seinen
Freund Gevekoht mit -dieser Mission zu be¬
treuen. In - seiner Unterhaltung mit Smidt
betonte er, daß gerade .Gevekoht der rich¬
tige Mann in der Erledigung der wichtigen
Angelegenheit sei. Dieser sei „in Baltimore
etabliert gewesen, habe viele persönliche
Bekanntschaftenin den Staaten, habe kein
Geschäft, sei Witwer und in jeder Hinsicht
geeignet“. Smidt ließ sich sofort überzeu¬
gen, und bereits im Dezember 1845 trat Ge¬
vekoht, deT vom Senat mit allen erdenk¬
lichen Vollmachten ausgestattet war, seine
Reise nach Amerika an. In langwierigen
Verhandlungen,' die sich teils in Newyork,
teils in Washington ahwickelten, gelang es
der Geschicklichkeit Gevekohts, die Ange¬
legenheit zu einem erfolgreichen Abschluß
zu bringen. Sehr oft hatte er mit den In¬
trigen amerikanischer Geschäftsleute zu
kämpfen, und manches Mal wollte es schei¬
nen, daß noch im letzten Augenblick die
Widersacherden Sieg davontragen würden.

Nicht nur in Bremen, sondern auch in vie¬
len anderen deutschen Bundesstaaten er¬
kannte m'an die Wichtigkeit der Sache. Da¬
her unterstützten̂ ie ebenso wie Bremendas
Unternehmenin finenzieller Hinsicht durch
Zeichnung von erheblichen Geldsummen.
Bremen sah überdies von der Erhebungder
Hafengebühren für die Schiffe der .neuen
Schiffahrtslinie, die den Namen Ocean
Ste .a'm Navigation  Co . erhielt, ab.
Auch in der Postbeförderung zeigte man
bremischerseits ein großes Entgegenkommen.
Der prste Dampfer'der neuen Schiffahrts¬
gesellschaft, der „Washington", der die
Cunard-Dampfer _an Größe übertraf, er¬
reichte am 1*9. Juni 1847 nach siebzehn¬
tägiger Reise die Reede von Bremerhaven.

Gevekoht konnte sich nunmehr in seiner
Vaterstadt einer großen. Wertschätzung er¬
freuen.. Das sollte sich auch bewahrheiten,
als man im Frühlingdes Jahres 1848 an die
Neuordnung der Gewalten gin£. Neben
Duckwitz wurde er als VertrauensmannBre¬
mens nach FrankfurVin  das sogen. Vor¬
parlamententsandt. Bei der Wahl eines bre¬
mischen Vertreters für die deutsche Natio¬
nalversammlung, in Frankfurtfiel sogar die
Entscheidungauf Gevekoht..So hat er-viele
Monate an den oft erregten Sitzungen in
der Paulskirche teilgenommen. Dem Radi¬
kalismus abgeneigt, sympathisierte et mit

dem „Kasino", der Partei Heinrich v. Ga-
gerns. A.ls Freund Duckwitz', der damals in
Frankfurt das Amt ‘des Reichshandels-

.ministers bekleidete, wurden Gevekoht be¬sonders Arbeiten in Marine- und Auswande¬
rungsangelegenheiten übertragen.

Während des Septemberaufstandes in
Frankfurt, der durch den ungünstigen Waf¬
fenstillstand zwischen Preußen und Däne¬
mark vom 26. August 1348 verursacht wor¬
den war, kam GeVekohteinmal in eine miß¬
liche Lage. Nach einer wilden Schießerei,
.die sich an der Zeil abgespielt hatte, er¬
schien in dem an dieser Straße befindlichen
Gasthause zum RömischenKaiser ein preu¬
ßischer Unteroffizier, suchte das Eckzimmer
auf, in dem sich Gevekoht mit seinem Ham¬
burger Freunde Ernst Merck befand, und
erklärte ihnen, daß sie, da sie auf die Preu¬
ßen geschpssen hätten, zum Fenster hinaus
müßten. In einem Bericht heißt es: „Da sich
aber kein Gewehr fand und bei näherer Be¬
trachtungsich ergab, daß die beiden Herren
gar nicht aufständisch und republikanisch
aussahen, stand der Unteroffizierdavon ab,
sie aus' dem Fenster werfen zu lassen. Un¬
terdessen hatte sich ergeben, daß der Koch
des Hauses, in einem Anfalle halber Ver¬
rücktheit, auf das Dach gestiegen war und
von diesem auf die Preußen gefeuert hatte.
Er wurde festgenommen und die Herren
Merck' und Gevekoht um Entschuldigung
gebeten wegen des Schrecks, den man ihnen
verursachthatte.“

Am 28. März 1849 stimmte Gevekoht,für
dfen preußischen Erbkaiser. Zwei Monate
später, am 24. Juni 1849, legte er das. ihm
übertragene Nationalversammlungsmandat
nieder. Er folgte damit dem Beispiel, daskurz vorher Profesor Dahlmannund andere
Abgeordnete gegeben hatten. In das Parla¬
mentsalbum der Frankfurter Abgeordneten
schrieb Gevekoht die folgenden Worte: „Nurder moralische Mut der Vertreter der Na¬
tion, zu entscheiden in den großen Lebens¬
fragen mit gewissenhafter Ueberzeugungs*
treue, ohne den Blick abschweifen zu lassen,
sei es rechts oder links, nach oben oder un¬
ten — ist der Anker der Hoffnung für das
Vaterland in den Tagen der Gefahr.“

Gevekoht ist es versagt geblieben, die
weitere politische Entwicklung in Deutsch¬
land mitzuerleben. Bereits; am 21. August
185Ö erlag er einem schweren Leiden. Mit
ihm wurde ein Mann zu Grabe getragen,
dessen patriotische Wirksamkeit und Ge¬
sinnung in Bremen unvergessen bleiben
mögen. ' ©

würdigen „Frühlingsspazlergang ", Lidy Schwieder
.sang sehr hübsch einige Lönslieder , Perlen ech¬
ten deutschen Humors von Goethe bis Wilhelm
Busch und Ringeinatz brachte Charlotte Asen¬
dorf ; es bewies eine reife Vortragskunst , wie sie
ihre heiteren Geschichten leicht hinzusagen
wußte . Heinrich Kästner bewies als Ansager und
in einer lustigen Szene am Schluß der von Sieg-
hert Mees musikalisch ausgezeichnet betreuten
Abende , daß sich aüch ohne Plattheiten und'
Derbheiten mit feinerem Scherz allerbeste Stim¬
mung erzeugen läßt . O r t m a n n

Unter iem Hoheitsedier
NSDAP.

Ortsgruppe Horn . Montag , ,19.30 Uhr, Sitzung
der 1 Politischen Leiter bei Vocke.

Ortsgruppe Hufe . Zellenleitersitzung Dienstag,
19.30 Uhr , in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Sebaldsbrück . Heute , 11 Uhr , Zu¬
sammenkunft aller Politischen Leiter im. Gemein- '
schaftshaus (Uniform ). Montag , 20 Uhr» Sitzungder Stabs - und Zellenleiter.

Ortsgruppe Hohwisch . Dienstag , 20.15 Uhr,
Zellenbesprechung.

Ortsgruppe Steintor . Kursus 1. Hilfe findet
statt : Dienstag und Freitag 19.30 Uhr , im SA.-
Heim . Verbandmaterial nicht vergessen.

Ortsgruppe Neustadt -Süd. Dienstag , alle Pol.
Leiter , 20 Uhr , Hilfsschule Mainstraße.

Ortsgruppe jindorff . Montag , 19.30 Uhr , Sprech-
abend im Lloydheira , Hemmstraße . Es nehmen
teil Pol . Leiter , Helfer , Walter , Warte ’ der Gliede¬
rungen , DAF., NSV ., Frauenschaft , HJ ., BDM.

Ortsgruppe Hastedt . Zeilenleiter rechnen Mon¬
tag pünktlich 19.30 Uhr in der Geschäftsstelle ab.
Anschi . Zellen - und Blockleiter -Besprechung.

0Qduvtsdi

NS.-Fratienschaft
Ortsgruppe Borgfeld . Mittwoch , 17 Uhr, Ge-

^meindehaus . Pünktliches Erscheinen aller Amts¬
leiterinen . Kursus ,,Erste Hilfe " . • -

Ortsgruppe Fedelhören . Mittwoch ', 19.30 Uhr,
stein . Kreuz . Arbeitsbesprechung für alle Mit¬
arbeiterinnen.

Ortsgruppe Fehrfeld . Mittwoch , , 19.30 Uhr,
Amtsleiterinnen -Sitzung , Gehörlosenschule.

Ortsgruppe Herdentor . . Montag und Dienstag,
19 Uhr , Contrescarpe 125, Kursus ,,Erste Hilfe "*.
Pflicht für alle Amtsleiterinnen . Binden und
Tücher mitbringen.

Ortsgruppe Huchting . Wir nähen Dienstag von
9—16 Uhr . Zellenleiterinnen bringen die Zellen¬
bücher zur Kontrolle mit.

Ortsgruppe Neuenlande . D.ienstag , 15 Uhr, Ge¬
meinschaftsnachmittag in der ' Jahnhalle , Neuen-
lapder Straße 26.

Jugendgruppe Industriehafen . Heimabend Mitt¬
woch um 19.30 Uhr , Gemeinschaftshaus , Oslebs-
hauser Heerstraße . ?

Vor dem Bremer Sondergericht
Zudiihaussirafe und Ehrverlust tür unwahre Fliegerschaden-Angabe

Die Angeklagte G. war beim Stadtamtin
Fliegerschadensachen tätig. Am 4. 9. 1942
erlitt sie selbst einen Bombenschaden, wo¬
bei die Jganze Einrichtung der ehelichen.
Wohnugg durch Brand vernichtet wurde.
Am 13: 9. 1942 wurde das Haus, in dem ihre
Mutter, die Angeklagte E. wohnte, von
einer Brandbombegetroffen und teilweise
zerstört. Die Angeklagte G. hat bei diesen
Fällen den Schaden, beim Stadtamt ange-
meidet. Ihr Ehemannhat ihr nur Angaben
über seine persönlichen.Sachen gemacht,die bei dem Brande vernichtet waren. Die
Angeklagte E. hat die SchäVlensanmeldung
ganz ihrer Tochter überlassen. Diese hat
nach ihrem glaubwürdigen Geständnis in
allen Schadensanmeldungenunrichtige An¬
gaben gemacht. In ihrer eigenen Schadens¬
anmeldung hat sie einige Gegenstände als
vernichtet angegeben, obwohl das, wie sie
wußte, nicht richtig war und Angaben über
die Beschaffenheit und den Wert von Sa¬
chen gemacht, die übertrieben  waren.

Obwohl die sich danach ergebende End¬
summe nicht ihren Lebensverhältnissen
entsprach und ihr nahegelegt wurde, die
Sthadensanmeldungrichtigzustellen, hat siediese aufrechterhalten. Da sie hinsichtlich
der Schadensanmeldungfür ihre Mutter ein
schlechtes Gewissen hatte, hat sie die inso¬
weit. angelegte Schadensakte an sich ge¬
nommenund mehrereWochen in ihrer Wo-
nung behalten, ihre Mutter hatte in dem
teilweise zerstörten Hause in dem ersten
und' zweiten Stockwerk gewohnt. Durch
den Brand waren nur die in dem zweiten
Stockwerk befindlichen Gegenstände ver¬
nichtet worden, während diejenigen in dem
ersten Stockwerk durch Feuer und Wasser
nur mehr oder weniger schwer beschädigt
und nach auswärts -verbracht waren.
Trotzdem hatte die Angeklagte

alle Sachen als vernichtet an¬
gegeben.

Das Sondergerichthat die Angeklagte G.
als Volksschädling wegen Betrugsversuchs
und wegen Aktenbeseitigung ẑu einerZuchthausstrafe, von  2 ’/z Jahren
und zu 3 Jahren Ehrverlust  verur¬

teilt, ihren Ehemann und Ihre Mutter, de¬
nen eine wissentliche Beteiligung nicht
nachgewiesen werden Iconnte, freigespro¬
chen. Die Schadensanmeldungenvon Bom¬
bengeschädigten sollen wohlwollend behan¬
delt werden, Myer aber glaubt, durch un¬
wahre Angaben auf Kosten der Allgemein¬
heit einen Bombenschadenzu sejnem Vor¬teil ausnutzen zu können, ist ein Volks¬
schädling. Wenn die Angeklagte nicht här¬
ter bestraft Wurde, so hat sie dies nur ihrer
Jugend und bisherigen Unbescholtenheit zu
verdanken.

Bremer Veranstaltungen der Woche
Astoria-Variete im Juni

Es wird viel getanzt und viel gesungen .— und
beides recht gut . Die anmutige Anita Eckstädt
mit eigenen Tanzphantasieri *. die beiden flotten
Revuetänzerinnen Schwestern Anwik , die sehr
temperamentvolle Sonja Tatjana mit spanischen
Kastagnettentänzen und Rose Rosita (vom Schau¬
orchester Nanni ) mit einem wirklich lustigen Ĝro¬
tesktanz gefallen gleich gut . Mit geschulter schö¬
ner Stimme singt Trudel Kämnitz einige allge¬
mein beliebte Lieder ^ Sehr lebendig wird es "imZuschauerraum beim Erscheinen The ^ Wohl-
muths : Die hübsche „Hamburger Deern " mit dem
Schifferklavier .versteht sich darauf , Stimmung
zu .machen —:/die Refrains ihrer Lieder von der
Reeperbahn , von der Alster ' und der Elbe wer¬
den . begeistert mitgesungen und mitgepfiffen , es
wird geschunkelt und stürmisch geklatscht . Sehr
stärkcimBeifall hat am Schluß des Abends auch
mit vollem Recht Ilse Schumann , die Sängerin
des Nanni -Schauorchesters , mit ihren kultiviert
gesungenen heiteren Liedern.

Der Humorist des Monats ist Walter Günter,
der in einem Sketsch „Klagesache Müller gegen
Fischer " und im' Verein mit Thea Wohlmuth im
„Skandal um Tommy " viel Heiterkeit hervorruft.
Der, „Illusionist " Kama Sontra verblüfft mit recht
geschickten Requisiten -Tricks , vergeblich be¬
mühen sich die Zuschauer , die Geheimnisse sei¬
ner „Zaubereien " zu durchschauen . Ausgezeich¬
net die beiden Colima , die — als einzige Vertre¬
ter der Akrobatik im Programm — in einem
schwierigen Hänge -Perche -Akt hoch über der
Bühne Kraft , Mut und ’ Gewandtheit hbwefsen.

Zum guten Ende dann das schon erwähnte Schau¬
orchester Bruno Nannis , dessen neuzeitliche Tanz-
und Schlagermusik rhythmisch mitreißend undmusikalisch effektvoll ist . Von seinen Solisten
seien außer der zuvor genannten Sängerin Ilse
Schumann und der Tänzerin Rose Rosita vor
allem das künstlerisch ausgezeichnete Klavie-
Duo Jeanne v . d . Weerdt und Piet v . Cornelius
hervorgehoben . Alles in allem ein reiches Pro¬
gramm , cfcs dem Publikum sichtlich gut gefällt
und das vielleicht durch etwas straffere Zusam¬
menfassung und etwas flotteres Tempo in ' der
Abwicklung noch gewinnen würde.
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Amt für Volkswohlfahrt’
Ortsgruppe Roland . Montag , 18.30 Uhr, wich¬

tige Besprechung aller Mitarbeiter in der Ge¬
schäftsstelle , Sögestr . 23.

Ortsgruppe Wasserturm . Dienstag , 19.30 Uhr,
Zellenwalterbesprechung . Erscheinen sämtlicher
Zellenwalter bzw . ihrer Vertreter unbedingt er¬
forderlich.

Niederdeutsche Rundschau
iiiiiiiiiimiiimiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiilMiiiiHiiiiiiiimiiiiiimiiiimiiir

Oldenburg. Zu der Zuchtvieh - Ab¬
satzveranstaltung  der Oldenburger
Herdbuch-Gesellschaft am 21. Jupi sind 100
Bullen und rund 100 weibliche Tiere zum.
Verkauf gemeldet. Es ist also mit günstigen
Ankaufsmöglichkeiten zu rechnen. Beson¬
ders vorteilhaft werden die Bullen der Kör¬
klasse III zu Preisen ab 800 RM. versteigert
werden können. Weitere Auskunft ertäilt
und Kataloge werden auf Anforderungver¬
sandt: Oldenburg, Osterstr. 16, (Fernr. 20 41).

Hamburg. Der auf seinen Antrag zunächstin den Wartestand versetzte Ministerial¬
direktor Dr. Segelken  aus dem Reichs¬
justizministeriumist mit- Wirkung vom
1. Juli 1944 zum Reichsgerichtsraternannt
worden und wird als solcher im Schiffahrts¬
senat des Reichsgerichts in Leipzig tätig
sein. Dr. Segelken behält daneben sein bis¬
heriges Amt als Vorsitzender des Reichs¬
oberseeamtes und des Seedisziplinar-
hofes bei.
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Im Theater des Westens
An drei unter Mitwirkung namhafter . Kräfte

unserer Staatstheater im Theater des Westens
veranstalteten bunten Abenden  erfreute im
Rahmeh eines von Heinrich Kästner abwechse-
lungsreich gestalteten Programms eine Fijlle gu¬
ter künstlerischer Darbietungen , vor allem ein
Reichtum schöner Stimmen : Fritz Zippers männ¬
lich kraftvoller Bariton und Hanna Grunerts lich¬
ter lyrischer Sopran beschenkten eig beifallsfreu¬
dig dankbares Publikum mit Arien aus dem „Ba¬
jazzo " und aus „Traviata ", aus „Madame But¬
terfly und „Martha ", Meli Bischoff war als
Christel von der Post und Hanne drom Land er-
fieulich zu hqren und anzuschauen , ebenso reiz¬
voll sang Sigrid Ricol ! aJs „Maske in Blau" und
„Das Bett ' der ' Pompadour ". Rosemarie Engels
tanzte eine übermütige Tarantella und in Ge¬
meinschaft mit Arved l̂ turneek einen beschwing¬
ten Wiener Walier . und einen heiter liebens-

Cuxhaven. Die seit Jahren beobachtete
Zu n a hm e der Entleihungeh  bei der
Peffentlichen Bücherhallehielt auch 1943/44
weiter an, so daß die Gesamtzahlder Ent¬
leihungen Von 30 310 auf 34 039 anstieg.

Heüigenstadt. Die Witwe Schmidt in
Schachtebach vernahm nachts verdächtige
Geräusche in ihrem Hause. Sie weckte
rasch ihre Tochter und ging zusammen mitdem Mädchen den Geräuschen nach. Im
Keller stießen sie auf einen Mann, der ge¬
rade dabei'war, aus dem Kellerloch zu ent¬
weichen, Dem beherzten Zupacken der bei¬
den Frauen gelang es, den Einbrecher
festzunehmen  und der zuständigen
Gendarmeriezuzuführen.

Heide. Bei landwirtschaftlichenArbeiten
in Feld und Moor haben die heimischen
Landwirtewährend der letzten Wochendie
Wahrnehmunggemacht, daß,der Bestand
anHasen  eine erheblicheVermehrung er¬
fahren hat.

Städte am Strom
Im Bannkreis ' der W es er

Ist es nicht, als wenn,schon der Name die¬
ses Stromes das Bild -seiner Landschaft
gleichsam öffne und sichtbar werden lasse,
als wenn schon der helldunkle Klang des
Wortes Weser die altersgrauen, geschichts¬
schweren Städte an seinen Ufern beschwöfe
und in das Bewußtseinrücke?

Die lieben alten Nester, die Wilhelm
Raabe in das weltweise Gespinst traum¬
tiefer Dichtung einspann: Höxter und Cor¬
vey. die vielhundertjährigeAbtei umkränzt
von Sage und Mythe, umglänzt von Ruhm
und Reichtumder Vergangenheit Hjer, wo
Tacitus Schriften gefunden, wo Keim und
Frucht der „Dreizehnlinden" des Dichters,
Weber entsprossen, .spürt man zutiefst das
Wesen dieser zwiegesicht.igen Stromland¬
schaft die die Heiterkeit südlichen Hügel¬
zugs ebenso einsrhließt, wie die Schwermut
der nördlichen Ehene.

Zum-Rheinzog allezeit die Muse mit bän¬
dergeschmückterLaute und wand um seinen
Lauf die klingenden Kränze der Lieder, um
die Ufer der Weser war es stiller: die Dich¬
tung hat die Verwunschenheit ihrer Berge
und Wälder, die Weite ihrer nanpelgesäum-
ten Ebenen spät und zögernd entdeckt
Besser als lyrischer IJeberschwang gedieh
hier immer das sprödere Gewächs dcrEnik;
in der Abgeschiedenheit des Klosters Lip-
poldsberg wuchs Hans Grimms Werk des
nationalen Gewissens . Volk ohne Raum"
und lenkte den Blick auf die brennendeNot
de,s Reirhes und die Willkür seiner Grenzen

Wer d?m Lauf der Weser über die Hügel.
Kennen und Kämmeseiner Berge, über die
Pattwege und Uferstraßen seiner Fbenen
folgt, wird tief hineinpezoeen in die Historie
einer ewigen Schicksalsstraße des Reiches,
die dieser Strom ist, dessen Gesetz und

Wesen der Weserstein in Münden, die Ge¬
burtsstadt der Weser, so naiv umschreibt:
„Wo Werra sich und Fulda küssen, sie ihren
Namen büßen müssen". Und es entsteht
durch diesen Kuß, deutsch bis zum Meer,
der Weserfluß". Diese auf zwei Reimzeilen
gebrachte Biographie des Stromes läßt ah¬
nen, was er, der deutsch bis zum Meer, uns
bedeutet, der einfach eine Herzaderunseres
nationalen Bewußtseins ist.

Durch dieses Bewußtsein filtriert sich
gleichsam die Fülle der Eindrücke, diq-
Strom, Stadt und Landschaft ausstrahlen:
Das lichte Karlshafen  läßt die Ordnungs¬
kraft des Reiches ahnen, indem es an die
Persönlichkeit Karls des Großen erinnert,
de|- hier eine Burg baute. In BurgfeidehältLudwigder Fromme Sachsentage, und unter,
die dunklen, schweren Wipfel des Rein¬
hardtswaldesverlegt die Ueberlieferungdie
Geisteswelt der germanischen Götter und
der Volksmunddie christlicheErlösermythe
Danehen gedeihe.n auf dem moosgrünenBo,
den die hellen Märphenkinderder Brüder
Grimm, die in den Walddörferneinem ver¬
sponnenen, nachdenklichenVolksstammab¬
gelauscht wurdbn.

Die Stadt Höxter  weist in der Morgen¬
frühe der Geschichte, wo hier Sitz des Kö¬
nigshofes Huxorl war — und aus der zer-
blätterten Chronikdieses Gemeinwesens le¬
sen wir eindringlicher als anderswo die
Blutspur des DreißigjährigenKrieges ah der
in Höxter furchtbareErnte hielt., während¬
dem in dieser Stadt mehr als zwölftausend
Menschen' zugrunde gingen, „erschlagen
oder erstochen wurden, des Hunger- oderFeuertodesstarben".

Am Abhang des Voglers, eines kleinen
Berglandes, da Herr Heinrichbei den Vogel¬

herden dbn Traum vom Reich träumte, das
er als König so machtvoll mehrte, liegt
Bödenwerder;  liegt das graue Schloß,
wo Münchhausen, ein alternder Kavalier im
abgewetzten seidenen Frack die beginnende
Kühle der Abenddämmerungdes Leberns zu
vergessen suchte im Glanz seiner Phantasie,
die er vop Bodenwerderaus auf die Reise
schickte in die Gefilde des Unglaublichen,-
dessen Straßengesäumt sind von Luftschlös¬
sern und , bevölkert von . Wunschträumen;
„So wahr ich lüge!" ■

In den edlen Massen und Linien des Ha¬
rne In e r Rattenfängerhausesaber ist kühne,
bauliche Phantasie•Wirklichkeit geworden,
sammelt sich in der Erscheinung-der Weser¬
renaissance die noble Baukultureiner gan¬
zen Landschaft Dieses königliche Haus mit
den kostbaren Portalen, Gesimsen und Gie¬
beln beschwörtaber auch die Erinnerung an
die gemütstiefe Sage der Brüder Grimm vom
Rattenfänger die sich ableitet von einem
der ergreifendsten Kapitel unserer Ge¬
schichte: die Schlacht bei Sedemiinden, wo\
die Kinder- der Stadt [Jameln «gegen den
BischofWedekind ins Feld zogen und Japferstritten und fiel5n Die Gedenktafel am Rat¬
ten fängerba ns schreibt- die Geschichte die¬
ses „Kinderkreuzzuges" gegen das Kreuz in
aitersdunkler Sprache: „Anno 1284 Am
Dage Johannis und Pauli Was der 26 Junii
dorch einen PipeT tnit allerley Farve be-
kledet gewesen CXXX Kinder erledet bin¬
nen Hameln gehören To Calvarie bei den
Koppen verloren"

Die wissende Beredsamkeit des Volks¬
mundes bat den Wittekindberg bei Porta
unzertrennlich mit Widukind, dem Herzog
der Sachsen verknüpft, der im Innern des
Berges mit seinem Heefbannschläft, bis ihn
die Stunde ruft

Von hier aus ist es nirht.-weit nach Min¬
den.  das schon- achthunderfdrei Bistum
Karls des Großen war und über dem die
steinerneTagelage des frühgotischenKathe-

dralschiffes aufragt, das im Bannkreis des
Stroms erwuchs und an ihm abendstill, wie
von der Last der Jahrhunderte ausruhend,
vor Anker liegt.

*
, Wo sind die übersonntenKluldenund Tä¬
ler,, die der Strom durchzog? Hinter Minden
ist die Ebene wie geöffnet mit den gähnen¬
den Wiesen, in denen das schwere schwarz¬
weiße Fachwerk breit ausladender Bauern¬
höfe von grünen Eichenkämpenumkränztist.

Das ist die Ebene, die die Dünung des
Meeres ahnen läßt, über der die rätselvollen
Himmel sinnen und die Entrücktheitschma¬
ler Wolkenwanderzüge treibt. Das ist die
Ehene, aus,-der die Silhouette Bremens
wie ein kostbarer Stich Merians wächst,
diese Stadt, an deren Türmenund Kuppeln
die Patina der Jahrhundertewie Meertanp ist.

Irgendwo in der nebelverhangenen.Weite
rauscht die See, in die die Weser die Fülle
der Bilder und Gesichte, die der Spiegel
ihrer Wasser zwischen Berg und Ebene sah,
verströmt. frö.

Liederabend M.  Hascher
fm Rahmen der konzertlichen Veranstal¬

tungen der „Union von 180t“, Gesellschaft
für Kurist un.d Literatur, sang Maqdaiene
Hascher, München, zum ersten Mal vor
einetn größeren Hörerkrelsbremischer Mu¬
sikfreunde. Die Künstlerin, die bereits\ als
Rundfunksängerinund in zahlreichen Kon¬
zerten der Wehrmachtbetreuunggroße An¬
erkennunggefunden hat, verfügt von Natur
aus über schöne stimmliche Mittel, die vor
allem in den tieferen Lagen, im Piano und
in der Höhe technisch gut durchgebildetsind und Wärmfe wie Leuchtkraftaüsstrah-
Ien, Von den Liedern-lagen ihr diejenigen
am besten, bei denen sich ihre.helle Sopran-
stimrneim Bereich getragener Lyrik voll
und rein ausschwingt und in Verbindung

ten Vortrag der Ausdeutung des 1 dichteri¬
schen und musikalischen Gedankengutes
dient, sp vor allem in den stark miterlebten
Gesängen von Hugo Wolf „Das verlassene
Mägdelein“ und über Nacht,- über Nacht".
Außer Schubert,Schumann, Brahms.und Hugo
Wolf ließ sich Magdalene Hascher In einer
Liedfolge „Ewiger Kreislauf“ von Walter
Dost hören, einem in Bremen wenig be¬
kannten zeitgenössischen Liederkomponi*
sten, dessen farbenreicheHarmonik und Me¬
lodik sich in einer mitunter epigonenhaft,
anmutenden.Nachfolge Lisztschenund Wag-
nerschen Klangstils bewegt, aber immerhin
schätzenswerte Vorzüge aufweist. Mit dem
Vortrag des entzückenden, kongenial ver¬
tonten Gedichtes „Die kranke Puppe“, die
der Sängerin Gelegenheit gab, ihre Stärke
in der Gestaltung heiterer Gesänge zu ent¬
falten, ersang sie sich, einen durchschlagen¬
den Erfolg. Der reiche Beifall, der ihr ge¬
spendet wurde, veranlaßte die liebenswür¬
dige Künstlerinzu willkommenenZugaben.

In Erich Walter, erster Kapellmeisterun¬
seres Opernhauses, .hatte sie einen Helfer
und Mitgestalter, der aus seinem urwiieh-
siejen Musikantentum und künstlerischen
Feingefühl heraus den Klavierpartmit_far"
benfroher Klangpoesie erfüllte, die Sänge¬
rin sicher und anschmiegsam geleitete uni
einen guten Teil zu ihrem schönen Erfolg
beisteuerte. Will Eilers
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„Mit meinen Augen “ in Osnabrück . Curt J.
Brauns wirkungsvolle Komödie „Mit meinen Au¬
gen ", die bereits im Oldenburgischen Staatsthea¬
ter und im Bremer Schauspielhaus großen Er¬
folg erringen konnte .wurde jetzt auch vom Deut¬
schen '.Nationaltheater in Osnabrück in einer sehr
wirkungsvollen Inszenierung von Paul Thierfel¬
der und im Rahmen stilvoll -heiterer Bühnenbilder
Philipp Blessings herausgebracht . Die flüssige,
auf den leichten Plauderton abgestimmte Hand¬
lung mit ihren geschickt herausgearbeiteten
witzigen Pointen erregte Spannung und lebhafteHeiterkeit.
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iijt de Geburtsdage is dat so 'n eegen
Solang en jung is , kann 'n de Tied

aftöben, dat disse feine Dag wedder-
?j en schall. Dat Leben liggt noch vor Di,
B Wunnergaarn . An jede Eck ', meenst

kgnn woll de blaue Blomen foi Di
'iiien, Faatst ok faken grode Plaanen , wo
1 pien Schipp woll stüern wullt . Dar
Hjck jummer an mien groden Jung den-

As he sien achten Geburtsdag fiert
;•[' un nu all ' sien lüttjen Gäste mit eer
JjJns wedder aflebert wörn , do harr ick

en Ogenblick in mien Tweleen (en sett '.
[ wull mi en beten verholen . Do kummt
herin, stellt sick pielrisch vor mi hen
seggt: „Also , Vaddi , vondaage bin ick

hl Jaar worden . Noch twolv Jaar , denn
j iCk twintig , un denn ward hierat 'd !"

harr mi jo woll reinweg en beten ver-
srt un sä: „Meingott ja , dat schall jo ok
'un  wesen, Aber mutt ick Di dar von-
jend all Verlöw to geben ?" Na , dat hett

jo leider Gotts noch meist tein Jaar
Inger duert, bet he de Richtige funnen
urr.
Wenn Du denn aber bi lüttjen in de Jaa-

wi kummst, denn muggst dat Rad d*bn de
fied geern en beten in de Speeken fallen:

Man nich so hastigl Dat is dar mit , as mit
en -Kisten Zigarren . Wenn dar bigeist , denn
kann dat gar keen Qaaad , denn nimmst am
leewsten en ganze Handvull . Bist Du aber
eerst bi de letzte oder vorletzte Lage an¬
kamen , denn langst dar blot noch .mit spitze
Fingers rinn un nimmst se enkelt un behott
herut . I

Wenn mien gode Mudder dar bi all eer
söben Kinner nich (lörherkamen is , denn
bin ick en Sonndagskind wesen . Ick heff
dat noch nich narekend , aber dat is seeker:
He fallt in 'n . Juni un darmit in en Tied,
wo dat oberlang all Rosen gifft . An Blo-
rafen hett mi dat mierileew noch nich feell
to n Geburtsdag , un eerst recht nich , as
ick noch sulben en Scholklaß ' vor mi harr.
Och , wat wör dat mannichmaal bunt in mien
Klaß ' I De -Lüd ', de mi in Scholsaken wat to
seggen hebbt , weerd mi dat sachs nich for
ungood nemen , wenn ick jem verladen do,
dat an den Dag von Scholarbeiden nich
veel worden isl An den Dag word fiert.
Dat löten de K,inner sick gar nich nemen.
Ja , wi hebbt oberlang sogar mit Koken un
Bonnseben fiert ! Mal bin ick dar aber
en beten scheev mit anlopen . Ick harr en
grode Tuten vull Keeks mit , aber de Reeg
von mien lüttjen Gast ' 'wör so lang , wenn

ick bi de letzten ankamen wör , denn harrn
nt  , eer f ten  , eern Keeks ^1 lang , verteert.

a a ' dank ick , „kannst jo ok mal up anner
Aart fpdder „fiern " l So 'n beten meer up dat
Geistige , weeßt woll , mit Geschichtenvertel-
len un Singen !" Do meid sick de lüttje
Brunhilde : „Ich mein ', wir wollen feiern !"

„Ja , wi fiert doch ok all helleweg !" „Och,
ich mein so richtig mit Kaffee und Kuchen !"
»»Wi hebbt doch all Keeks harrd , un wo
schall ick hier woll Koffi herkriegen ?" Do
meent se so recht en beten wiesneest:
„Wenn wir Geburtstag 1 haben , meine Mutter
die backt dann immer Kuchen und kocht
Katffeel " „Dat geit hier doch nich . Mien
Mudder , de is ja gar nich hier !“ Waard
nich lang ', do is se wedder hoch : „Ich hab'
sooon Hunger !" „Hunger ? Hest doch eben
eerst wat eten !" „Och , son Hunger mein
ich nicht . Ich hab son Hunger auf Bonn-
jchenl " Na , dat wör in en Tied , dar en
solken Hunger noch lichtfarig stillen kunp.
Ick schick na 'n Kramer un lat em seggen,
he schull man 'n arige Tuten vull inkriegen,
aber solke , de en bäten lang verholen
däen . Na , de kreeg ick denn jo ok , un rfu
harr ick dat dropen , „Mmmm , smeckt fein !"
„Wo heet de ?" „Och , ick weet : Zitronen-
bonnschen !" „Ja , fiev Stuck for 'n halben
Groschen !"

Fleten Sonndag harr ick wedder mal Ge¬
burtsdag . Is aber all en von de , wo 'n mit
spitze Fingers bigeitf Sogar Geschenke , so
as de Tied ' se gifft , wörn dar , en ganze
Reeg Breeve , veel Blomen un lewe Min-
schen , de mi dat vergeten löten , dat ick
ditmal mien Geburtsdag in 'r Fromde fiern
muß , Un „use “ . Klucke hett Küken ut-
brocht , un Nahberslüd ' eer geelbunte Katt
hett Junge kregen ! Wenn dat keen god
Teeken is , denn weet ick dat nich!

Bruno Peter Anton.
f
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Stiaußens Lebenswerk in der Geschichte der Oper
Zum 80. Geburtstag des Meisters am 11. Juni 1944

Seit Richard Wagners Zehngestirn der
!hi- . fcteikdramenmit dem „Pärsifal " 1882 ab-

iichlossenwurde , ist kein größeres , der
■ätschen Oper geweihtes Lebenswerk , her-
irgetreten als das des jetzt ins neunte Le-
»sjahrzehnt schreitenden Richard Strauß.

trat mit dem ,,Guntram ' ' sein frühestes
Inenwerkhervor , 1944 erlebt seine „Liebe
i Danae" die^ Uraufführung , so daß ein
iles Halbjahrhundert musikdramatischen
baffens aus seiner Feder vor uns ausge^
lilet liegt . Zwischen diesen beiden Eck-
dern stehen nicht weniger als fünfzehn
ist abendfüllende Partituren , also ,ein Be-
äd von imponierendem Umfang , an dem
In die artistische Höchstqualität allzeit
bewundern bleibt . (Welche Ärbeitslei-

rg stellen darüber hinaus die Sinfonien
(sinfonischen Dichtungen , die Konzerte
(die Kammermusick , die Lieder und
?e dar ! Zu welcher geistigen Energie-
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Ao{ sängsJ® . tet-
,Krn - :

'** falten-ev; ^ reK--.
Erfi-, röse-r ...-.. . V»e-' ' Jer

d:.- P
Srue»;

‘Pf

In!
fro-

eher

sel’s1

wurde
. ..»«.un^

K - „vt; r,et
Erk-i ■■ .. b -■

!-' ■ 1.  •
! - ,'■ —f ^  -.--e ^Sa- J- '

reHJharons Ernst von Wolzogeh als ver-
iieltschnörkeligen Librettisten bedient (es
arendie Tage der Sezession und des Ju-
slstilsj, so huldigte er mit der Wendung
OskarWilde und Hugo von Hofmanns-
1 ebenfalls dem modernistischen Zeit-
it: „Salome " und „Elektra " bilden zwei
stituren für Riesenorchester , in denen
3 die ganzen Welten des Im - und Ex-
asionismus stürmisch durchfahren wurden»
in der Kühnheit neuer Klangvisionen und
s Wagemut schärfster Dissonanzballun-
: bedeuteten sie damals sensationelle
"heit — heute wirken sie in der Rück-
aii fast schon als Denkmäler von klassi-
4r Durchschaubarkeit . In der Geschichte
' musikalischen Reizmittel stellen diese
üen Werke von 1905 und 09 äußerste
Gelungendar — noch extremere Konse-
tnzen führten anderswo aus der Roman-
hinaus in die Gefilde des atonalen Ku¬

sus und damit in ausweglose Sackgassen,
auß jedoch fand — das ist ein musik-
itorisches Faktum erster Ordnung ! • — den
dtergang in einer mächtigen Wegwen-
:1 zu neuer Schönheit und Klarheit hin:
4et Gestaltung des „Rosenkavaliers " von
‘i- Da werden die Schreckenskammer-
h§e von ehedem nur noch zu gelegent-
‘Eee Charakteristik spurhaft verwendet,
Ganzen aber herrscht die Wiedergeburt

.Johann Straußischen Walzerwelt , ver-
rjJsti mit zauberhaft neubarocken Silber-
|"jen— man könnte auch von einem an-
E;a Ende her vergleichsweise sagen : Fi-
pBrio wurde auf dasCMeistersinger-

>ê lanzt — i

mannsthalsche „Arabella ". Kann über die
wieder von der Bühne zurückgezogene ko¬
mische Oper von 1935 „Die schv/eigsame
Frau " nichts gesagt '-werden , so haben drei
Jahre später die zwei auf Joseph Gregorsch e
Texte geschriebenen Geschwister „Dafne"
und „Der Friedenstag " desto plastischere
Eindrücke, ,hinterlassen - das erstere läuft
in seiner bukolischen Idyliik an einem Ur-
thema der rainessaneegeborenen Operngat-
tuhg der Ariadne auf , neuer Schraubenwin-
riung parallel (wozu „Die Liebe der Danae"
heuer vielleicht einen abermaligen Gruppen¬
beitrag liefern wird ), der „Friedenstag " aber
siellt ein in StraußensWerkkreis ganz neues
Element dar : ein den Alcazarhelden ver;
wandtes , vaterländisches Opfertum wird
mit ekstatischer Begeisterung dargestellt.
Schlielich erschien vor zwei Jahren mit dem
„Capriccio " (Buch vom Clemens Krauß ) ein
in der Gluckzeit spielendes , geistreiches
Aestheticum , dessen musikalische Stilsumme
am schönsten das Streichsextett des Vor¬
spiels zieht — verklärte Altersweisheit mit
höchstem Meisterkönnen vorgetragen.

Da wir hoffen dürfen , daß auch die
„Danae " (Jos . Gregor ) noch nicht das letzte
Wort des Schaffenden darstellt -, ist es noch
nicht an der Zeit , für diese bunte , über¬
reiche Gesamtheit an müsikdramatischen
Gaben das rhythmische Gesetz aufzuspüren
— es Würde sich wohl auch eine künsteln¬
de Konstruktion ' ergeben , denn das t.eben
ist vielfältiger als jede Formregelmäßigkeit,
der gewachsene Baum reizvoller und un¬
symmetrischer als jede statistische Schema¬
tisierung . Dieser kaum übersehbare Vorrat
an Typen , besser gesagt : an Individualitäten

von Opern maclit es fast ebenss schwer , ja
unmöglich , Straußens Bühnenschaffen mit
einem Schlagwbrt in der Geschictrte (Jer Mu
sikdramatik zu lokalisieren : ist er der, .andere
Wagner öder Mozart oder Gluck ? Oder wel¬
cher Wiedergeborene sonst ? Schon die zeit¬
liche Nähe seiner noch unter uns ragenden
Erscheinung verbietet und verhindert ver¬
gleichende Werturteile ; auch sind solche
Gleich - oder auch nur Parallelsetzungen
immer mißlich , vor allem in der deutschen
Musikgeschichte mit ihren unvergleichlich
einmaligen Künstlerindividualitäten . Kehrt
schon in der Staatengeschichte nichts kom¬
mensurabel wieder , so erst recht nicht in
der Kunstentwicklung . Aber ein Gefühl des
dankbaren Stolzes läßt uns jüngere Zeitge¬
nossen vermuten , daß man nachmals in
Straußens Gesamtwirken doch eine Erschei¬
nung ersten Ranges sehen wird — einen
international gültigen Exponenten des jun¬
gen 20. Jahrhunderts ; wie hoch dieses
selbst einzuschätzen sei , wird erst eine
sehr - viel spätere Zukunft festzustellen be¬
fugt und in der Lage sein.

Hans Joachim Moser

Von den Werken Richard Strauß ' wurden
am Bremer Opernhaus autgeführt die Opern
„Feuersnot " , „Salome " , „Elektra " , „Der Ro¬
senkavalier " , dei auch hqute am Geburtstag
des . Kpmponisten gegeben wird , „Ariadne

-auf ' Naxos " . „Intermezzo " , „Arabella'
„Friedenstag ". „Daphne " , und das Ballet
„Die Josephslegende " . Der Komponist , der
an seinem 60. Geburtstag als Gast , in Bre¬
men weilte , hat hier auch oft seine eigenen
Werke - dirigiert.

Es ist nicht zu glauben 1
Ein Kapitel Jägerlatein von  Eberhard Strauß

Ster vergrößernd übei ^ flanzt — und
tf -gab zu Recht einen beinahe volks-
■‘■then Welterfolg.
®te das Schicksal hier den Scharfens-
'.’Sdes Meisters Einhalt geboten , so hätte
' schon damals ein volles Lebenswerk

Mäeichnet, so ^twa wie Wagners Roman-
.jjjschaffenvom Rienzi bis zum Lohengrin
.' -31 Aber wie dem Bayreuther Großmei-

dann noch ein ganzes zweites Riesen-
;Itr®mit Tetralogie , Tristan , Meistersin-
”11 und Parsifal zu schaffen vergönnt ge-
, ® >st, hat auch Strauß immpr neue
js|llchkeiten jener grundlegenden Werk¬
es hinzufügen dürfen : mit „Ariadne auf
;!os hat er die neue Intimität des zarta-
J1 Kammerorchesters auf ein skurriles
J'um compositum von Opera seria und
a angewendet . In der „Josephlegende'

'! er .J dr das  Russenballett der Pawlowna
iänzerischen Nachhall der Salome-

M w'e mit der Tanzpantomime des
, agobers" das Wienertum des Rosen-

!ers  eine kleine Wiedergeburt erlebte,
fischen entfaltete sich die Märchen-
S der „Frau ohne Schatten " , die man
. -taußens quasi -,.Zauberflöte “ zu kenn-
»nen versucht hat . Wieder wirft Strauß

■fl dlpsem breit ausladenden Bekenntnis
^chönklangsfeierlichkeit das Ruder über-

L“®d herum und schafft mit dem auto-
'nDhischen Schwank „Intermezzo " , des-
■ ch er selbst verfaßte , ein Musterbei-

tea üstischen Conversationsstils in
. 'übendem , wirbelndem Parlando,

-aii"sV.°n der  Ariadne zur Frau ohne Schat-
j , * her Weg von der intimen Gra-
es, jofermezzo wieder zum farbenglü-

• Alfresco der „ Aeg .yptischen Helena"
jtsf Rosenkavaüer stellt sich (dies-
htjn ‘. ,len. durch pikante Slavismen ge-

* a"foloj.- äriJiMW i 1’lt'jf  Hof'

ti
. .• 3e.

In Männe Kirchhoffs Gaststube saßen die
Jäger und sprachen von der Jagd . Sie hatten
mit dem Munde bereits so viele Hasen , Hüh¬
ner und Rehe geschossen , daß eine zehn¬
köpfige Familie davon ein ganzes Jahr hätte
leben können , als endlich Schulte Witte das
Wort ergrilf , ein gewaltiger Nimrod 'vor
dem Herrn:

„Vor einigen Jahren , so um Martini her¬
um , ging ich mit Strieben Bernhard auf . die
Fuchsjagd . Es dauerte denn auch nicht
lange , bis wir einen Bau antrafen . Bern¬
hards Teckel wurde in das "Loch geschickt,
und wir warteten , um den Büchsen im rich¬
tigen Augenblick eins auf den Pelz zu bren¬
nen . Wir warteten und warteten , aber Wald¬
mann ließ nichts mehr von sich hören 1 und
sehen . Es wurde Mittag , es wurde Abend,
der Hund blieb verschwunden . Verdrießlich
gingen wir schließlich nach Hause , um am
anderen Morgen den Fuchsbau aufzugraben.
Es war eine ärgerliche Geschichte.

Am nächsten Tage , so um fünf Uhr her¬
um , kam ein Bergmann , der zur Schicht
wollte , nach Strieben Bernhard und klopfte
ihn aus dem Bett . Der fragte , was es gebe.

Was soll es geben !" sagte der Bergmann,
“ich bringe Euch Ejuren Waldmann , wieder.
Das Tier muß Mallör gehabt haben !" Und
damit machte der "Kumpel sein Schnupftuch
auf und setzte Waldmann .auf einen Stuhl.
Da fehlte dem armen . Kerl doch ein Hinter¬
bein , ratzekahl ein ganzes Hinterbein . Das
kann niemand anders getan haben als der
Fuchs ! meinte Strieben Bernhard.

Ich wurde gerufen . Nein , da war nichts
mehr zu machen . So schwer es uns auch
wurde , wir mußten Waldmann den Gnaden¬
schuß geben . Die Not des Tieres war nicht
mehr anzusehen . Wie wir nun in den Garten
gingen , kam der Schäfer vorbei . Sie kepnen
ihn sicher noch , es war der alte Slapphau .
Der sagte : Seid ihr unweise geworden ? Laßt
mich das Tier erst einmal besehen ! Er
schaute den Teckel an und meinte dann , so
trocken wie es nur ein Schäfer meinen
kann - Wenn es weiter nichts ist , dann kann
eurem Teckel geholfen werden . Er sprach
das , nahm ein kleines Salbenpottchen aus
seiner Tasche , öffnete es und jeb dem
Hunde damit das abgebissene .- Hinterbein
ein . So , sagte er , nun setzt das Tier drei
laqe hinter dm warmen Ofen , dann soll
es wohl wieder auf die Läufe kommen.
Und richtig , die Salbe half . Innerhalb von
drei Tagen war das Bein wieder gewach

_ _ Schulte Witte nickte und
■nahm einen tiefen Schluck . Die anderen
jtger  sahen sich von der Seite an und
ertasten verstohlen , aber sie äußerten keine
Zweifel , denn nichts kann ein weidgerechter
Jägersmann , weniger vertragen , als wenn
„I seine Geschichten nicht glauben will.
Nur einer hob den Krug und trank dem
Schulten *u, das war der dicke Rummels¬
bauer Tja , Schulte , das sind so Sac Hej\
wi dto richtiger Schäfer ist , der versteht

seinen Kram . Ja , ja , der alte Slapphaut , das
war ein Schäfer , einen solchen gibt es in
hundert Jaliren nicht wieder . — — — Da
fällt mir gerade ' ein , — richtig , es muß um
dieselbe Zeit gewesen sein , als du mit Strie¬
ben Bernhard das mit den ! Teckel erlebtest,
so um Martini herum , ganz richtig , jetzt
fällt mir alles wieder hei . Ich ging da in
aller Herrgottsfrühe über Land , ich wollte
im Düsterloh ein Kalb kaufen , bei Schulte
Hengsbach , den kennt ihr ja auch . Wie ich
nun durch die Bol'mke komme , was finda
ich da ? Ein äbgebissenes Teckelbein . Ratze¬
kahl abgebissen , bis auf die Wurzel . Es
wird wohl - dasselbe Bein gewesen sein , das
der . Fuchs dem Waldmann abgebissen hatte.
Na , dachte ich so für mich , ein Teckelbein

jst besser als nichts und steckte es in die
Tasche . Man ist manchmal so in Gedanken.
Als ich nun wieder auf dem Nachhauseweg
bin , treffe ich den alten Schäfer . Ich zeigte
ihm das Bein und fragte ihn nach seiner
Meinung . Och ! sagte Slapphaut , das ist
nicht zu verachten . Wenn es weiter nichts
ist . Ich habe da so eine Salbe , das Rezept
stammt noch von meinem Urgroßvater , die
können wir ja mal probieren . Er sagte das,
nahm ein kleines Pöttken aus der Tasche,’
öffnete es und schmierte einen ordentlichen
Klacks Salbe auf das Hundebein . Dabei
sagte er : So nun legt das Bein drei Tage
hinter den warmen Ofen , dann soll es wohl
wieder auf die Läufe kommen ! Das sagte er.

Und richtig ! Die Salbe half . Innerhalb
von drei Tagen war an das abgebissene
Bein ein gesunder Teckel gewachsen . Ihr
habt das Tier sicher noch gekannt , es war
Treff , so ein kleiner schwarzer Teufel . Ja,
ja , es ist nicht zu glauben !" ;

Als Schulte Witte und Strieben Bernhard
an diesem Abend nach Hause gingen , sagte
Witte zu Bernhard : „Das will ich dir sagen,
gegen den dicken * Rummelbauer kommen
wir beide nicht an .".

Kurios
Grad strich das Fräulein Glück vorbei
und legte ihr ersehntes Ei
— in unsrem Fall das große Los —
wem anderm in den offnen Schoß.

Verschnupft kratz ' ich mich hinterm Ohr.
Da pocht schon Fräulein Pech am Tor
und »liefert treu und unentwegt,
wodrauf man keinen Wqrt nicht legt.

— Mit Damen geht ' s oft wunderlich:
die , so du liebst , die schneidet dich.
Und die du nicht verknusen kannst,
kommt unermüdlich angewanzt.

Dr . O w 1 g I a s.s.

Oldenburgisches Staatstheater . Als letzte Erst¬
aufführung , dieser Spielzeit hereitet das Olden-
burgische Staatstheater eine Neuinszenierung
der Oper „Carmen " von G. Bizet vor.

Fünf eiserne Grenadiere
Panzerknacker an der Adria-Front— Ein Bremer ist auch dabei

PK. Die Sonne brennt in das enge Tal
hinab . In dem weiten Meer des tiefblauen
Himmels segeln ein paar weiße Wolken wie
einsame , große Schwäne ; und durch die
junge , grüne Saat , die den Talboden füllt,
geht ein leichter Wind , der von der Adria
kommt . Ginster leuchtet gelb vom jenseiti¬
gen Hang , über Oliveribäumen liegt silbrig-
matter Glanz , und aus der warmen Erde
steigt der erste Duft eines nahen und reifen
Sommers.

Wie an einem Sonntag im tiefen Frieden
wäre es , wenn nicht ab und zu ein paar
Granaten über die Senke rauschen und auf
der Höhe jenseits des Tales im Einschlag
steinige und staubige Erde in steilen Fon¬
tänen wirbeln würden . Manchmal sind auch
Schrapnells darunter .- Irgendwie böse und
gefährlich stejien ihre kleinen , schwarzen
Explosionswölkchen gegen den blauen Him¬
mel , aber diese Störungen dauern ' nicht
lange . Dann liegt wieder mittägliche Stille
wohltuend und entspannend über dem Land.

Auch die fünf Grenadiere , die hier .am
sicheren Hang ein paar kurze , dienstfreie
Stunden genießen , spüren den Zauber der
Stunde . Weit offen sind die staubigen,
durch schwitzten und abgeschabten Feldblu¬
sen . Die jungen Gesichter haben die Wach¬
heit der vorderen Gräben verloren und da¬
für einen Teil der Unbeschwertheit und
Sorglosigkeit längst vergangener Tage wie¬
dergewonnen , ais noch Frieden und sie
Kinder waren . Ihre Waffen haben sie an
einen Baum gelehnt . Auch sie werden in
dieser Stunde nicht gebraucht .'

Nur der Kleinste hat noch ein .e Ma¬
schinenpistole zwischen den Knien , läßt sie
spielerisch von der einen Hand in die an¬
dere gleiten , wischt den Staub vom Lauf
und stellt sie dann auch beiseite . Es .ist H .,
ein 24 Jahre alter Niederschlesier , aktiver
Soldat , der in der , Nacht vorher seinen 30.
Stoßtrupp hinter den feindlichen Linien er¬
folgreich gemacht hatte . Er gehört zu den
„Kanonen " der Panzerknacker : vier stehen
bis jetzt auf seiner „Abschußliste ". Dazu
kommen noch drei Granatwerfer und vier
Bunker , und erst kürzlich hat Ihm sein D i -
Visionskommandeur — zum vierten
Male — in einem Sonderbefehl höchste
Anerkennung .ausgesprochen,  als
er zusammen mit einem Unteroffizier in
einer Nacht gleich drei -feindliche Kampf¬
wagen , davon zwei mit Besatzung , in die
Luft gesprengt hatte . „Drüben fühle ich
mich beinahe sicherer als in den eigenen
Linien , und besser Bescheid weiß ich dort
auch " , sagte er , und das kennzeichnet mehr
als alles andere di,esen kleinen Stoßtruppler
mit dem noch frischen EK, 1 auf dem ab¬
getragenen Rock . Oft ist er Nacht für Nacht
unterwegs , selten kommt er ohne Beute
heim , und tagsüber baut ej  dann noch mit
an den Gräben oder ' beobachtet vom Sche¬
renfernrohr aus Vorgelände und feindliche
Stellungen , pin bißchen Nervenkraft hat das
schon gekostet . Bei aller Beherrschheit sind
die Bewegungen 1 seiner Hände sin wenig
fahrig geworden , und sein Kompanifeführer
hat ihm nicht ohne Grund befohlen , vor
jedem „Spaziergang"  um besondere Er¬
laubnis zu bitten . H . will zwar nicht viel
davon wissen, ' aber Befehl ist Befehl , und
so wird er , auch in den nächstep Tagen
für eine Woche in das Erholungsheim
seiner Division gellen , um sich mal so rich¬
tig auszuschlafen und neue Kräfte für die
verbrauchten zu sammeln . Das hat sogar
der Divisionär persönlich befohlen , diesem
kleinen , lebhaften und wendigen Grenadier,
dessen Vater  1941 im Osten bei Kre-
mentschug gefallen ist.

Der Unteroffizier K„ der ihm hier im Gras
des Hanges gegenüber sitzt , ist ein ganz

Vor der Koblenzer Strafkammer ging nach
mehrtägiger Verhandlung ein Prozeß zu
Ende , von dem ein Sachverständiger in sei¬
nem Gutachten sagte , daß „in Deutschland
eine größere Weinfälschung noch niemals
verhandelt worden sei .“ Auf der Anklage¬
bank saß der Winzer und Weinhändler Ki¬
lian Klein aüs Kröv , der in den Jahren 1935
bis 1940 in erheblichem Umfange Wein
durch Zusatz von Tresterwein und auf son¬
stige Weise überstreckt , überzuckert sowie
künstlich süß gehalten und diese minder¬
wertigen Weine in den Handel gebracht
hatte . Kein Wunder , daß bei solchen Ma¬
chenschaften das Vermögen des gewinn¬
süchtigen Mannes von 48 000 RM. im Jahre
1935 sich bis 1941 nahezu verzehnfachte.
Allein im Jahre 1940 hatte er einer Firma,
die seine Hauptabnehmerin war , etwa
136 000 Liter Wein geliefert , denen minde¬
stens 42 000 Liter Tresterwein , zugesetzt
war . Außerdem hat er verbesserte Weine
als naturrein und „Spätlese “ verkauft und
eine Anzahl Fuder unter verschiedenen La¬
gebezeichnungen zu verschiedenen Preisen
und zum Teil auch unter verschiedenen
Jahrgängen in den Verkehr gebracht , ob¬
wohl es sich in jedem Falle um den gleichen
Wein  gehandelt hat . — Der Angeklagte
wurde zu einer Gesamtzuchthausstrafe von
drei Jahren und einem Monat und zu über

i50 000 RM, Geldstrafe verurteilt . Außerdem

anderer Typ . GebürtigerBremer,  Ha!
er die ruhige Behäbigkeit und Sicherheit
zugleich mit jener Zurückhaltung geerbt,
die dem Nicht -Bremer jenen Menschen¬
schlag oft so fremd erscheinen läßt . Im
Zivilberuf ist er Malermeister wie sein
Vater , hier draußen im Kompanietrupp
B-Unteroffizier und Nachrichtenmann zu¬
gleich , nebenbei auch noch der beste und
gesuchteste Pufferbäcker  im gan¬
zen Bataillon . Bevor er nach Italien an die
Südfront kam , war er lange in Rußland.
Hier hat es ihn zweimal erwischt , vor Luga
und am Wolchow , aber die Granatsplitter
stören ihn kaum noch , jedenfalls nicht bei
seinen Unternehmungen hinter der feind¬
lichen Kampflinie , wo er in 'einer April¬
nacht trotz stärksten Feindfeuers einen Pan¬
zer mit Besatzung vernichten konnte.

Mit seinen 18 Jahren ist M. der jüngste
der fünf Panzerknacker . Erst im vorigen
Jahr hat der schlanke Hamburger  mit
dem schmalen , auffallend gut geschnittenen
Gesicht sein Abitur  gemacht . Im Juli
wurde er dann Soldat . Er war kurze Zeit in
Rußland und Frankreich , ehe er nach Ita¬
lien kam , wo er seit Januar im Fronteinsatz
steht . Auf vier Stoßtruppgängen fielen ihm
zwei Granatwerfer und ein Panzer zum
Opfer . Stolz trägt er das EK. 2, und wenn
der Kompaniedienst ihm etwas Zeit läßt,
widmet er sich ganz seinen mathematischen
Neigungen oder er denkt gar an seine Skier,
den Tennisschläger und die Stunden fröh¬
licher Ausritte.

Junge Soldaten sind auch noch die zwei
anderen : Hg . aus Essen mit seinen 22, und
Sch . aus dem Bergischen Land mit seinen
19 Jahren . Hg . mit dem stark ausgepräg¬
ten und energischen Kinn ist Schlosser,
beruflich also schon vertraut im Umgang
mit Stahl und Eisen , und seine Erfolgsserie
sieht entsprechend aus : ein Bunker , zwei Gra¬
natwerfer , 1 Flakgeschütz zusammen mit
Sch . und natürlich auch ein Panzer . Der rot¬
bäckige blonde Buchdrucker Sch . hat eine
ähnliche Liste : eine Pak , eine Flak , ein Pan¬
zer , eine sMG .-Stellung , und außerdem noch
drei Gefangene , die ihm - bei einem seiner
nächtlichen Besuche in Feindesland in die
Quere kamen . Insgesamt elfmal war er seit
Januar auf der anderen Seite . „Sehr EK.- l-
verdächtig " meint dazu der Unteroffizier K.,
aber das rührt den 19jährigen gar nicht,
Panzer scheinen ihm wichtiger zu sein.

Die fünf Grenadiere , von denen hier ge¬
schrieben ist , sind nicht etwa besonders aus¬
gesuchte Leute . Sie sind Soldaten einer
Kompanie an der Adria -Front . Sie sind
noch jung , aber  doch schon ganze
Männer.  Am liebsten gehen sie zu zweit
oder dritt gegen den Feind . Das Vorfeld
kennen sie wie ihre eigene Hosentasche . Sie
wissen auch um die Last des Allein -Seins
mitten zwischen den feindlichen Posten und
Stellungen . Sie kennen die Erregung , die
einen für Sekunden anspringt , wenn ein un¬
vorsichtiger Schritt einen Zweig kurz vor
dem Ziel knackenMäßt , oder eine feindliche
Leuchtkugel ihr Licht ausschüttet . Für sie
gibt es nur eine Parole : Dem Feinde scha¬
den , wo und wann es nur irgend gehtl

Am liebsten würden sie jede Nacht unter¬
wegs sein . Aber sie wissen auch , daß jeder
an die Reihe kommen muß , um aus weni¬
gen eine Mannschaft zu machen , höchster
Leistungen fähig . Der Feind ist überlegen
an Menschenzahl und Waffenmenge . Da¬
gegen helfen nur ein stärkeres Herz , ein
unbändiger Mut und das bessere soldatische
Können . Alles das besitzen diese Männer
und ihre Kameraden . Sie sind die Einzel¬
kämpfer der Italienfront.

Kriegsberichter Diether Hermann

wurde ihm die Ausübung des Gewerbes als
Weinhändler und Weinkommissionär auf die
Dauer von fünf Jahren untersagt . Rund 100
Fuder der noch vorhandenen Weine wurden
eingezogen.

Kindeseniführerin gefaxt
Seit einem Monat fahndete die Berliner

Kriminalpolizei sowie auswärtige Kriminal¬
behörden , wie berichtet , nach der 20 Jahre
alten Hildegard Kämmereit aus Berlin-
Hohenschönhausen , die am 11. Mai in Plauen
(Vogtl .) einen acht Wochen alten Säugling
entführt hatte und dann spurlos verschwun¬
den war . Durch eine aufmerksame Zeitungs-
leserin , die die Fahndungsmeldung gelesen
hatte , konnte jetzt die Täterin dingfest ge¬
macht werden . Wie sich inzwischen heraus¬
gestellt hat , war die Kindesentführerin mit
dem Säugling von Plauen zunächst nach
Deutsch -Eylau (Ostpr .) gefahren . Dann be¬
gab ' sie sich für einige Tage nach Königs¬
berg (Ostpr .), fuhr weiter nach Allenstein,
wo sie einer Frau einen Regenmantel und
ein Kleid stahl , hielt sich anschließend
kurze Zeit in Osterode auf und nahm schließ¬
lich ihren Fluchtweg nach Braunsberg . Hier
fiel sie nun einer Frau auf , die in ihrer Zei¬
tung von der flüchtigen Kindesentführerin
gelesen hatte und die K. festnehmen ließ.
Das kleine Kind befand sich noch wohl¬
behalten bei ihr.

Zuchthaus für einen Weinpantscher
Die in Deutschland bisher gröfjie Weinfälsdiung

Kreuzwor trä tsel
Waagerecht : 1. Gebirge , 7. Eingang , 8.

männl . Haustier , 9. deutscher Fluß , 11. Fluß
in Sibirien , 12. Hirschart , 15. Pöbel , 17. Mäd¬
chenname , 19. . Atsrolog Wallensteins , 21.
Zahl , 22. Klang , 23. Pariser Arbeiterin.

Senkrecht : 1. englische Währung , 2. geo¬
graphischer Punkt , 3. Nachfolger , 4. Stadt
in Finnland , 5. Pflanzenteil , 6. Fleischwurm,
10. braunschw . Höhenzüg , 13. Sporadeninsel,
14. musikalische Bezeichnung , 16. Ruhelager,
18. türkischer Männername , 20. Elend.
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Lösungln nächster Ausgabe

Der Rundfunk von heute
Reichsprogramm : 9.00̂ - 10.00: Unser Schatz-

kästlein , Sprecher : Heidemarie Hatheyer und
Friedrich Domin? 10,30—11.00: Das Kriegstage¬
buch ; 11.05—11.30: Chor- und Spielmusik von
der Rundfunjcspieischar Hamburg ? 12.40—14.00:
Das deutsche Volkskonzert ? 14.15—15.00: Klin¬
gende Kurzweil von der Kapelle Erich Börschel
und Solisten ? 15.00—15.30: Es war einmal , Mär¬
chen der Brüder Grimm? 16.00—18.00: Was sich
Soldaten wünschen ? 18.00—19.00: Unsterbliche
Musik deutscher Meister . Mozart : Klarinetten¬
quintett Sinfonie G-molI. Es spielen die Kammer-
musikvereinigung der Berliner Philharmoniker,
die Preußische Staatskapelle unter Leitung von
Robert Heger ? 20.15—22.00: Aus Werken von
Richard Strauß . Eine Sendung zum achtzigsten
Geburtstag des Meisters.

Deutschlandsender : 9.00—10,00: Bunte unter¬
haltsame Klänge ? 10.30—11.00: Ballettmusik und
Ouvertüren ? 11.40—12.30: Schöne Musik zun*
Sonntag : Gluck , Händel , Haydn ? 20.15—22.001
,.Klingende Landschaft ",

Das zeitgemäße Rezept
Marmeladen -Napfkuchen . 125 g Marmelade , 125

Gramm Zucker , 500 g Mehl, V. 1 Milch, Ge¬
würz, 1 Backpulver . Alle Zutaten werden gut
miteinander verrührt , der Teig in eine gefettet«
Napfkuchenform gegeben und bei guter Hitz«
gebacken . Statt des Backpulvers kann ma«
auch 1 Teelöffel Natron und 5 EBlöffel Essif
nehmen . Der Essig muß von der Gesamtflüssig¬
keit abgezogen werden und wird erst ganz zuiN
Schluß in  den Teig gegeben.



Oaj Leisiungs-
rder Deutschen Arbeitsfront
Kreiswaltung Bremen- Lesum

Amtliche Bekanntmachungen
Auswärtige Behörden

Wfr beginnen in Kürze mit den
Lehrgängen

Stenografie
für Anfänger
und Fortgeschrittene

Anmeldungen müssen umgehend bei
der-Kreiswaltungder DAF. Br.-Aumund,
Grenzstraße 45, gbgegeben werden.

ASTORIA
Schwestern Anwik, die entzückenden
Revuetänzerinnen (Deutschland). Der
lange Emil, der weltbekannte Clown
mit seinem Miniaturzirkus (Deutsch¬
land). Anita Eckstädt, in ihren eige¬
nen Tanzschöpfungen (Deutschland).
Walter Günter, der bekannte Humo¬
rist (Deutschland). Hama Soutra, die
große Zauber- und Illusionsschau

.(Deutschland). Trudel Kämnitz, die
ausgezeichnete Sän'gerin (Deutsch¬
land). 2 Coljma, ' in ihrem sensa¬
tionellen Hänge-Perche-Akt. Sonja
Tatjana, spanische Nationaltänzerin
(Deutschland). Thea Wohlmuth, die
HamburgerDeern mit ihrem Schiffer¬
klavier(Deutschland). Schauorchester

Bruno Nanni, die großartige Bühnen¬
schau.

Dazu täglich
die neueste deutsche Wochenschau!

Bekanntmachung Uber die Inan
spruchnahme von Wohn - und Ge¬
schäftsräumen im bremischen
Landgebiet auf Grund des Reichs¬
leistungsgesetzes . Auf den bis
lang monatlich an dieser Stelle
veröffentlichten Inhalt der Be¬
kanntmachung Wird im einzelnen
verwiesen . Die danach melde¬
pflichtigen Wohnungen , Bftro-
und Lagerräume , Läden und son
stigen gewerblichen Zwecken die¬
nenden Räume gelten in dem im
§ 3 der Bekanntmachung bezeich¬
nten Zeitpunkte als beschlag¬
nahmt . Zuwiderhandlungen ge¬
gen die Bekanntmachung werden
nach § 34 des Reichsleistungs-
gesetzes bestraft . 9. 6. 1944. Der
Landherr.

von R fg Gurken oder Tomaten.
3. Zuwiderhandlungen werden
hach den Bestimmungen der Ver-
brauchsregelungsstrafverardnung
bestraft . 11. 6. 1944, Ernährungs¬
amt der Hansestadt Bremen.
Abt . B.

<4&>idinen-
w&sc&e.

wird von unseren
geschulten Fachkräften

auch heute mit
besonderer  Sorgfalt

ausgeführt
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Photos
eine Brücke zwifchen
Front und Heimat

£
Ist der leere

Burwifz-Sfeinhäger*
•̂ 5 Krug ni<htl

Er darf auch in keiner
Ecke herurnliegenl
Der feere Krug muf)
schnellstens wieder
zu uni zurückkömmen,
damit die Neuabfül-
lung weiterhinklappt.

18
STEINHÄGER

Seine Zukunft
Ü«gt auf dem Wasser . Die lust zur See¬
fahrt entsteht sdion in der Schule beim*
©au der Schiffsmodelle. Alles, was er dazu
fcraudif, kann er bevorzugt beanspruchen,
auch dos flüssigeWerkzeug

»er Alleskleber

}\

$
scAontmcmdMsch .?

Wie verhütet man Wäsche»
schaden ? Wie vorzeitigen Ver»
schleiß ? Auf alle diese Fragen,
gibt eine demnächsterscheinende
Reihe von DALLI-Anzeiĝn fach»
männische Auskunft Wie wäre
es, wenn Sie die Anzeigen in

ein Notizbucheinklebterr?

DALLI
glbt Ŵinke zur Wäscheschonung

Achtung , ausschneiden ! Nachschau¬
termine der Pockenschutzimpfung
für die in der vergangenen Woche
geimpften Kinder vom 12. 6. bis
16. 6. 1944, Geburtsurkunden
mitbringen . Impfungen finden in
dieser Woche nicht statt . Mon¬
tag,  12 . 6. : Außenstellen Was
serturra , Westen , Freihafen . Hän-
sa -Utbremen in der Schule Hauff¬
straße ; A—K 8 Uhr . L—Z 9 TJhr.
Außenstellen Walle , Neptun.
Osterfeuerberg , Wilh . Decker in
der Schule Elisabethstraße ; Abis
K 8 Uhr , L—Z 9 Uhr . Außen¬
stellen Pagentorn , Schwachhau¬
sen . Hans Rickmers . in der Kin¬
derklinik ; A—K 8 Uhr , L—Z 8.30
Uhr . — Dienstag,  13 . 6.:
Außenstellen Niederblockland,
Lehesterdeich . Borgfeld in der
Schule Borgfeld ; A—K 8.30. L-^ Z
9 Ühr . Außenstellen Hastedt . Se¬
baldsbrück in der Schule Alter
Postweg ; A—K 8 Uhr , L—Z8 .30
■Uhr. — Mittwoch,  14 . 6,:
Außenstellen Horn , Oberneuland
in der Schule Horn ; A—K 8.00,
L—Z 8.30 Uhr . Außenstellen GrÖ-
pelingen , Weser in der Schule
Ritterhuder Straße (Mädchen ) :
A—K 8 Uhr , L—Z 9 Uhr . —
Donnerstag,  15 . 6.: Außen¬
stellen Industriehafen , Oslebshau¬
sen in der Schule Pestalozzistr.
(Knaben ) ; A—X 8 Uhr , L—Z
8.30 IJhr . Außenstellen Hemelin¬
gen , Mahndorf , Arbergen in der
Schule Sebaldsbrück ; A—K 8.00.
L—Z 8.30 Uhr . — Freitag,
16. 6.: Außenstelle Osterholz in
der Schule Osterholz : A—K 8.00.
X,—Z 8.30 ühr . Happt gesünd-
heitsamt der Hansestadt Bremen.

Nur für Kleinverteiler ! Aufbewah¬
rung bestellscheingebundener Ein¬
zelabschnitte ! Gemäß der . Anord¬
nung vom 5. ' 1. 1944 sind alle
Kleinverteiler nach wie vor ver
pflichtet , sämtliche bestellsehein
gebundenen Einzelabschnitte , die
bisher unter Belassung an der
Karte nur zu entwerten waren,
bei der Warenabgabe abzutren
nen und unaufgeklebt u,nd ge¬
ordnet zu Kontroll - und Abrech
nungszweckeu sorgfältig auf zu
bewahren . Um eine zu große Be
lastung der Einzelhändler zu ver¬
meiden , wird hiermit angeord¬
net , daß die Klejnverteiler die
bis zur 61. v Zuteilungsperiode,
also bis zum 30. 4. 1944 gültig
gewesenen bestellsehein gebunde¬
nen Einzelabschnitte nicht mehr
anfzubewahren brauchen ; . dieseEinzelahs .ehnitfe können vernich¬
tet werden . 11. 6. 1944. Ernäh-
rungsamt der Hansestadt Bre-

Wirt schaftsamt

Ernährunqsamt
Wichtig für alle Betriebe , die Aus*

länder beschäftigen ! Lebensmit-
telkarten -Regelung für auslän¬
dische Zivifarbeiter ! Von zahl
reichen Betrieben , die Ausländer
beschäftigen , werden die am 23.
8. 1942 bek'anntgegebenen Bestim¬
mungen über die Lebensmittel-
karten -Regelung flir ausländische
Zivilarbeiter nicht oder nicht ge;
niigend beachtet . Es wird daher
nochmals folgendes bekanntgege¬
ben : 1. Die Betriebe (Arbeit¬
geber ) haben die Wochenkarten
für ausländische Zivil arbeiter
den Berechtigten grundsätzlich zu
Beginn ihrer jeweiligen Gültig¬
keit , frühestens also am Montag¬
vormittag der in Frage kommen¬
den Woche , auszuhäDdigen . Nurin Ausnalimefällen ist eine Aus¬
händigung der Wochenkarten be¬
reits am Sonnabend der Vor¬
woche zulässig . 2. Die .Betriebe
haben die Wochenkarten jeweils
hei der für den Betrieb zustän¬
digen Außenstelle des Ernän
rungsamts zu beantragen . 3. Die
Betriebe haben den Außenstellen
vor Beginn einer jeden Zutei¬
lungsperiode vollständige ListenJ T. ^ Wf . 1, 1. n &11C.

Ausgabe einer Seifenprämie bei
Ablieferung von Sammelknochen.
Nachstehend werden nochmals
die in den Bekanntmachungen
vom 31. 5. 1944 bzw . 4. 6. 1941
aufgeführten Annahmestellen für
Sammelknochen bekannt -gegeben:
I . Karl Pescliau , Bremen -Aumund.
Zollstraße 29. Weitere 8 An¬
nahmestellen im Bereich des
Kreises Bremen -Lesum der NS.
DAP . werden noch bekanntgege-
ben , gegebenenfalls erteilt ^ die
Kreisleitung Auskunft . 2. Georg

'Meyer , Gröpelinger Heerstr . 228;
3. H . Luder . Osterfeuerbergsti *.
82; 4. Wilhelm Müller , Waller
Fleet , Pomponweg : 5. Anton
Pusch , Pirolweg (Parzellen ) ; 6.
H. Rademacher , Stephan itors-
wallstr . 9 ; 7. W. Kotlie , Alsen-
straße 26; 8. Albert J . Streich.
Neukirehstraße 24: 9. C. Stein¬
hof & Co., Am Seefelde ; 10. W. 1
Logemann , Ladestr . 10: 11. W.
Bruhn , Neustadtswall 21; 12. Za¬
charias , Sielpfad -Garage ; 13. Brii-
gesch & Co.. Br .-Hemelingen ; 14.
C. Brosig & Co., Br .-Hemelingen.
Friedrichstr . 3 ; 15. Wilhelm
Groneipeyer , Biggeweg 7; 16. W.
Behrens , Bremen . Alte Dorfstr . 48:
17. K . Sprehe , Hemelingen , Briig-
geweg ‘61: 18. Im Stadtzentrum:
Domschule . Lange Wieren 3; 19
Arsten : Fehsenfeld , Mühle Ar¬
sten ; 20. Blockland : Schule Nie-
derhlockland : 21. Borgfeld : Rei
ners . Borgfelder Heerstr . 54: 22.
Huchting : NSV .-Haus . Kirchhuch
tinger Heerstr . und Schule Sied¬
lung Grolland ; 23. Habenhausen:
Dorfstr . Ecke Staustr . (Baracke ) :
24. Lehesterdeich : Gemeindehaus:
25. Schule Oberneuland ; 26.
Schule Osterholz : 27. Schule Ar
bergen ; 28. Schule Mahndorf:
29. H . Wolpmann , Hasenbüren.
Ländstr , 44: 30. Strom : Außen
stelle des Wirtschaftsamts (Bgm.
Köhler ) ; .31. Prieß & Wessel
Naehf ., Bremen , Sepwenjestr . 77.
II . 6. ' 1944. Wirtschaftsamt der
Hansestadt Bremen.

Montag , 18.30—21 Uhr O
Schwester und Ich" .

Dienstag , 18.30—21 Uhr ©:
viel des Guten " .

„Meine

»Zu

VortrSge
Mittwoch , 14. Juni , Saal Glocke

18Vi Uhr , Dichterlesung : Friede!
Hintze spricht aus eigenen Wer¬
ken . Karten ä 1 RM. hei Prae-
ger & Meier , Bischofsnadel 1.

Konzerte
Konzertdirektion Praeger & Meier,

Bischofsnadel 1.
Philharmonische Gesellschaft.

7. Kammermusikabend Donners¬
tag , 15. Juni , 19 Uhr , kl . Saal
Glocke : Bruinier -Streichquartett.
(Braunschweig ). Progr .: Haydn,
op. 76 Nr . 1, Mozart , Streich¬
quartett D-dur K .V. 575, Brahms,
op . 51 Nr . 2. Wenige Karten bei
Praeger &s Meier , Bischofsnadel.
Karten v. 29. Febr . hab . Giiltigk.

Freitag , den 16., Sonnabend , den
17., Sonntag , den 18. Juni , 19.00
Uhr , gr . Saal Glocke : Meister
abend -froher Unterhaltung . Laie
Andersen singt mit eigenem Or
ehester ühter Leitung v. Rudolf
Pitzky . Neues Programm . Kar¬
ten 4,50. 3.80, 3.— u. 2,— (keine
telephonischen Bestellungen ) bei
Praeger & Meier, . Bischofsnad . 1

Nordische Musikschule Hansestadt
Bremen . Freitag , 16. Juni 1.944,
kl . Saal Glocke : Kompositions
Abend . Beginn 19 Uhr , Werke
von Albert . Barkhausen , ' Max
Sonntag . Mitwirkende : AnrieFes
Eggers , Lilli Volkert , Hermann
Grevesraühl , Christian Harjes,
Max Sonntag , Prof . Hans -Martin
Theopold . Max Tomalla , Eduard
Wissraann , Paul Zingel . Ein
trittskarlen zu RM. 3,— u . 2.—
(Schülerkarten zu RM. 1,—) bei
Praeger & Meier , Bischofsnadel 1
und in der Nordischen Musik
schule , Ellhornstraße 20.

Motette im Dom Donnerstag , 19 b.
39 .45 Uhr . Werke von Franz
Schubert . Chöre und Messe G-
dur . Ursula 'Aerxleben , Herrn.
Rieht , Heinr . Iden , Bremer Kam-

‘ merorcliester . Leitung : Richard
Liesche.

ns.-senieinsüiwii#®§ «patt guren frgtiae

Auswärliae Behörden

der bei ihnen beschäftigten Ans-
länder einzureiehen . In diesen

Staatliches Gesundheitsamt des
Landkreises Wesermarsch in
Brake . Die Untersuchung der in
Lemwerder einzuschulenden Kin¬
der findet am 13. Juni 1944 statt,
und zwar für niie Kinder , die
von Januar bis April geboren
sind um . 14 Uhr . die von Mai bis
August 'geboren sind um 15 Uhr.
die- von September bis Dezember
geboren sind um 16 Uhr. _

Listen muß angegeben werden:
Zuname , Vorname , Geburtsdatum.
Nationalität und Wohnung des
Ausländers . Ein zweites Stück
dieser Liste hat der Betriebsfüh¬
rer zu Kontrollzwecken zu seinen
Akten zu nehmen . 4. Die Be¬
triebe haben die Wochenkarten
am Donnerstag, v Freitag oderSonnabend der ' letzten Woche
einer jeden Zuteilungsperiode in
der Zeit von 9 bis 12 Uhr in
den zuständigen Außenstellen ah-
zuliolen . Der Beauftragte des Be¬
triebes , der die Karten in Emp¬
fang nimmt , hat sich durch
einen Personalausweis und durch
eine Vollmacht des Betriebes
anszuweisen . Dip -Gesamtzahl der
ansgegebenen Karten hat . der
Empfänger auf der eingreichten
Liste zu quittieren . 5. Die Be¬
triebe haben den Außenstellen
wöchentlich , Veränderungs¬
meldungen zu erstatten , in denen
jeder Abgang und Zugang ver¬
merkt wird . In diesen Verände-
rungsmeldühgen ist ferner •anzn-
geben . von wo und aus welchem
Betrieb der Ausländer kommt
oder wohin er verzogen und wel¬
ches seine zukünftige Arbeits¬
stätte ist . Ein Zweitstück dieser
Veränderungsmeldungen haben
die Betriebe ebenfalls zu Kon¬
irollzwecken zu ihren Akten zn
nehmen . 6. Bei jedem Abgang
(Wechsel des Arbeitgebers , Fort¬
zug nach auswärts , Eintritt in
eine Gemeinschaftsverpflegung
Rückkehr ins Ausland . Urlaub
usw .) hat der Betriebsführer mit
der Veränderungsmeldung die
noch nicht verausgabten Wochen
karten au die Außenstelle zu
rückzugeben . Die Übertragung
von Wochenkarten auf andere
(etwa als Ersatz neu ‘ ein getre¬
tene . Ausländer ) ist unzulässig
Die Außenstellen stellen im.
übrigen je nach Sachlage be¬
sondere Bescheinigungen bei der
Abmeldung aus . 7. Bei jedem
Zugang hat der Betriebsführer
mit der Veränderungsmeldung
gegebenenfalls die Wochenkarten
für die zukünftigen Wochen zu
beantragen , sofern der Ausländer
nicht im Besitz von Wochenkar¬
ten ist . Bei Zugang sind ferner
Unterlagen , z. B. Urazugs -Abmel-
debestätigung , vorzulegen . 8. Hat
der hinzugekommene Ausländer
unmittelbar vor Aufnahme sei-

Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend

Bann Bremen , Stelle Leibeserzie¬
hung . Achtung ! Sonntagssport!
Die Führerinnen -Drei - und Fünf¬
kämpfe werden a ;if den 18. 6..
11 Uhr , Kampfbahn , verschoben.

Unterbann/Ringverband IM/75 . Die
heutigen Sportfeste werden ver¬
schoben . Dienstfrei.

Geschäftl . Bekanntmachungen
Ich bin zum Notar ernannt wor¬

den . Dr . Adolf Abegg , Rechts¬
anwalt u . Notar , z. Z. im Felde
Wir betreiben die Praxis wie
bisher gemeinsam . M. Sraidt und
Dr .' Adolf Ahegg , Rechtsanwälte
u . Notare . Büro : Bremen , Söge-
straße 49. 1. Neberibiiro : Bremen-
Vegesack , Hafenstraße 60.

Goethebund - Geschäftsstelle vom
12. Juni bis 12. Juli geschlossen.

Ich bin vom Finanzamt . Bremen-
Ost als Helfer in Steuersachen
für Bremen zugelassen worden.
Paul Linke , Bremen , Sielwall 38,
Telefon : 2 72 21.

Herrenfriseurgeschäft wiieder eröff¬
net . Kud . Windeis , Faulenstr . 38

Carl Saul , Westerstr . 39. Wieder¬
eröffnung meiner Bäckerei Don¬
nerstag . den 15. Juni.

Unsere Geschäftsräume befinden
eich z. Z. Steffensweg 118. Be-
erdigungs - Anstalt „Nordlicht “ ,
H . Schomaker.

Bestattunqs - Institut Heinr . Dreyer
jetzt : Meyerstr . 80, Ruf 5 04 81.

Theater

Theater des Westens der NSG.
„Kraft durch Freude “ im Cafö
Lehmkuhl , Waller Heerstr . 167.
Unser Juni - Programm ! 11. 6.,
16.00 Uhr , Niederdeutsche Büh¬
ne : ,,Fro Mariken “ von August
Lahn . 11. 6., 19.30 Uhr , Nie
derdeutsche Bühne : „Besold ut
de Stadt “ von Friedr . Lauge . 12.
6., 19.30 Uhr , Niederdeutsche
Bühne : „Besök ut de Stadt“
Fr . Lange . 14. 6., 19.30 Uhr:
Konzert des Mus-ikkorps der Bre¬
mer Schutzpolizei mit namhaf¬
ten Solisten unter der Leitung
von Herrn Musikleiter Fischer.
16. 6., 19,30 Uhr , Niederdeutsche
Bühne : ’ „Wenn de Brögam
kummt * v. Fr . Lange . 17. 6.,
19.30 Uhr . Niederdeutsche Büh¬
ne : „Fro Mariken “ v. Aug . Läbn.
18. 6., 16.00 Ühr . Niederdeutsche
Bühne : „Fro Mariken “ v. Aug
Lahn . 18. 6., 19.30 Uhr , Nieder
deutsche Bühne : ,Alls verdreit*
v. Fr . Lange . 19» 6., 19.30 Uhr.
Niederdeutsche Bühne : „Alls
verdreit “ v. Fr . Lange . 21. 6.,
19.30 Uhr : Konzert des .Musik¬
korps der Bremer Schutzpolizei
mit namhaften Solisten vnter
Leitg . v . Herrh Musiki . .Fischer.
22. 6. b. 30. 6., 19.30 Uhr , Sonn¬
tag auch 16.00 Uhr : KdF .-Groß-
Variete . Eintr . 1.—2,50. Vorverlc.
KdF .-Dienstst . BÖttcherstr . 9, Zi-
garrengeschäfte : Alesch , Waller
Heerstr . Ecke Waller Ring , Clau¬
sen , Gröpelinger Heerstr , 124,
Henneke , Gröpelinger Heerstr.
205 b, Drogerie Biermann , Bre-
merhavener Str . 31, und Cafö
Lehmkuhl , Waller Heerstr . ,167

Ortsgruppe Arsten . 11. Juni 1944,
16.00 Uhr . Auster Landhaus:
Bunter KdF .-Nachmittag , Musik,
Gesang , Vorträge.

Ortsgruppe Oberneuland . 11. Juni
1944, 17.00 Uhr , Jürgens Holz:
Fröhlicher KdF . - .Nachmittag,
Musik , Gesang , Vorträge.

Ortsgruppe Huchting . 14. Jun <i 44,
19 Uhr , Kaffee Osmers : Wunsch-
Konzert (2. Abend ), ausgefiihrt
vom Musikkorps einer Wehr¬
machtseinheit.

Ortsgruppen Gröpelingen , Indu¬
striehafen , Oslebshausen , Weser.
18. Juni 1944, 16.00 Uhr . Marine¬
heim , Lindenhofstr .: Fröhlicher
Theater -Nachmittag ..Große Kin¬
der “ v. Fr . Lange . Es spielt die
KdF .-Spielschar.

Ortsgruppe Mahndorf . 18. Juni,
19.00 Ühr , hei Joh . Hiineke:
Fröhlicher KdF .-Abend , Musik,
Gesang , Vorträge.

17. Juni 1944, 1.9.00 Uhr , kleiner
Saal d. „Glocke “ : Ewige Worte
und Weisen großer Deutscher.
Er  singt Hanna . Grunert , am
Flügel Kapellmeister SiegbertMees ; es spricht Charlotte Asen¬
dorf . Karten zum Preise von
RM. 1,— bis 3,— bei Praeger &
Meier , Bischofsnadel 1.

Karten für . die OrtsgruppenveTan-
6taltungen hei der jeweiligen
Ortsgruppe.

Heilkräftiger KrSuter -Tee wird am
besten 60 zubereitet : 1 Eßlöffel
Teekräuter in einem irdenen od.
emaillierten Gefäß (vorher mit
heißem Wasser ausschwenken I)
mit V* 1 kochendem - Wasser über¬
gießen » Gut zudecken , 10 Min.
ziehen lassen , dgnn durch ein
Sieb gießen » Aber nie mehr Was¬
ser kochen als für den Tee ge¬
braucht wird ! Denn wir alle
müssen jetzt Kohlen , Gas und
Strom sparen . Zinsser & Co.>
Leipzig , Heilkräuter -Tees

Mehrleistung durch gesunde FQRe!
Fußpflege und Fußmassage -Frau
Martha Feldhusen ; Brm .-Lesum,
Hindenhurgstraße 14. Ruf Lesum
Nrf 416. Sprechzeit 9—12 und 15
bis 18 Uhr . Mittwoehnachmittage
und sonnabends keine Sprech¬
stunden . Vorherige Anmeldung
erbeteD . ,

Neuen Lebensmut für Asthma-
Kranke durch Breitkreutz -Asth-
m.a-Pulver ;,um Einnehmen . Es
wirkt anfallbeseitigend , lösend,
beruhigend . Guter Nachtschlaf,
Nnr in Apotheken erhältlich —
Packung ab RM. —.90. Herstel¬
lung nach wie vor in unverän
derter Güte . Breitkreutz K.-G.,
Berlin -Tempelhof 1.

Medizinische Badezusätze gehören
in der Kriegszeit au denjenigen
Dingen , mit denen man sorgsam
umgehen muß . Halten Sie sich
deshalb genau an die Anweisung
des Arztes , und denken , Sie an
den Verbrauch von Wasser und
Heizkraft . Füllen Sie die Wanne
nicht mehr , als nötig . Auch von
Teilbädern oder Sitzbädern dür¬
fen Sie gute Wirkung erwarten
..Bastian“

Heilkräfte frischer Pflanzen fn
hochwertige Arzneimittel zu über¬
führen , erfordert besondere Er¬
fahrungen . Schwabe -Arzneimittel
machen diese dem Kranken auf
Grund jahrzehntelanger For¬
schung und praktischer Arbeit
zugänglich . Dr Willmar Schwabe
Leipzig.

Normal -Zelt G. m. b. H„ Bremen.
Ruf : 2 82 47. UbretT und Signal¬
anlagen . Arbeitszeit - n . Wächter-
Kontrolluhren , Zeitrechner usw ..
Reparaturwerkstätten Ersatzteile

Rundfunkgeräte (Super ) auf Be-
zugsreehte z. Z. lieferbar . Bert-
hold , am Neuen Markt 12»

Rundfunkreparaturen führt aus:
Radio -Holtkamp . Bremen -Herne
lingen , Bahnhofstraße 16, Ruf
Nr . 4 46 36.

Verdunklungsrollos u . Reparaturen
Emil Eggers * Ostertorsteinweg 4,
Ruf : 2 42 73.

Aus blitzsauberen Milchwerken
stammt das milchgehorerfe Milei.
Es wird nach neuzeitlichen Ver¬
fahren gewonnen Magermilch
und Molke sind die Ausgangs¬
stoffe . .Te-des: Körnchen Milei be¬
sitzt Bindpkraft , Lockerungsver-
mögön . '• Ein Eßlöffel Milei 0 (tauseht back * und kochmäßig
1 Ei aus ' ■ '

Rasierklingen sind nicht knappl

Zu vermieten

Die Messerschmiede -Fachgeschäf-
te nehmen Ihre Klingen zum

ner Tätigkeit keine Lebensmit¬
telkarten im Besitz gehabt , (z- B
wegen Entlassung aus einer Ge¬
meinschaftsverpflegung oder we¬
gen Einreise aus dem Ausland ) ,
so sind die Wochenkarten erst¬
malig nicht in der Außenstelle,
sondern in der Zentrale des Er-
nährnngsamtes oder in den zu¬
ständigen Dienststellen der Hanse¬
stadt Bremen zu beantragen.
Hierbei sind die weiterhin er¬
forderlichen Unterlagen (Ent-

j lassungsbescheinigungen. polizei¬
liche Anmeldungen , Paß usw .)
vorzulegen . 9. Da die Auslän-

. der für die Dauer des zeitweili¬
gen Aufenthaltes im Ausland
(Urlaub , Krankheit ) keine deut¬
schen Lebensmittelkarten erhal¬
ten , ist auch in diesem Falle
von dem Betriebsführer eine
Veränderungsmeldüng unter Riick-
gnbe der noch nicht ausgegebe¬
nen Wochenkarten in der zu¬
ständigen Außenstelle zu erstat¬
ten . 10. Zuwiderhandlungen wer¬
den nach den Bestimmungen der
Verbrauchsregelungsstrafverord-
nung bestraft . 11. 6. 1944. Er¬
nährungsamt der Hansestadt Bre
men , Abt . B.

Wichtig für Gemüse -Groß * , und
Kleinhändler ! Regelung des Be
zuges von Gurken und Tomaten!
1. Gurken oder Tomaten dürfen
nicht  gegen Bezugsmarkeri für
Gemüse , sondern nur gegen Kon¬
trollabschnitte 1 für Gemüse oder
gegen besondere Berechtigungs¬
scheine abgegeben und bezogen
werden . Die erforderlichen Kon¬
trollabschnitte erhalten die Klein-
v’erteiler im Laufe der nächsten
Tage durch die Post zugestellt
2. Der Kontrollabschnitt 1 für
Gemüse ist gültig ' zum Bezüge

Theater der Hansestadt Bremen
Opernhaus

Heute , Sonntag , 17—21 Uhr , Mitt-
woch -Platzm . Gr . A, zum 80. Ge¬
burtstag von Richard Strauß:

„Der Rosenkavalier “ .
Montag , 18.30—r21 Uhr , Staffel-

anrecht 9. Vorst . Gr. C, nachgeh.
Vorstellg , vom 9. 4. 44: „Maria
Stuart “,

Dienstag , 19—21.50 Uhr , geschl.
KdF .-Vorst . : „Der Opernball “ .

Mittwoch , ' 18—21.20 Uhr , außer
Platzmiete : „Carmen “.

Donnerstag , 18.3Ö-- 2T.15 Uhr , auß.
Platzm .: „Der Bajazzo “ und
„Cavalleria rusticana " .

Freitag , 19—21.50 Uhr , geschloss.
KdF .-Vorst .: „Der Opernball “ .

Sonnabend , 18.15 —21 Uhr . Sonn-
abend -Platzm . Gr - B : „Die lusti¬
gen Weiher von Windsor “.

Sonntag , 10—12.30 Uhr , Staffelanr.
7. Vorst , Gr . D, nachgeh . Vorst,
vom 20. 2, 44: „Helene wenig
fromm “.

Sonntag , 18^—21 Uhr , Dienstag-
Platzmiete : „Der Opernball “.

Montag , 18.30—21.30 Uhr , geschl.
KdF .-Vorst . : ,Der Opernball “ .

Dienstag , 18.30—21.15 Ühr , geschl.
KdF .-Vorst . : „Die lustigen Wei¬
ber von Windsor “.

Schauspielhaus
Heute , Sonntag , 10—12.30 Uhr . ge¬

schloss . KdF .-Vorstellg .: „Meine
Schwester und ich “.

Heute , Sonntag , 18.30—21 Uhr O:
„Es war Ihr Wunsch , Majestät “ .

Montag , 19—21J10 Uhr , geschloss.
KdF .-Vorst . : „Meine Schwester
und Ich “.

Dienstag , 19—21.30 Uhr , geschloss.
KdF .-Vorstellung : „Es war Ihr
Wunsch , Majestät “ .

Mittwoch , 15—17.30 Uhr , geschl.
Vorst , f. d. Wehrmacht : „Meine
Schwester und Ich“.

Mittwoch , 18.30—21 Uhr O: „ Es
war Ihr Wunsch , Majestät “ .

Donnerstag , 18.30 — 21 Uhr O:
„Meine Schwester und ich“,

Freitag , 19—21.30 Uhr . geschloss.
KdF .-Vorst .: „Heimat “.

Sonnabend , 15—17.30 Uhr , geschl.
Vorst , f. d. Wehrmacht :„ Hei*
mat “,

Sonnabend, ' 19 — 21.30 Uhr O:
„Meine Schwester und Ich “.

Sonntag , 10.30 —13 Ohr , geschloss.
KdF .-Vorst ., Gastspiel der Nie¬
derdeutsche Bühne : „Alls ver-
rfreit “ von Fr . Lange.

Sonntag , 18.30—21 Uhr O: „Was
Ihr wollt “.

Preisskat
Heute 10 Uhr , 15 und 17 Uhr:

Preisskat -Turnier . Müller , Vege-
sacker Straße 43/45.

Kirchliche Nachrichten
Lemwerder . 10 Uhr Kirche , Kin¬

derlehre . Pastor v. Dobbeler.

Krztetafel
Dr . med. BÖrger -Waeber , Hum

boldtstr . 12, jetzige Telefonnum¬
mer : 2 66 50.

Verreist:
Dr . med . Peine , Frauenarzt , bis
10. Juli 1944,
Dr . med . E . H . Bartels , Frauen¬
arzt , NordsiT . 65, bis 4. 7. 44.
Dr . med . Bücking b. Ende Juni.

Von der Reise zurück:
Dr . med . Fimmen , Hautarzt,
Obernstraße 39.
Dr . med . Börger , Kinderarzt,
Holler -Allee 6.

Geschäftliche Empfehlungen
Fußpflege . Theo Schwarz , Tim*

mersloher Str . 3, Sprst . Do., Fr .,
Sbd Behandl ohne Voranmeldgr

Der Pillenhamster ist eine zweibei¬
nige Abart des bekannten Tieres,
welches größere Vorräte zusam-
menträgt . Der Pillenhamster
kauft und hamstert Pillen und
andere Arzneimittel , .wo er nur
kann „ Man könnte sie vielleicht
doch mal gebrauchen !“ Pillen-
hamster und Kohlenklau sind eng
befreundet . Auch ihm sollte man
sein Handwerk legen , dann wür¬
den die viel gefragten und ge¬
schätzten Arzneimittel der Firma
E. Scbeurich , Chem . Pharmaz.
Fabrik , Ü ’^schberg/Schles . einer
größeren Anzahl wirklich Kran
ker zugute kommen

Einen Posten franz . Champoon u.
Zahnpulver in Streudosen zu
Großhandelspreisen abzugebeD.
Angebote unter L 6111.

Richtige Mundpflege dient zur Er¬
haltung der Gesundheit , denn der
Mund ist die Eingangspforte vrie-
ler Krankheitskeime . Sollten die
gewohnten CHINOSOL - Gurgel¬
tabletten gerade nicht zur Hand
sein , 60 muß es  vorübergehend
auch mit primitiveren Hausmit¬
teln , wie etwa einer Prise Salz
in warmem Wasser oder dergl .,
gehen.

Schleifen an (sie werden wieder
wie neu ). Wo nicht , sende man
sie an Carl Witte , Ohemstr . 74
Preis & 5 Pfg Nach außerhalb
ab 50Stck . Nur nicht angerostete
KUnsrpn lassen «foh «ehle.ifen

Gebrauchte Rasierklingen , insbe¬
sondere so hochwertige wie FA ->
SAN , die nach wie vor aus
chromlegierfom Edelstahl herge¬
stellt , elektrisch gehärtet und
vollautomatisch geschliffen wer¬
den , schneiden nach Abziehen
wieder tsiellos und haben beson¬
ders lange Lebensdauer . Hier
ein Tip für diejenigen , die kei¬
nen Abziehapp ^ rat , besitzen:
Klinge mit dem Zeigefinger an
die Innenwand eines Wassergla¬
ses anlegen (die Schneiden pa¬
rallel zu seiner Längenachse ).
Unter leichtem Druck etwa zehn¬
mal vor - und zurückbewegen.
Klinge wenden nnd wiederholen.
F 4 SAN-R.ASTERGER AKTE.

Heizungsbesitzer . Nach der Heiz
Periode . , dann eine Genoralreini
gong .Ihrer Heizung durch Hei
zungsre in igu u g Lo tze . Jen aet
Strnße 16. 7?uf 8 45 85

Möbeltransporte , Auto -Stadt - und
Ferntransporte , Lagerung . J . H.
Pape . Rosenstr . 2. Ruf : 2 54 97.

Notieren Sie Ruf 8 38 25. Heizungs-
generalreinfgung Franz R. Hesse
K.-G., Nicolaistraße 5.

Möbel* u. Autotransporte aller Art,
auch nach auswärts Ruf 2 79 98.

Blattlausmittel , Sch necken iöter.
Kupfer - Arsenmittel , Pflanzlei-
nen , Grasscheren , Drahtkörbe
(gegen RTE - Schecks ) vorrätig.
Otto G. Balder , Samenhandlun
Am Neuen Markt.

Karbolineum , Orig ., kein Austauseh-
prod .. an Berlarfträg . u . Wieder-
Verkäufer zu liefern . *D. Müller.
Brem „ Bohnenkamp 35c. R . 50557

Beerdigungs - Institut „ Pietät “ Wilh.
Stiihmer , Tel . 784. Bremen -Vege¬
sack , Hafensir . 71. gegenüber
der Post . Nebenstelle : Bremen-
Blumenthal . Mühlenstraße 65.

Telefonisch können wir keine An¬
zeigen mehr annehmenl Der to>
tale Krieg erfordert äußerste
Konzentration aller noch ver¬
fügbaren Kräfte . Jeglicher Leer¬
lauf muß vermieden werden . Alle
Arbeiten vereinfachen und mit
dem kostbaren und kriegswich¬
tigen Rohstoff Papier sparsam
umzugehen , beißt das Gebot de:
Stunde ^ Viel unnötige Arbeit UDd
große PapierverachweDdung ver¬
ursachten aber schon immer te¬
lefonisch aufgegebene Klein An¬
zeigen Wir mußten uns desbälb
dazu entschließen . Klein -Anzeigen
nur noch gegen bar aufzuneb
men . Helfen Sie uns also bitte,
und geben Sie Ihre Anzeigen ab
sofort nur noch an unserem An
zeigenscbalter auf . oder bedie
nen Sie sich einer nnserer An-
zeigen -Annahmestellen , die über
das ganze Stadtgebiet verteilt
und überall bequem und ohne
viel Zeitverlust zu erreichen sind
TVremeT Zeitung

Groß . möJiL Zim. an 2 jg . Herrenod. Ehepaar , keine Ausländer.
Bes . 9-14 UJir . StendorFerstr . 24.

Auslands - und Fernumzüge nach
allen Plätzen Großrieutscblandt»
von Haus zu Haus . Wilh . Rose¬
brock , Spediteur der Deutschen
Reichsbahn , Breitenweg Nr . 28.
Ruf 2 22 55. . .

Film - Theater V<

Wohnungstausch

Ufa; Metropol . T»gl . 2.00. 4.30, 7.15
Ein Kriminalfilm der Tobis-
„Der Verteidiger ha» das Wort“
m. Heinrich George . Carla Ruet I
Kudnlf Fcnan . Margit Si^ „ AnÄKCHp
K-aE. Schonhöck . Jugendlichenicht zugelassen . (’ •

Ufa -Ti yoli Tjigl . 2.00. 4.30. 7.15. his  heute auf der
Ein entzückender ”'M\\’ien"rlim : * bl*

Schrammeln “ ; m:r Marte ei ^chh ^ tung durch
Hans Holt , Hans Moser . Pani ,flicSe berechtigen sc
Hörbiger , F. Imhoff . Jugend - daß die . Versoi

ni u*te uhfn’ 14 »Jahre zugelassen
3*Zimmer -Wohnung od . größer _mit Ufa -Europa . Tägl . 11,00. 2.00. 4 3f

Bad gegen entsprechende Woh
nung in Dresden zu tauschen ge¬
sucht . Angeb . u . J 58 606.

Biete in d. Nähe Bremens 2-Zim .-
wohnung ; suche 3—4-Zi .-Wohng,
mit Land und Stallung . Ange¬
bote unter G 58 705.

Tausch Bremen — Lübeck . Biete
mod . Einfam .-Haus an d. Lesum,
13 kfn v. Bremen , geg . ähnl . Hs.
in Lübeck od. Nähe . 6 Zi ., Kii .,
Bad , Balkon , Pergola , gr ^-Obst-
und Gemüsegarten . Angebote
unter L 6161.

Biete 3 Zim . u . Kii . bei Lemwer¬
der gegen 2—3 Zim. u . Kü . St
Magnus od. Umgegend . Angeb.
u . VL 2261 Gäschst . Vegesack.

3 Zi . u . KU. in Br .-Vegesack : biete
2 ‘/s Zi . . Kü . u . Zflbeh . in Grohn.
Ang . VN 2263 Geschst .. Vegesack

Suche 3 Zim . in Grohn , St . Mag¬
nus o Schönebeck ; biete gleiche
in Schönebeck . Ang . u . VK 2235
an die Geschst . Br .-.Vegesack.

Mietgesuche
1 möbl Zimmer für Herrn gesucht,

möglichst in Hastedt . Angebote
unter E 7380 b. Verleger.

Direktor eines Betriebes sucht ab
sofort 2 elegant möblierte Zim'
mer mit Bad u. Telefon , evtl , kl
möblierte Wohnung , möglichst
Zentrum . Gefl . Zuschr . -M 709.

Möbliert . Zimmer , mögl . Zentrum,
von Dame gesucht . Gefl . Zuschr.
unter P 58 711 erbeten.

Leicht erreichbares , eingerichtetes
Wochenendhaus sucht Dauermie¬
ter .- Angebote unter K 5535.

Jg . . Kriegerwitwe sucht kl . Woh¬
nung , Miete bis 45 RM . Lage
'gleich . Angeh . u . J 6184.

Gut mehl , sonnig . Zimmer in ru¬
higer Wohngegend , möglichst m.
Bad von jung . Herrn auf sofort
gesucht . Angeb . unt . J 6084.

Jg . Frau in . Kind s . möbl . Wohn ...
od. 1—2  möbl . od. leere Zim . m.
Kochgelegenh . Angeb . u . J- 5534.

Möbl. . Zimmer mit . 2 Betten für
zwei jung © Leut © ges . Nähe Fin
dorff . Angebote unter H ,6158.

AHeinsteh . Mann s. möbl . Zim . m,
Kochgelegenh . Ang . u . L 6136.

Junge berufstätige Dame sucht p!
bald frdl . möbl . Zimmer , evtl,
auch mit voller Verpflegung.
Angebote erbeten unter B 3G2?.

Auto - u. Moto rradmarkl
Ankauf

Motorrad . Angebote unter F 6081.
Kaufen jeden Personenwagen und

jedes Motorrad und erbitten An¬
gebote . Bundgaard & Sohn.

Wir kaufen : Opel , Kapitäne , Su
per , Olympia . Opel -Autöjnobi!
Centrale . Ruf : 8 40 57.

9KW .-Wagen u. Motorräder kau¬
fen laufend Gehr . Lindenbauer,
Ruf : 5 1137 und 5 1170.

Mann kann auch tauschen — an
statt kaufen durch die billige u.
erfolgreiche Gebrauchtsachen
Mil tierin .,BZ .“-Kleinanzeige-

Heirat

Gjsts1®14®11 und Ma
"J 'V Bin ticitpf begchVingfBr !ßrffi«i* ons ®rven

. „-Familie Buchholz“ «liehe , ernahrunmit . Henny Porton , E Klicken- , ,
schildt , Käthe Dyck hoff . ~ ifa - j (iom isch* v^and |un!
manne Simsen , Grethe WeK»r .• Auch der kleinste,
Gustav Fröhlich , Albert Hehn’ ’ In ausgestattete Ha
.Tujrendliche nicht zuftclassem "'*' ^ tunaen der Gefrie

l u'J' 15 ^hr . ^ u. ftsföhnjng nicht
l 2.00 Uhr . Nur ■noch pes tstelluna t

5ae;lf .. H?d ^ ^n -. ,^ iederauf . , » **• ^ r Vierjahre
Ä - Säfdie trotz des K

fiihnmg .t Her heitere
Film : „Zwei in einer groBen ajert, dief9 Rner. T7-_ , -1. , ■-Stadt “ mit : Monika Burse? Karl 'Xiing <*«T Leben,
John . Hansi Wendier , Marianne ’ t werden konnten,
bimson . Jugendliche zugelassen. **tkiauf der technis<

Sthanburg . Täel . 4.30 n. 7.15 i t,r. - Vorarbeiten die :
Heute auch .14 Uhr nachmittags h* V„2 mit ihren I
Ein ' Lustspiel von herzerfrischen , t«" ” d "L * ,
der Heiterkeit : „Drei tolle Mä. (V beten - Es gelang .

Johan - (:§trotz
aller Kriegsersr

Obst
dels “ mit Carola Höhn,
nes Rieth ann , Lucie E
Grethe Weiser , Hermann SpceH**° p”uot)isse an den V

Jugendliche ab 14Zeit
Lucie Englisch , und 14 000 t.
Hermann Spcel- ’*neu gt)isse nr

T i , liehe ab 14<L.irt,er Zeit begann
Jahren zugelassen . Vorverkauf : :K en  europäische
mans u . a.

heute von 11 bis 13 Uhr . jitäe nste" P
Modernes Theater , Schule Helme- d!*n ! n,t  ” er Erric *lt

Straße . Tägl . 7.15 Uhr , Sonntag' rSen für Fischereierzeuauch 4.301 Uhr : „Nora “ m t „:.¥, J,jetonserven . Auf di
' i Hol

schmiegsame und in ihrer Liehe ' Ae,r . Schn ^Uqefi

Ulrich , Victor Staal u. a .. Lülse *57 'der Gefriererzei
Ulrich verkörpert mit Anmut ‘ ,-™aßia vervielfache
die verwöhnte , verspielte , an- (*e” ■ _ i.

mer.
Decla

ftonnta

un vergleich ]ifche / XorV Hel- & mi
•- .Tugendl . üb . 14 J . zngelas« 1 «u 10000  0 t. qt
-Lichtspiele . Tägl . 7.00 Uhr! ( Zusammenarbeit auch

4.00 u. 7.00 Uhr . „Nora“ „ .„mpäischen Länderrs tti flii V ' . ni f ewurnuumag 4.u» u. y.uu  unr . !tNi
mit Luise Ulrich , Gustav Dießl,
Viktor Staal . Im Beiprofframnr
„Dämmerung überm Teufels^
moor “. Jngendl . über 14 Jahrshaben Zutritt.

Admiral -Palast , Hemmstr . Honte

Alles Brofgetrel

4.30 u. 7.15 Uhr : „ In flagranti “. GierigenEine schwungvolle Filmkomörtia

Getreideernte
Ablieferui

t-, wungyoll © Filmkomodie * *r Landwirtschaft in
ffi ?, . ! £r* na* d, Marian , Margot ;!^ ässtelle für GeHielsoher , Oskar Sima , Friiz - — . . .
Kamners , Lizzi Holzsehuh . Ju- kk mcht*_kann die Lei
gendiiehe zugelassen . * IgimnfisWirtschaft eind

Alhambra -Lichtspiele , Gröpl . Heer- - als durch die Feststei
straße 195/97 . Anfang 7.00 Uhr, j™« der nationalen B
Sonntags 4 u. 7 Uhr : „Gekrönt« , .„ „„enswerten Hö
Liebe “. Jugendliche über 14 J , * jhaben Zutritt . • * i Allerdings darf ma

Barherina - Tonlichtspiele , Sögcsfr d ausführt, dadurch ni
Sonntag 2.00, 4.30. 7.00 Uhr! iteten lassen , daß es j
Hie köstliche Filmkomödie „ich jn der Landwirtscha
werde Dich auf Händen tragen “ ,, raehr so „enau anl
mit : Heli F inkenzeller , Hans ILv - Tni Itc
^ ..ei s.enr * „ Lukschy, •* * ‘ rVHans Leibelt u. a " Kulturfilm sw* 1938  unverändert
und die neueste Wochenschau. : Brotgetreidebewirtschi
Jugendiiche nicht zugelassen.’ d auch aut dem Bauei

Capitol . 4.00 u . 7.00 Uhr : „Johann “,_mehr durch die zügebii

Kammer -Lichtspiele , Ostertorsteint ff “*Ch  7 *t ' ^ nweg 105. Bis Montan“ Täglich iiel> zur totalen Al>l
2:45, 5.00, 7.15 Uhr : „Tonelli“. i Weizen verpftichlet
Die Tragödie eines berühmten ijeh u n g s k o m m i s
Artisten mit Ferdinand Marian, ,j.
Winnie Markus , Mädy Rabl. I.i Höfen dürfen
Jugendliebe nicht , zugelassen. * 2“ Hot " duJ te ".

Veqesacker Lichtspiele , Breite Str , m Ernte nur noch c"
Beginn : 1(5.30 u. 10.15: „Johann “, ‘Tomoder Mehl lageiEine köstliche Filmkomödie mit imum«us den ausgegi
Theo Lingen . Fita Benkhnff, te Jeder darüber lünai
Treue von Meyendorff . Hilde geliefert und der Broti
13.45 .TugendVorstellung : i,Tüch- rl Jd“ R®iches 7-dgefi
tig , tüchtig , die Pasemanns ". “ie  Sicherung der E
" ' — ... t tu erleichtern . .Darüb

Verschiedene « im wissen, daß. jeder
tmfthr abgeliefert ' wird,

Häuser u. Grundstücke
Die Eigenheim - Modellschau der

Bausparkasse Mainz . Süjrestr . 30,
Ecke ' Pelzerstraße , ist täglich v.
9'/*—13 ühr nnd 15 Vs—18 Uhr
geöffnet . Wir zeigen Ihnen mehr
denn 100 Häuser von 6000-50 000
RM. und geben Ihnen bereitwil¬
ligst jede Auskunft . Prospekte
mit Abbildung vorrätig und ste¬
hen Ihnen zur Verfügung,

Willst Du ein Haus Dir einmal
bauen , so fang , mit SpaTen bei
uns an , Dn kannst dann ganz
darauf vertrauen , daß wir dabei
Dir helfen dann Die Bauspar¬
kasse in Bremen . Gemeinnützige
Anstalt der Sparkasse in Bre*
den , Domsheide 10/12.

Wer bauen will tut ffut daran;
jetzt zu sparen 1 ' Bausparen ist
vorteilhaft und steuerbegünstigt,
ein sicherer Weg zum Eigenheim
f. jedermann . Aufklärungsschrif¬
ten kostenlos . Vereinigte Bau¬
sparkassen Akt . Ge«.. Berlin
w 35. Potsdamer Etr $ße 119.

Sie haben noch kein Eigenheim?
Schreiten Sie doch zur Selbst¬
hilfe . Wir helfen ihnen hierbei
wie wir schon Tausenden gehol¬
fen haben . Fordern Sie kosten¬
los© Üebersendung unserer Wer¬
bungsschrift Nr . 23. Eigenheim-
Bund Niedersachsen EBN -Bau
Sparkasse , Hannover . Auskunft
in Bremen , Herdentorstwg . 3/4.

Mietgesucb
Suche Einfamilienhaus zu mieten

m. Stallung u. Land zw. späte¬
ren Kaufs . Tauschwohnung vor¬
handen . Apgeb . u . F «58 704.

Pachtgesuche
Tabakwarenladen t.  Fachmann zu

pachten ges . Angeh . u . E 5480.
Laden i . SchwTa©hh .. passd . f. Ko¬

lon ialwaren , f. sof . o. «p., evtl,
i Kauf od. Ucbern , Ruf 4 65 11.

Jg . Kriegerwitwe m. /klein . Jungen
wünscht die Bekanntschaft mit
nettem Herrn zw. spät . Heirat.
Kriegsversehrt , nicht ausgeschl
Zuschriften mit Bild (zurüek)
unter M 6187.

Alleinstehende Dame , 39, möchte
zw. Heirat Ib. charakterfest . Le-
benskameraden kennenlern . Zu¬
schriften unter Z 6200.

Kriegerwitwe , 39 Jahre alt , sucht
nett .. Kameraden gleich . Alters
Zuschr . erb . unter U 58 695.

Allst . Wwe ., 54, 1.50, wünscht Bek
eines «netten soliden Mannes zw.
spätere ?* Heirat . Ang . .u . O 5514.

Junger Mann , 25 Jahre , wünscht
Briefwechsel mit nettem Mädel
zwecks späterer Heirat . Zuschr
mit Bild unter Z 6175.

Jg . Mann , 34 J ., mit etw . Verm .,
s . d. Bekanntscli . einer Frau od
Wwe ., a . m . K . ang ., i . Alt . .v
28-30 J ., mögl . m . Eigli . A 5501.

Geb. Mann , gut ausseb ., 37 J „ 1,75
gr ., Eigenh ., Garten u . Vermög.
vorhanden , s. Bekanntsoh . einer
Dame zwecks Heirat . Zuschrif¬
ten erbeten unter B 6077.

Jg . Mann , 1.56 gr ., s . d. Bekannt¬
schaft m. Mädel od . Frau , Wwe.
mit Kind angennehm , zw. spät.
Heirat . Zuschr . unter N 6038.

Lagerist ohne Anh . s. pass . Frau,
48-52, oh . Anh . (a . - v.. außerh .)

-Ang . M 7762 Gesch . Hemelingen.
Gastwirt (Witwer ), 50 J . alt , 1,68

groß , evgl ., sucht die Bekannt -'
schaft einer Dame oder Witwe
ohne Anhang in den 40er ÄJah-ren , die auch etwa # Gartenarbeit
mit übernehmen kann , am lieb¬
sten vom Lande , zw. späterer
Heirat . Nur emsigem , u. ehrl.
Zuschriften mit Bild (zurück)
erbeten unter D' 58 702.

Pens ., alleinst ., 58 J .. 1.75, m.  Er¬
sparnissen , sucht Bekanntschaft
mit alleinst . Frau zw. Heirat a.
liebst , m. Eigenheim u. Garten.
Ang . VM 2262 Gesch . Vegesack.

Witwer , 59 J ., Handwerk ., in gut.
Posit ., s . Bekanntseh . m. gleich
altriger Dame m. Herzershüdg
zw. Heirat . Ang . S 66 Geschst.
Br .-Lesum , Burgd . Kirchweg 1

Witwer «(Rentner ), alleinstehend,
rüstig , mit Eigenheim , wünscht
die Bekanntschaft mit . Wwe., 60
bis 66 Jahre , da ich des Allein -,seins müde bin . Zuschriften er¬
beten unter M 6162.

Buch . u. Kunsthdl ., Aknd ., Idea¬
list , lebensbejah ., gerad . u . off.
Charakter , musikliebd ., Westf .,
evgl ., 33 J ., 1,80 gr „ bl ., sportl .,
z. Z. Deutschland , wünscht sich
tapfere , kluge /Lebensgefährtin
m. Kultur , gesund an Leib und
Seele . Zuschrift , unt . L. D. 6147
an die Ala , Deipzig C 1.

Witwe , 50 J „ mittelgr ., aus sehr
gut . Verb ., wertv . Haussf ; und
Verm ., gute Hausfr ., w. Wieder
Heirat ; Landwirt , 39 J ., .1.73 gr ..
m. sch . Hof u . 60 Morg . w. sich
gute .Frau und Bäuerin ; Post¬
assistentin , Bürogehilf . i. Alt . v.
23-30 J ., s . Ehepartner ; Mehr,
einf . Betriebsangest , i. Alt . v.
23-32 J . s . einf . nett . Mädels zw.
Ehe durch Frau E . Wunderwald,
Bremen , Knochenhnuerstr . 19 TTT
v. 16—20 Uhr . Anruf , jederzeit
Telefon 2 84 13.

Dame , 37 J .. berufstät , 1,63 groß,
hellt )!., m. viel Charm , gut . Ein¬
kommen , 6000 RM. Vermögen
spät . Erbschaft » w* gutsit . .Herrn
kennenzulernen : Ländwirt , 36 J .,
l .72 gr ., gesund , solide u . streb¬
sam , bodenverVaehs ., s . tüchtig©
Frau v. Lande , bi9 45 J. f die
Einheirat in kl . Landwirtschaft
Nähe Bremens bietet : Witwe , 50
J „ 1.68 gr ., schlk ., gutauss ., sehr
wirtschaftl .. u . akkurat , m. schön.
Heim , w, gliiekl .. Wiederli 'eirat
m. seriösem Herrn , dürch Frau
E. Schmid , Auf der Brake 5/6 1,
am Hauptbahnhof , R. 2 79 60.

Vermittle Ehen diskret 1n gesell¬
schaftlicher Form Dank meiner
ausgezeichneten gesellschaftlich.
Beziehungen und meiner vielsei¬
tigen Erfahrungen bin ich in der
Lage , gute Erfolge zu erzielen.
Frau Käthe Grone , z. Z. Braun-
Schweiger Str . 24 u Postfach 497

Gastwirtstochter , 20erin . vermö¬
gend . wünscht gebildet . Lebens-
kameraden . Näh . unter 280 deh
Briefhund Treuhclf , Briefannah¬
me Hannover 14, Schließfach 20.

Perkett schleift maschinell G. Ai der ReichssteUePapenhausen , jetzt Osterstr . 25, _
Ruf : 5 30 85. . beitragt, die Heranzi

Fuhrbetrieb gesucht von Versand- b̂ ittellung . möglicht _■
geschäft f. laufende Transporte: ß  praktisch - die Gerste
Angebote erbeten unt .. B. E.' am  ermäßigen . Je rr,
?n Ala ^knzeigen -GesellSchaft m. :|lw di e Landvirtschb. H., Bremen . .. ™» k . .

Panzerschränke . Sfahischränfi « «, virf ? h r G, e J sutetransportiert Lonis FeiiWreh, K Verfügung behalten
Rqbnhftfstr . 31 Rnf 2 12 34/37 . .

Beiladungen kleiner Hausstände /sine neue Haroefsnnach div . Platzen Grnßdeutsch*
lands gesucht . Louis Neukirch, i Magerungen der neBahnbnfstr . 31. R. 2 12 34/37 * 9

Eildienst Louis Neukirch . Deber- Hingtdurch die allgei
nähme _ von Kleintransporten , , rn in steigendem MaStückgütern nnd Einzelmdbel. „nnd c:iuzeimooei. » _ q„
Ruf : 2 12 34/37, Bahnhnfstr 31. -VL .-J® 1' lhr ®s BeStelle kostenlos Klavier unter in Ungefährdeten in w<
Wildesiiausen gegen Benutzung, ü des Reiches . Es entsl
Transportkosten werden liber-f i diese Verlegung der
nommen . Angeb . u. K 58 797. sing 0(jer  d ie  ErrichtumWer strickt nur einen Angora - ,
Pullover . Angeb. uni . Z 2500.. ™ e.™u 'chr(  “ uswllKt -Wer schneidet Hecken (Huckei- ™w>rtschaftskanimer,.
Tiedc) ? Angeb . unt . C 5528, « tszeitung, berichtet , )

Biete alleinstehender Frau Unter* Mllsksmmerfolgenden
kunft in Syke. Angeh. n. L ' SJd iteichsminister der Jus 1
an dio Geschäftsstelle Syke. -VHa 6 879/44 — zuae

so viele loben — muß gut j ' ■ I-Also : _BZ."-Kleinanzeigen ™ _der  gegenwärtige
Was

sein
©ufephpn. bricht etwa dem Tath

^zahlreiche gewerbliche«tgrenze des ReichesVerloren __ _
_ t .. .. €1_ _ . . "VcIlL"«” * 6in€r Stellungnahmf
Geldbörse mit BriUantrmg . 3 Stei- vom 3, _ ,9M

ne . gold , Armband , gold. Arm- „ Betriebes defbanduhr u7Bärgeld V. Zentrum - ««««Bes der b i s h,
bis Ostertor (evtl . Siraßenbahn , «»mens nicht auf
Linie 31 verloren . Hohe Belob- ' Sitz eines solchen vo
nung . Näheres nnt . Ruf 4 54 50. betbebetriebes gilt nacl

Herrenring (blauer Onix Lagen- j,i ten  Gebiet . 0er c
fX n,,,ni; er,Ä nro„F,2nt7 r41h0he ^ »tcht zu handeAuf dem Wege von Horn nach JJ“ «n dem neuen C
Duckwitzstr . 1 P . w-ildled. Turn - ^ htet.
schuhe m. Gümmisohlen verlor . ^  _Abzusreb . ffeff. Belohn. Heinrich
Lnnge , Br .-Horn , VorkaipPs^'pef6I

teuer , dicker Knaben -Puflover. l ! t | | enanaob<
Frau Hans Fritze , Bremen-Sjt*-
Mngnus , Kapellenweg 3. . ^ r^ n) findet be.uufiiiuo , iv n | »c i ii- ii ' » vt * ■ -|.i - - \ ***/ lllltirBunte gestreifte Kindermütze in a. ptfider Arbeitszei
Linrlenstr . Abz. g. Bel. |!c"*l>gung . Ang«Brem .-Aumund , Schulstraße p4« Müller , Griinenst

und Konto

i! an
ehnte

Unterricht

Oeutsch , Sprachen , Steno , Masch.-
Schreiben usw . Dipl .-Hd! .losefine
Behrendt . FehTfeld 16, am

verantw ., angen.
Betr . ges . Ang

Moto’
Büro gcwl:

Sehreih kraft-
unter L Sttßti.

Wernicke ’s Privat - Handelsschultf Jir Herr (Dame ) ge?
Berufsschule , Ansgarikjrcfifaflf V*int*s politisc]folil iscl
Neue Kurse Anfang , jeö * i,?!1611 Archivs , tägl._ _ me ist nur bei froh* Wen z. OrdneDie Teilnahme . .
zeitlgpr Anmeldunff möffliP'* «. . . . . .. . . J Mlaterials Angel»

Frauen -Erwerbs - und Ausbildungs» n ^
verein , Bremen . Ara IvlJivL « * Ä teJ*chrif (iieh © Arbe

Weibl. Kontor!

innen neue Koch - Ti._ Nähkiirs®* & Tage Vn^ Jßmelin• ’ î erhw n - iNäheres zu erfragen Pelzerstr- #j - pjrbg . an «57
Sprechstunde täglich von Bremen ., BalinhoL
bis 12.39 Uhr und rmltwociis » UBM• L "-"*« _

Achtung , Friseure ! Wer gibt _]*un* Alte © hih  h^Jj
nachmittags 16.00—18.00 _ Permagas -T

gcr Friseuse Unterricht jn Ha« ; '*Hc zwei BürohMren ^ger rrispuse uinfm «-’« ' '
arbeiten zwecks Meisterprüfung Benzin -Beii?' Hr»moT. ui l\mrebote unter K «935. _ ff«. Bremen lU,“T.'aik'si

'• 5 18 55/56.

Verkauf
7-Wochen -Ferkel zu verkaufen.
Am

Wochen

, ? Packer u . Lage
ni L*«£ ra, '«)*n - rimieii !
b*e< Rin kau fs ver luin>i
i, «■ G . in. b. TI., Bi
.. l9s traße 3 a, Tel . : 5 4Kämena . Altencseh . , m»:•*“»* a a, rei . : a *

Dienstagvormittag beste zenn a Tor leichte Arbeit n
. . . . . . sk »p'B* e-
Br .-BIumenthnl . Rputerstr ,— f tXr^ fsUinweff 4.

alt © Ferkel *

Wachs , deutsch . Schäferhund . ,J« l««nb«Wirt Ic haf »er (l
Jahr alt . HefniPinte . Ä *>« h RentuerCnn
rege Nr . 9. Tel . Ritterhud ©. »eoucht Wiehe &

Ki . niedl . Hund . Donau^tr^ 136 R 1* ^ ^ hstraße 104 -'P.
An ka ” f ‘ ,’ blu. V,uch*. lr™>' '

Schäferhund . Fuhr , Humaonstraue |(( 4« können , morg . n
Kr . 49 part . ^MenKu.lle*. THenstwoli

Rattenfänger zu kaufen B6Suc “i- tt* n A . Knoilmnnn,
Ang . u . U 6145 od. Ruf : « 16 lg,,,* ! >« . Rnf 8 29 72.

Entlaufen , j -h, / ' " » Keaucht . neh
Vermiss , seit 1. 6. abds . meine reh- W ««1

braune Relipinscherhnnd «in nL1.,««* i
riergröße ). Wer gibt biernber k,, p^ nsen Hcuers I
Auskunft ! Vor Ankauf wird ge- - Mimen 38.
warnt .' Wiederhr . gute Bslohüg- « Männlich
Anton Schmidt . Wienholtstr . -• “u«hhal »er m. Koni

Welsh -Terrier mit schw. _ 'kJfiJnie für .lebhaftes
braunem yoPf n._ braunen Ber V ^ rgfschSft ' möglVicderbringer ernair m 'nt . Angeb . unt . T

^ , P 7shrf' r L *hrhln®rI » «J/ 1;,, , a Feldmark gesucht , fl

nen . Wiederhringer
Belohnu

Weißbunfcs Rind aus d. Faldm"
Vorbrueh Mevkm.: ' TrerdbucI)™..
recht . Ohr Sebnitt . Homt ; "J“BO. Bauer Martin Ohnietad'«
Schwanewede.

fiell»?*m“el i!•hkeiten.Elektro - Großh
'»Hirt' ? art >er*gang X
W,D**er  gesneht . Bp

' «rem. , ir. ityu
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Volkswirtschaft
opäische Lebensmittel-Kühlkette im Werden
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bis heute auf dem Gebiet der eLbens-
r,iischhaltung durch Kälte gewonnenen Er-

^isse berechtigen schon jetzt zu der Be-
^liung , daß die Versorgung der Haushaltun-
^  Gsststätten und Massenverpflegungsstellen

Gefrierkonserven in Zukunft tiefgreifende
’tsriwftliche , ernährungsphysiologische und
*'\jojomische Wandlungen mit sich bringen
■ j ^ uc h der kleinste , mit den bescheidensten

ausgeslattete Haushalt wird sich den
rrirkungen der Gefrierkonserven auf seine
rtsrhaftsfiihrung nicht immer entziehen kön-

Diese Feststellung trifft ein Berichl in der
■schrift „Der Vierjahresplan " , der die Erfolge

Mldert, die trotz des Krieges für die Weiter-
Btvicklung der Lebensmittel - Gefrierwirtschaft
!Lit werden konnten . Tn Deutschland konnte
ach Ablauf der technischen und organisatori-
Jben Vorarbeiten die Gefvierwirlschaft 1940und mit ihren Erzeugnissen auf den
Kj’clctheten . Es gelang schon in diesem ersten
Uhl* trotz aller Kriegserschwernisse , etwa 8000 l
üiche und 14 000 t . Obst und Gemüse als Ge-
hieierzetignisse an den Verbraucher zu bringen,
ij gleicher Zeit begannen auch in den ver-
ickieäensten europäischen Ländern Unterneh-
.mgen mit der Errichtung von Großgefrier-
Itlagen für Fischereierzengnisse bzw . Obst - und
Gemüsekonserven . Auf diese Weise konnte sich
je Hohe der Gefriererzeugnisse bald güte - und
ungenmäßig vervielfachen . Bis heute hat sich

üe 'Zahl der ’Schriellgefrieranlagen auf einige
hunderterhöht , so daß mit Jahresleistungen von
jüir als 1 0000  0 t . gerechnet werden kann
pj* Zusammenarbeit auch mit Unternehmungen
j*r europäischen Länder hat sich verlieft . Es
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entstand , dabef eine Gemeinschaftsarbeit , die
durchaus als Grundlage einer europäischen Groß-
raurflWirtschaft auf dem Gebiete der Gefrier¬
konserven gelten kann.

Zwangsläufig mit der Erzeugung von Gefrier¬
konserven verbunden war und ist die Einrich¬
tung entsprechender Lagerhäuser und Verkehrs¬
mittel , Verpackungen und Behälter . Das einmal
gefrorene Gut darf auf dem Wege vom Er¬
zeuger zum Verbraucher nicht wieder auftauen,
wenn es nicht dem Verderb preisgegeben wer¬
den soll . Daher , muß sich vom Erzeugungs - zum
Verbrauchsort eine Kühlkette  spannen . Sie
muß die ununterbrochene * gleichmäßige Kühl¬
haltung der Waren sichern . Die Reichsbahn , ’die
sonstige Verkehrswirtschaft , vor allem die
Schiffahrt  und die Wirtschaft haben ent¬
sprechende Verkehrsmittel und Behälter schaffen
können . Es sind Verbrauchsparkungen in Ein - ,
heiten bis "herab zu 500 oder gar 250 g Ge¬
wicht entstanden . Der Raumbedarf der Klein¬
packungen ließ sich soweit herabdrücken , daß
je nach der Art des Gefriergutes in einem Eisen¬
bahnwagen bis zu 250 000 Einzftlpackungen be¬
fördert werden können . Für den Einzelhandel
sind Tiefkühltruhen entwickelt worden , die die
verkaufsfertige Ware genügend lange in tief¬
gefrorenem Zustande halten . Auch für den
Haushalt muß ein entsprechend arbeitender Kühl¬
schrank kommen , der nicht nur die Temperaturen
für die Gefrierkonserven auf . dem notwendigen
Punkt unter de *m Gefrierpunkt hält , sondern der
daneben weiter die bisher im Haushalt ihm zu¬
gewiesenen Pflichten erfüllt , da es viele Le
bensmittel , wie Eier , Fleisch oder Milch gibt,
die einer Gefrierwirkung nicht ausgesetzt wer -oden . dütfen.

nies Brofsetrelde aöllel rn
f per gute* Getreideernte des Jahres 1943 haben
di? iisierigen Ablieferungen entsprochen , die
im $grLandwirtschaft in die Mühlen oder Läger
dir Äeichsstelle für Getreide geflossen sind,
frrclinichts kann die Leistungsfähigkeit unserer
fmähmngsWirtschaft eindeutiger bewiesen wer-

als durch die Feststellung , daß das Ziel „ Er¬
lang der nationalen Brotgetreidereserve ** in
euer staunenswerten Höhe tatsächlich erreicht
wird. Allerdings darf man sich , wie die Land*
postausführt , dadurch nicht zu der Auffassung
wrleiten lassen , daß es jetzt auf die restlichen
icdi in der Landwirtschaft befindlichen Mengen
licht mehr so genau ankomme . Nach wie vor
besteht da « Verfüttern ngsverbot  als
|*rseit 1938 unverändert gebliebeten Grundlage
*: BrotgetreidehewlrtschafUmg . Nach wie vor
rd auch aut dem Bauernhöfe der menschliche

'srzehrdurch die zügebiiliglen Rationssätze he-
«nzt, nach wie vor ist jeder landwirtschaftliche
«trieb zur totalen Ablieferung von Roggen
ed Weizen verpflichlet , was durch Hof-
fgehungskommtss Ionen  kontrolliert
ri:i
Auf den Höfen dürfen zwei Monate vor der
'Jen Ernte nur noch die Mengen Brotgetreide

•nqik Korn oder Mehl lagern , die sich für diesen
: *'traum aus den ausgegebenen Mahlkarten er-

»äen; Jeder darüber hinausgehende Zentner muß
ijfüefert und der Brotgetreidereserve in der
i» d des Reiches zugeführt werden . Er dient

$S. Tfi| {»htr.-' ‘ fiu. die Sicherung der Ernährung im 6 . Kriegs*
ifi zu erleichtern . Darüber hinaus ist es wich -'

It ’llLlJiUi fi zu wissen , daß . ĵeder Zentner Brotgetreide,
rmehr abgeliefert wird , um den sich also die
blinde der Reichsstelle für Getreide erhöhen,
tei betträgt , die Heranziehung von Gerste zur:
"Herstellung , möglicht . niedrig zu halten und
* 't praktisch die Gersteumlage aus der neuen

zu ermäßigen . Je mehr Röggen und ‘Wei¬
lt »Iso die Landwirtschaft jetzt noch abgibt,
tjio mehr Gerste  wird sie später jcur

Verfügung behalten können.
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'sine neue Hardelsreglstereinfragung
bi Verlagerungen der gewerblichen Wirtschaft

fitdingt durch die allgemeine Kriegslage ; ver-
Ytssszz  kjera m steigendem Maße Firmen ihren Sitz

u lär einen Teil ihres Betriebes vorübergehend
J luftgefährdeten in weniger gefährdete Ge-

!«le des Reiches . Es entsteht nun die Frage , wie
diese Verlegung der geschäftlichen Nieder¬

ung oder die Errichtung einet Ausweichstelle
L'Kenrethtlich auswirkt . Wie das Organ der
liichswirtschaftskammer, - die Deutsche Wirt-
läftszeitung , berichtet , vertritt die Reichswirt-

üäftskammer folgenden Standpunkt , dem auch
: Reichsminister der Justiz unter dem 26 . 4 44
VI1 a 6 879/44 zugestimmt hat Der Sach-
*halt der gegenwärtigen Betriebsverlegungen
«.spricht etwa dem Tatbestand , der sich 1939
zahlreiche gewerbliche Unternehmen an der

totgrenze des Reiches ergab . Danach wird
M einer Stellungnahme des Reichsministers
't Justiz vom 31 . 10 . 1939 durch die Umsiedlung
ws Betriebes der bisherige Sitz  des Un*
Nehmens nicht aufgegeben,  sondern
s Sitz eines solchen vorübergehend verlegten

erbebetriebes gilt nach wie vor der Ort in
halten  Gebiet Der Gewerbebetrieb ist also
& «uch nicht zu handelsgerichtlichen Eintra-
;39«n an dem neuen Ort der Niederlassung
pflichtet

' Ä
•jSr

JliM e n a ngebole

. .. n. . .. —

LHilt 'l J;

-KgjBUgWC ;» - j.

tii &sd
" ~ I!

riiiw ”«;:

“Pc.--

')iff - “V -.f j  r

sis^

JJ3 -
.W ■“ ■■% , »*

•t!T ^E.
3 SS-'Ä T

rn? ifffHH
„ftffat - Ä?f, liiiHlmSts

b , T-ffiU'nffi- JL îbp •** 1 '

Die damalige Stellungnahme des Reichsmini¬
sters der Justiz ging davon aus , daß derartige
Betriebsverlegungen nur v or ü bergehend
erfolgen , und die Betriebe sobald als möglich
wieder an den Ort ihrer früheren Niederlassung
zurückkommen . Der Sachverhalt des Jahres 1939
laßt sich in wirtschaftlicher und rechtlicher Hin¬
sicht mit den gegenwärtigen Verhältnissen ver¬
gleichen ; denn auch bei den jetzigen nicht end¬
gültigen Verlegungen veines Unternehmens an
einen Ausweichort wird der Sitz der Firma
nicht  geändert . — Unternehmungen sowohl
der Industrie als auch des Groß - und Einzelhan¬
dels , des Bank - und Versicherungsgewerbes usw.
Weihen ' also bei nur vorübergehender Sitzver¬
legung von der Verpflichtung frei , diese Ver¬
legung in das Handelsregister eintragen zu lassen.

Aus dem scmuediscuen Fiuizeugdau
Die Svenska Aeroplan  A . B . in Linkoe-

ping hat von ihrem Aktienkapital von 21 Mill.
Kr 13V * Mill . Aktien zum Verkauf aufgelegt , und
zwar 6 Mill . Kr 5pfozentige Vorzugsaktien und
7V * Mill . Kr Stammaktien . Bereits nach wenigen
Stunden war diese Summe bedeutend überzeich¬
net , so daß eine Repartierung vorgenommen
werden mußte Im Besitz der bisher alleinigen
Aktieninhaber , nämlich , der Gesellschaften Eisen-
babnwerkstäüen , Bofors , Kugellager und Svetro,
verbleiben nach dem Verkauf von 7,5 Mill . Kr
Stammaktien noch 7V * Mill . Kr , Vorzugsaktien
hat es bisher nicht gegeben . Erst in der GV vom
2 . Juni war der Beschluß gefaßt worden , 6 Mill.
Kr Stammaktien in 5prozentige Vorzugsaktien
umzuwandeln . Die Aeroplangesellschaft hat ihre
Tätigkeit im Jahre 1937 mit 4 Mill . Kr Kapital
begonnen . Sie baut Flugzeuge.  Der Betrieb
wurde auf Wunsch des schwedischen Staates
durch Neuanlagen sowohl in Linkoeping . als auch
in Trollhaetten bedeutend erweitert . In den ver¬
flossenen Jahren wurden zwei neue Konstruk¬
tionen serienweise hergestellt , und seit kurzem
befindet sich eine dritte Neukonstruktion eben¬
falls in Serienherstellung Der . Verkauf der Ak¬
tien soll auf Wunsch höherer Behörden erfolgt
sein , die es gern -sehien , daß die Aktien dieses
für die schwedische Luftwaffe bedeutungsvollen
Unternehmens ehre weite Verbreitung erhalten.

Hohe Zeilstoffuorrate ln Schweden
Nach der neuesten Schätzung betrugen 'die

schwedischen Zellstoffvorräle am Y. Juni 1944
G50 000 bis 700 000 to , worin etwa 100 000 to
Futterzellstoff eingeschlossen sind , die sich auch
für die Herstellung von Papier und Pappe eig¬
nen . Die zu Beginn dieses Jahres unverkauften
vorhandenen Lager an Sulfit - und .Sulfatzellstof¬
fen werden -mit 415 000 to angegeben . An der
Halbjahrswende waren die schwedischen Zell¬
stoffvorräte also etwa sechs - bis siebenmal grö¬
ßer als in normalen Zeiten . Die monatliche Pro¬
duktionskapazität des für den Verkauf bestimm¬
ten Zellstoffes beträgt gegenwärtig etwa 200 000
Tonnen . Man befürchtet bei Fortdauer dieses
Zustandes eine drastische Produktionseinschrän¬
kung.

Mut der turhisclien Rosinenernte
Nach einer Izmirer Meldung wurde die Ro¬

smenernte 1943 fast restlos umgesetzt . Die dies¬
jährige Erzeugung wird auf 45 bis 50 000 to ge¬
schätzt.

Mhrszunaüme ln dänischen
Die dänischen riäfen haben im Jahre 1943 im

Vergleich zum Vorjahre eine nicht unbeträcht¬
liche Zunahme ihres Schiffs - und Güterverkehrs
zu verzeichnen gehabt . Nach der amtlichen däni¬
schen Statistik erhöhten sich die Schiffsankünfte
im Laufe des Jahres von 45 000 auf 55 500 , wäh¬
rend die Tonnage dieser Schiffe von 5 102 000
NRT auf 0 713 000 NRT gestiegen ist . Die einge¬
henden Gütermengen sind von 6 631 000 to auf
8 046 000 to und die ausgehenden Gütermengen
von 3 298 000 to auf 4 857 000 to angewachsen.
Während 57 % der gesamten einkommenden Gü¬
ter vom Ausland kamen , sind nur 30 % der
ausgehenden Güter nach dem Ausland gegangen.
Die Transporte zwischen dänischen Häfen waren
im vergangenen Jahre mit 37 % des Gesamtver¬
kehrs gegenüber 17 % vor dem Krjege bedeutend
größer . Wahrend die inländischen Transporte sich
nicht wesentlich verändert haben , ist der Waren¬
umsatz nacb dem Ausland stark zurückgegangen.

Oie Kriegsveriusle der dänischen Handeleliotte
Nach Mitteilungen , die kürzlich auf der Haupt¬

versammlung der Dänischen Dampfschiffs -Reeder¬
vereinigung erfolgt sind , hat die dänische Han¬
delsflotte direkt und indirekt durch die britische
Seekriegführung seit KriegsHeginn mit minde¬
stens 183 Schiffen Von zusammen 395 000 BRT
ein Drittel  ihrer Vorkriegstonnage verloren.
Dabei sind 1186 dänische Seeleute ums Leben
gekommen Es wurdp auch hervorgehoben , daß
ein Ersatz für die verlorengegangene Tonnage
zur Zeit wegen Materialmangels nicht durch¬
geführt werden könne . Nach dem Kriege werde
die dänische Seeschiffahrt vor einem Wiederauf¬
bau im Emeuerungsprogramm von bisher un¬
bekanntem Ausmaße stehen.

Erhöhung der französischen Tabakpreise — Ta¬
bakanbau vergrößert . Die Verkaufspreise für fran¬
zösische Tabakfabrikate wurden um 33 bis 40
Prozent erhöht . So wurde der Preis für die graue
Tahak - Einheitspackung uni 40 Prozent aut 14 ffrs,
für die blaue Zigarettenpackung um 33 Prozent
auf 12 ffrs herabgesetzt . Die Verteuerung der
Gestehungspreise hat diese Preiserhöhungen ver¬
ursacht . Die diesjährige Anhaufläche für Tabak
wurde in Frankreich auf 25 000 ha gegen 18 000
ha i . V . vergrößert.

Anhaltender Tonnagemangel ln uehersee
In letzter Zeit häufen sich die Symptome für

die fortbeslehenden Tonnageschwierigkeiten in
Uehersee in auffälligerweise . Besonders betroffen
sind die ibero - amerikanischen  Ver¬
schiffungen . So konnten die vorgesehenen Ex¬
porte von Lebensmitteln aller Art , wie zum Bei¬
spiel Kühlfleischtransporte , nur in begrenztem
Umfange durchgeführt werden , so daß in eini¬
gen Ländern , wie Mexiko , Paraguay und Bra¬
silien , Verknappungserscheinungen in der
Fleisch - , Knochen - und Knochenmehlversorgung
festzustellen waren . Der Mangel an geeignetem
Spezialschiffsraum hat in Kanada  dahin ge¬
führt , daß nicht mehr ausreichender Kühlraum
in den Häfen zur Verfügung stand , und so die
Gefahr einer erheblichen Wertminderung der
eingelagerten und zur Verschiffung bereitgestell-
ten Fleischmengen eintrat . Wegen Tonnageman¬
gels haben Australien und Neusee¬
land  die Fleischlieferungen nach Großbritan¬
nien erheblich eingeschränkt . Aus ähnlichen
Gründen ist auch i-n der portugiesischen Kork¬
wirtschaft , die bekanntlich für den Außenhandel
Portugals eine erhebliche Rolle spielt , eine Ab¬
satzstockung eingetreten . Nur ein geringer
Bruchteil der , nach Uehersee bestimmten Ladun¬
gen konnte verschifft werden . Allein für die
Vereinigten Staaten liegen zur Zeit rund 30 000
Tonnen Kork und Korkwaren in portugiesischen.
Häfen . Von dieser Menge wurden bisher aber
nur 500 to verschifft . 4

Dividenden
Bremer Kaufhaus A -G . Für das Geschäftsjahr

1943 wird eine Dividende von wieder 2 % % ver¬
teilt.

Petzold & Aulhorn A -G . Für 1943 werden wie-
Demag A - G wieder 5 %.
Schubert und Falzer Maschinenfabrik A -G wie¬

der 5 %,
Porzellanfabrik C . M . Hutschenreuther A - G

wieder 5 %.
Wanderer - Werke A -G wieder 4 % .

der AVj % Dividende verteilt.
Baumwollspinnerei Langenfeld i . V . A -G . Rein¬

gewinn - von 104 245 RM zur Deckung des be¬
stehenden Verlustvortrages von 293 106 RM.

Bielefelder A -G für mechanische Weberei wie¬
der 5 Przt.

Weidaer Jute - Spinnerei und Weberei wieder
5 Przt.

Hafenmühle in Frankfurt a . M . A -G wieder
6 Przt.

Vereinigte Schmirgel - und Maschinenfabriken
A - G wieder 6 Przt . auf Vorzugs - und Stamm¬
aktien.

Viehmarkt
Delmenhorst , 10 Juni . Auftrieb am 9 . Juni : 74

Ferkel ; 5— 6 Wochen alt 35 — 44 RM das Stück*
V. kg 1,20 — 1,30 RM ; 6— 8 Wochen alt 45 — 50 RM
das Stück , V* kg 1,20 — 1,30 RM .Hande ! langsam,
wenig verkauft . — Nächster Schweinemarkt am
Freitag.

Der Wasserstand der Weser

UNSERE

hetrug in Hann • in Carls- In In
Münden hafen Hameln Minder

am 8 . Juni l,3ß 2,20 1,52 2,06
am 9 . Juni 1,32 2 .20 1,56 2,08
am 10 . Juni 1,40 2,21 1,G0 2,18

Wassergewöhnung
Vorbedingung für Schwimmenlernen

Der Sommer ist die hohe .Zeit
des Badens und des Schwim¬
mens , da ist das Wasser ge¬
radezu ein Himmelsgeschenk.
Fast möchte man glauben , daß
es dann niemanden gibt , der
es nicht gern aufsucht . Aber
die Erfahrung lehrt , daß es
doch recht viele sind , die nie
im Freien baden , weil , sie
wasserscheu sind . Sie haben zwar den guten Vor¬
satz , aber wenn sie in das ihnen ungewohnt kühl
scheinende Wasser immer weiter hineinsteigen,
dann verlieren sie den Mut , dann können sie sieb
nicht überwinden , die aufkommende Beklemmung
durch ein schnelles Untertauchen zu beseitigen.
Die moderne Schwimmlehre erklärt daher mit
Recht die Wassergewöhnung als die entschei¬
dende Vorbedingung für das Schwimmenlernen.

Es - gilt also , die Menschen erst einmal an das
Wasser zu gewöhnen . Das ist am leichtesten beim
Kind Kinder gehen im allgemeinen ohne Scheu
in das Wasser , wenn man es nicht ungeschickt
oder etwa gar mit Gewalt anfangt ; dann tritt
nämlich das Gegenteil ein . Ungeschickt ist man,
wenn man einen wenig günstigen Tag dafür
wählt , also wenn die Luft kühl , das Wasser un¬
regelmäßig bewegt ist , so daß in dem Kind , das
daran gewöhnt werden soll , Angstgefühle ent¬
stehen . ' Dagegen hilft keine Ueberredungskunst
Die Vorstufe zum Schwimmen ist das Baden , und
die Vorbedingung zum Baden ist , daß man sich
nicht vor dem Wasser scheut.

Aber auch bei Erwachsenen hält es oft schwer,
sie ans Wasser zu gewöhnen . Hier kommt man
am besten in der Gemeinschaft zum Ziel . Deshalb
sind Veranstaltungen wie der Volksschwimm¬
tag des NSRL . und der von der NSG . Kraft
durch Freude im vergangenen Jahr mit gutem
Erfolg erstmalig zur Durchführung gekommene
,,Schwimmtag der Betriebe " außerordentlich zu
begrüßen und so stark wie möglich zu unter¬
stützen . Vor allem der „ Schwimmtag der Be¬
triebe " stellt die in dieser Angelegenheit wich¬
tigsten Personen , nämlich die Nichtschwimmer,
in den Mittelpunkt . Auf neuen Wegen will man
hier dem Uebel beikommen , indem man den
Wettbewerb gerade für die Nichtschwimmer ver¬
anstaltet . Dieser „ Wettbewerb der Gemeinschaft"
besteht aus einer vorbereitenden Gymnastik , dem
sogenannten ersten Schritt ins Wasser (etwa

.zehn Meter hinein - und zurücklaufen ) und der
Wassergewöhnung (Atmung , Abstoßen in
Schwimmlage , Tauchversuche ) . Dazu kommen
Spiele und Partnerübungen im Wasser.

Der Gipfel der Schnelligkeit
Die Frage nach der Grenze
menschlichen Laufvermögens
beansprucht zweifellos auch
ein -starkes wissenschaftliches
Interesse . Die Laufleistung des
Menschen erschöpft sich sehr
bald und die Leistungen der
sogenannten Dauerläufer gehen

auf das Konto der Schnelligkeit . Tempo und
Laufdauer verhalteh sich umgekehrt proportio¬
nal . Und es ist noch keinem Menschen gelun¬
gen , ein forciertes Starttempo etwa fünf Minu¬
ten durchzuhalten . Kein menschlicher Organis¬
mus wäre einer solchen Ueberlastung gewach¬
sen . Wo von Ausnahmen berichtet wird , han¬
delt es sich immer um organische Anormalien.
So auch im Falle des vierzehnjährigen Fran¬
cois Pignon,  den die französische Presse
jetzt als den Läufer entdeckt hat , der nicht
außer Atem zu bringen . sei . Der junge Wunder¬
läufer wurde durch einen Zufall entdeckt ; eine
wichtige Postsache sollte von einem kleinen Ort
22 Kilometer von V6soul entfernt an einen in
zwei Stunden abgehenden Postzug gebracht wer¬
den -. Da weder ein Fuhrwerk noch ein Fahr¬
rad aufzutreiben war , erbot sich der Vierzehn¬
jährige , den 22 -km -Lauf in der zur Verfügung
stehenden Zeit zu machen . Er beendete auch
pünktlich seinen Eillauf zum Bahnhof , wo er
frisch und vergnügt ohne Zeic .henjler Ermüdung
ankam . Das Phänomen veranlaßte einen Lyoner
Arzt zu einer eingehenden Untersuchung , bei der
festgestellt wurde , daß der Junge keine Milz
besitzt und darum von dem gefürchteten Uebel
der Langstreckenläufer , dem „ Stich 'in der
Seite “ , überhaupt nicht betroffen werden kann.
Bei weiteren Probeläufen vor einer Aerztekom-
mission wurde festgestellt , daß am Ziel sein
A êm nicht im geringsten , beschleunigt worden
war . Die Schneliigkeitsgrenze des menschlichen
Laufs liegt im Augenblick bei 10,2 Sekun¬
den.  Sie ist bisher von zwei Menschen er¬
reicht woiden und nach neuesten Meldungen
soll sie jetzt ein Dritter , der argentinische
Sprinter Adolfo Marquez  gelaufen sein.
Die Bestätigung bleibt abzuwarten Dieses Maxi¬
mum menschlicher Schnelligkeit ist natürlich nur
auf der kürzesten , der 100 -m -Strecke , möglich
und es ist sicher , daß in einem Teilabschnitt
dieser Strecke die Geschwindigkeit des Läufers
also noch größer gewesen ist , da ja diese 10,2
Sekunden auch die Anlaufgeschwindigkeit mit¬
schleppen.

Gustav Sanft

Siegerehrung im TuSV . Walle
Wir waren in einer Turnstunde zu Gast , Lei¬

terin der Turnerinnen Irmgard Holsten»
2 . Siegerin in den Kriegsgerätemeisterschaften
der Turnerinnen in Reichenbach . Schließ und
einfach wie immer steht sie vor den Mädeln,
denen sie durch ihr Können und ihr Vorbild eine
fabelhafte Führerin ist . Einen Sechskampf gab es
in Reichenbach zu bestehen , Pflichtübungen an
den Ringen und am Barren und eine Bodenübung,
dazu Kür in Handgerät , am Barren und einen
Pferdsprung . In dem letzteren , einer glänzend
gesprungenen Bücke , und mit dem Sprungseil
holfe sich Irmgard Holsten die höchste Wertung,
20 P ., in den anderen Uebungen 18 , 18,5 , 19 und
19,5 . Mit 115 P . erhielt sie den 2 . Platz . Ihr
Verein bereitete ihr eine würdige Ehrung in der '
Turnhalle , ihrer Wirkungsstätte . Der Ortsgrup¬
penleiter der NSDAP , überbrachte die Glück¬
wünsche der Ortsgruppe und sprach gleichzeitig
im Namen des -Kreisleiters dessen Gratulation
aus . Ferner gratulierten die Kreisfrauenwartin
des NSRL , Kreis Bremen , die Gaufachwartin Tur¬
nen * die Gaufrauenwartin des Sportgaues Weser-
Ems , die Turnerinnen und Turner des Vereins.
Irmgard Holsten zeigte sodann einige ihrer Mei¬
sterschaftsübungen , die allgemein begeisterten.
Anschließend fand ein . geselliges Zusammensein
statt , zu dem der Vereinsführer geladen hatte.

Vereinsmeisterschalten der Schützen
Die Post -Sportgemeinschaft meldet als Vereins¬

meister Wilhelm Hellmann mit 191 R . in der
Schützenklasse KK .-Sportwaffe . Altersmeister
wurde mit 180 R . Heinr . Mergel . Der Bremer
SchV v . 1843 ermittelte in Vegesack seine Ver¬
einsmeister mit Hans Heitmann , der 196 R mit
der KK .-Sportwaffe schoß . Altersmeister wurde
Georg Borgmann , 196 R. Mit der KK .- Gebrauchs-
waffe wurde Fritz Hettling , 184 R , Vereinsmei¬
ster und in der Altersklasse wiederum Georg
ßorgmann , 170 R. Vereinsmeister KK .-Sportwaffe
mit Diopter wurde Oberfeldw . Heinr . Thölen,
172 R. Georg Borgmann wurde hier zum dritten
Mal Vereinsmeister, ' 168 R . Die Sportgemein¬
schaft der Ordnungspolizei hatte bislang die be¬
sten Ergebnisse . Vereinsmeister wurde mit der
KK .-Sport - und KK .- Gebrauchswaffe , 202 bzw.
211 R., Friedr . Durreckacke . Altersmeister KK .-
Sportwaffe wurde Karl Weber , 196 R , und mit
der KK .-Gebrauchswaffe Franz Bischoff , 202 R.
Auch die übrigen Ergebnisse waren recht gilt , so
daß von diesen drei Vereinen bereits 59 Schützen
die Berechtigung erworben haben , an den Unter¬
kreismeisterschaften am 23 . Juli teilzunehraen.

Tischtennis -Städtekampl
Der Städtekampf Bremen — Hamburg findet

heute in Hamburg mit folgender Besetzung statt:
Bremen:  Frauen : Vehlies , Löwenberg (96 ) ,
Gries , Gralia , v . Castel (SV Lloyd ) , Gärtner
(AKV ) und Hoßfeld (VfL ), Männer : Löwenberg,
Aufderheide , Heine , Hetzel , Krause , Gawlitta
(AKV ) , Schultz , V, Castel (SV Lloyd ) . — Ham¬
burg:  Frauen : Wöhlke , Höflich . Harder (Post ) ,
Ziebart (RotweiB ) , Traut , Bockelmann (HSV ) .
Männer : Benthien , Deisler (HSV ) , Schröder,
Deutschland , Schneider (LSV ) , Techand (Post ) .

Reichswettkamp ! der Marine -HJ.
Die Reichsjugendführung schreibt den sieben¬

ten Reichswettkampf der Marine -Hitler -Jugend
1944 für den 31 . August bis 3 . September an
einem noch zu bestimmenden Ort :aus . Die Zu¬
sammensetzung des Wettkampfes , der ein Prüf¬
stein für den Nachwuchs der deutschen Kriegs¬
marine ist und ?von den Mannschaften der Ge¬
biete bestritten wird , ist die alte : Seesportprü¬
fung mit Knoten und Belegen , Schulruderft , Wurf¬
leinenwerfen , Winken und Wettrudern , Leibes¬
übungen mit 100 -m -Lauf , Weitsprung , 100 -m-
Brustschwimmen und diesmal auch je einer
Pflichtübung an Reck und Barren , und Klein¬
kaliber -Schießen.

Deutsche Meister boxen in Hamburg
Der schwedische Vizepräsident des IOK . und

Vorsitzende des Internationalen Leichathletik-
Verbandes , Dir . J-. S Edström , hat aus Anlaß
der goldenen Jubelfeier des Internationalen
Olympischen Komitees am 16 . und 17 . Juni in
Lausanne , eine Erinnerungs -Medaille prägen
lassen . Die vom schwedischen Künstler Tore
Strindberg entworfene Plakette zeigt auf der
Vorderseite den Kopf Coubertins mit der In¬
schrift : „ 16 . Juni 1894 Sorbonne ' “ Auf der
Rückseite ist eine Apotheose des Sports der
Antike dargestellt mit der olympischen Flamme,
den symblosichen fünf Ringen und dem Wahl-
spruch : „ Citius , Altius, , Fortius .“

Eine olympische Jubiläums -Medaille
Am 18 . Juni kommt es in Hamburg zu . einer

erstklassigen Amateur - Box -Veranstaltung , bei der
neben Europameister Hein t e n Hoff,  Karl
Schmidt  und Werner Kirsche,  die Deut¬
schen Meister im Halbschwer - und Federgewicnt,
B i h 1 e r (Stuttgart ) und Klose (Breslau ) durch
die Seile klettern werden . Noch nicht gesichert
ist dagegen die Teilnahme der Deutschen Meister
Heini Heese , Lt . Schneider und der Exmeister
Otto Götzke und Ferdinand Raeschke.

Druck und Verlag : Bremer Zeitung , NS .- Gau-
verlag Weser -Ems GmbH ., Bremen . Verlags¬
direktor : Walter Wittenberg,  Bremen.
Haüptsebriftleiter : Kurt G . Stolzenberg,
Bremen . — Gültig ab 1. 3 43 : Preisliste Nr . 13-

Mhiittr (in ) findet bei durch- :
Pjtnder Arbeitszeit angenehme
r/hätigung . Angehoie erbeten

J“‘l'l & Müller . Grünenstr . 111/32
wMialttr( in ) und Kontoristin in

vernntw ., angen . Dauerst.
JfcHtt . Betr . ges . Ang . D 6104
* un» r Büro gewissenhafte

' Jfctänd. Schreibkraft gesucht,
jjjftbote unter L 3636.

Herr ( Dame ) gesucht zur
*eine « | »olitiach -geogra

?l8<!hen Archivs , tägl . 3 bis 4
/änripn z . Ordnen u . Revidieren

j. * Materials Angeb ii V 3080
«d. wsibl . KontorhMf » für

hik schriftliche Arbeiten für
Tage in Hemelingen ges.

{ •*?!% . ‘ an \ \ \ L . (»57 Werbe-
fl* ’ ®remen -*' Baiinhofstr . 26.
r Ptrmagas -TanksUHe
'lr:“irsten -Allee suchen wir per
U spat . 1. 8 . zwei Tankwarte

zwei Bürohilfen (männlich
,• leiblich ) . Benzin - Benzol - Ver-
*nd. Bremen 10 , Ladestraüe 49,

* 1» 55 .' 56.
Packtr u . Lagerarbeiter

J : ^ Kcrarbeiterinnen zu sofort
Einkaufsverband „ Nord-

Ui G* m . b . H „ Bremen 10,
* -22* tTaHe 3 a , Tel . : 5 41 01.

*e^hte Arbeit männl . u.
■Arbeitshilfe . E . Eggers,

uln *eg 4.
„.̂ • ^• nfcöwirtsehafterfinnen ) ,
14#'* • '•ch Rentner ( innen ) , zu

®**uoht . Wiehe & Weber.
ttAnnstraöe 104 'S).

«iJIvV V‘ ucht ’ Frau muß gut
- Kjmnen . morg . u . abends

r- . hübe ). Dienstwohng . vor.
A» Knollmann , Hemm-

Ruf 8 29 72.
i-.-k ÄrrV.n> gesucht , neheuheruf-

^ p.nip l ,'T1ffpu / Osterholz-

)’# ■'- « w ''t!

hhk/k Unfl Gröpelingen/
IXö f  , ll?en - Heuer « LesemapQ> Feifelhüren .38.

, Männlich
Tn< Kontenrahm . -

für lebhafte * Ein - u.
?**Uchh,T|K̂ häft mögl per «of.

*»öW  Angeb . nnt . P 5529-
'‘Cri? i, Th,r  Lehrling z. 1 . Ok

• gebucht , Gutp Au «-
R*;*,;, . ?*rri£ ®dh -hkeiien . Franz

’ ^ ’Pktrn - Großhandlung.
xr - ab

<4Ä ,,r  Glicht . R» t/rf *h,l * i
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FUr austlchiereiche Poeltionen su¬
chen wir io unseren einzelnen
•Abteilungen befähigte Herren.
Kriegsversehrte bevorzugt . Den.
Bewerbung bzw . Vorstellung m
Zeugnissen über bish . Tätigkeit
erbeten an „ Bremer Zeitung ,
Geeren 6/8,

Tücht Hosen - u . Westenschneider
o . Schneiderin , evtl . Heimarbeit.
Saubere Arbeit Ist Bedingung.
Emil H . Schatz , Maßschneider » !.
Br .- VegPSA * . Hafenatraßa 71,

Frls «ur » ehUfen auf gleich od
Äpäier g & unht , Franz Loui«
Rorchera , Syke.

Heizer f . Dauerstellg . ge «,. mhRb
gelernter Schlosser . An * . G 608“

Für neuen Zweitonner zuvarl . mnffL
«lt . Kraftfahrer in
gesucht . Angeb . u H 608 » .

Tempofahrer , auch für leichte La¬
gerarbeitern gesucht , evtl , aiicp
f halbe Tage als Nebenbeschäf¬
tigung . Vorzu « t* IIen Job au nea r
Köhrmann . An J5", 34von 12 — 18 und 16 — 17 Uhr.

Wir suchen laufen : Möb . lpnck . r,
MfiMträgrr , Kranfahrer . F * w.
Nenkirrh AG . Internationale ^Spe¬

dition . Bahnhofstr . 26 , R . 2 2S 25.
Packer für <! ie Ngehtatiinrten « e,

Vertriehsleitnna Bremer / .eitnnn
Geeren 6/8 . .

Tüchtiger Lagerarbeiter,
F üb re rach r in . f . M i n ern lnl -St a <l t
latrer gesucht Emil A
Wall 115 . Fernruf :. 2 iS 4t.

Lagerarbeiter für 15' pktr 1? : ^„r,,0l!5
handlung ges ; Franz Reichel.
Elektro - Großhandlung . Bremen.
n,rhers * an * 1 , ab Barnnslraße-

MinÄeTK « ft ’ f . den Kanyneu-verkauf in den AuaWnderlagrrn
eines Werkes gesucht . Sehr ge
eignet für Kriegsversehrte . An
geböte unter V 6146

Moderner Betrieb ,ir" . „ r '” 'l0 p ff;irt :zuverlässigen . ahrUehen
ner . SehriftHehe Angebote unter
M 58 68 !). erbeten.

Aeltorer Hausmeistar, „ der _ _f?artajj
erben verlebL für ' ^ hwoehhau

Nachtwächter * gesifoht r n *ofort :«
Antritt . Näheres \ thp ^ n„ h nRedeker . Br -Hemelingen , Bann
hofstraße 13

2 Männer für T. uftsehutzwaebe * o
fort gesucht . Ane . u . T 58 *14.

LuHschutr - Nechtwach . evIL ^ Ü.e nig * Wochen gesurin . ■
an welle u . Notare är ' * j 1n Diethe , Osterlorstetnweg 2R -

Ausbringer eesneht . ^
mappen , Feöelhören 38-

Ordtl . Bote flir ganze oder halbe
Tage , auch a . Neberihesch . Meiers
I.esemanpen , Conlresearpe 157
(Doventor ) .

Zuverlässiger Bote - ( Radfahrer ) ,
auch . nebenberuflich , gesucht.
Rriine Mappe . Lesezirkel , Bern-
hnrdstrn !.ie 12.

Bote od . Laufjunge f . Textitgroß-
handlnng gesneht . 'Wiuekelmann
&- Jürgens . General - Lndendorff-
Slratle 49/51.

Weiblich
Sekretärin für die Zentrale einet

umfangreichen Betriebes gesucht
Angebote unter H 4957

Für umfangr . Buchhaltung wird
per sofort perfekte Buchhalterin
gesnellt An geh P 11 586 . 4

Tüchtige Buchhalterin für Durch-
schreibe Buchhaltung per soforl
gesucht . Friedrich Bohne . Inter¬
nationales Transportwesen , Frie
sertst .raße 28 '8ll . Ruf 4 40 95

Stenotypistin ( auch Anfängerlni
per sof . gesucht . Bremer Zeitung
Vertriebs - Aht ., Am Geeren 6 — 8.

Stenotypist in iMasehinentchrelberln
fiir Fakturierung n . Bxpedition
ges . Emil Finke Am Wall  11J.
Fernruf : 2 79 47-

Zum baldigen Antritt jüngere ge
wandte Stenotypistin gesucht
Vorstellung von 8 — 11 (Ihr . Lud-
wij ? von Knpff & Co ., Auf der
Rrnke 5 — 6 . '

Wir suchen dringend für unsere
Außenstelle in Xorditnlien eine
gewandte Stenotypistin , die mng
liehst über italienische oder an-
dere fremdsprachliche Kennt¬
nisse verfügt . Eilangehote mit
Lichtbild und den üblichen Be¬
werbungsunterlagen unter An¬
gabe der Kennziffer 793 unter
W 6147 . erbeten.

Industrieunternehmen In SUd-
deutschland sucht sofort oder
später fiir dir Kanfm . Verwal-
tiing tüelitige Kontoristinnen m
gnt Auffassungsgabe n sslhslan-
digem Arbeitsvermögen . ui [j J
teren AuMiei .' -' i.. . .zliPhkriten "
Bewährung fiewerhungen mit
handgesehrieb Lebenslauf . Lieh

unter PKeno » iffer a 9fP7 ?» " 8^ 506
Sr Kontoristin , tuHvI.  perfekt in Ste-

r  nografle h . Maschinenschreiben.
sof . gesucht , durchgehende

Arbeitszeit . Franz jeichei , .
iro -Großhandlung . Bremen Bar
bersgang 1. ab BaumstraBe.

Kontoristin , Anfängerin , per sof.
ffpsuoht . Gute Wpiterbildmijrs-
müjrliohkpiilen ' werden geboten.
i ) nn »h gell ende Arbeitszeit . Ernnz
Reichel , Elektro - Großhandlung,
Bremen . Barbersgang Nr . 1, ab
Banmstraße.

Jung « Kontoristin ( auch Anfänge
riiit , möglichst Schreibmaschinen
kenntnisse , sofort ges Bremei
Zeitung , Abt Vertrieb Bremen
Geeppn ß/9

Moderrur Betrieb im Findorff s.
zuverlässige , erfahrene Büro¬
kraft . Schriftliche Angebote
unter N 58 1590.

Kontoristin f . leichte Büroarbeit,
evtl , auch ungelernte Kraft . An¬
gebote unter T 6169.

Schreibmaschinenhilfe , evtl auch
als Heimarbeit , gesucht . Johan¬
nes F . Kiihrmann , A . d . Weide 34.
Vorziistellen von 12 bis 13 Uhr.

Erfahrene Telefonistin für sofort
od . äpäier gesucht . Schriftliche
Bewerbungen sind zu richten an
die Gauwirtseliaftskainmer We¬
ser -Ems , Bremen . Haus Schüt¬
ting.

Telefonistin , fern Frauen f . leichte
Büroarbeiten »gesucht , auch für
halbe Tage . Ang . WL621 Werbe¬
lloyd . Bremen , Bahnhofstr . 20

Bel einer Kriegsnwrine - DlenststelU
kommen demnächst . Marinehelfe-
rinnen zur Einstellung . Bewer¬
berinnen . die sich , für den Büro¬
dienst und als Rechnung *- resp.
Knssenfiihrer auf Grund d. Vor¬
bildung eignen , wollen ihre Be¬
werbungen mit . Zeugnissen und
Lichtbild einTeicben u . VV 2271
an die . Gesellst . Br . - Vegesack,

Ladnerin riir die Hanplannahmt»
Wasche Expedientln . ganztätig.
weiter j * . Mädchen o Frauen ».
,Mangel . Plätterei naw . f ganze
od . halbe Tage . Gustav fjernke
Färberei , chem . Reinig - n . wjscherei . Vegesack Kimmstr . 2

Zahnärztlich « Helferin (evtl . An-
fängerin ) ges . Ang . u . R 58 / 12.

Helferin gesneht . Dentist Otto
Karsten . Am Wall 74.

Suche 2 Friseusen 1 Hilfskraft f.
D Wellen . 1 Handarbeiterin.
I ‘ Putzfrau . Brehmer . Gerhard-
straße 2 . Ruf 2 31 22.

rauen und Mädchen fflr leichte,
»ingenehmp Arbeit gesucht , nvt ».
auch für halbtag * . Ferner wer¬
den gesucht nähgewandte Heim
näherinneo . Ware wird zugesteilt
h, «hgeholt Wäschefahr . Berndl.
Genpral - Ludeftdorff -^ tr . Eine . 24
Vorstellung 7 — 12 Hbi.

Weibf . Büro - Hilfskraft sofort ges . .
evtl , balbliigl . „ Grüne Mappe“
Bernhanlstraße 12.

Packerinnen für halbe oder ganze
Tage ges . Vorzustellen : An der

34 T. . von 12 bis 13 Uhr.
Packerin , auch halbtags , gesucht

fiir leichte , saubere und sitzende
Beschäftigung . Zu melden hei
Georg W . Hagedorn , Löning-
slraüe 40/41.

Jüngere kräftige Frau fiir Bäcke¬
reiarbeit sofort gesucht . Jere
rnias , Bremen - Vegesack.

Tücht . Hilfe für in . Fischgeschäft.
Holst , (Jrüpelinger Heerstr . 203.

Frauen , auch für */* u . V« Tage,
sucht , dringend fiir unsere Ende
Juni beginnende Saison „ Atlan¬
ta ", Konserven - u . Marmeladen-
fabrik . Falkenstraße 18 a.

Büfetthilfe , auch Anfängerin , zu
verlässig und ehrlich , in angen
Dauersidl . Näheres : BoLs -Stuben
H . d . kl . Barkhof 1.

Sofort gesucht tüchtige Serviererin
und ein nettes Hausmädchen.
Hotel zur Pos ^, Plün , Lnngeslr . 20

Zeltunqstränerinneit sofort gesneht.
Bremer Zeitung , Vertriebs *Abtei¬
lung , Geeren 6 — 8.

Zeitungsträgerin für Hemelingen
wird sofort gesucht Nachzufrn
"An flesAhct Hem ^lin ^pn

Zeitungsträgerin für die Bezirke
Kirchweyhe , Leeste und Helmen
hörst sof . gesucht . Bremer Zei¬
tung . Vertriphs - Ahteilung ^ Bre¬
men . Geeren 6 -8.

Erf . zuverl , saub . Haushälterin , a.
Kriegerwwe . mttl . Jahre m . gut.
Kochkenntnissen u . freundlich.
Wesen für gepflegten Hnushalt
gesucht . Angeb . u . D 6095.

Welches Mädel oder Witwe mit
Kind , bis 30 J ., mnohtp frauen¬
losen Haushalt führen ! Ange¬
bote unter T* 6186.

Alleinstehende Dame sucht zur Be
treunng eine allere Hilfe m̂it gu¬
ten Umgangsformen . Selbige muß
in der Lage aein einen 4 - Zim
mer -TTaushnlt selbständig zu füh
ren Frau Agnes Scheffler . Plön
i . H .. Hotel z . Post . Langest ’’' . 2C

Nicht zu junqes Mädchen od . Fr » ”
fiir frauenlosen HushaH gesuehl
Angebote unter N 6113.

Tliehtiqe Hausgehilfin 7.n älterer
Harne gesneht . F 'nfamiüenhaus
Hnbcnifollernstr . 32a.

Wansgehilfi " für *'»——*/< Tag ges
UKonl -«* st * 36.

Hausgehilfin f . ganz od . Vj-Tanrs-
Hilfc f . Einfam .-Hsu * in Horn
mögl . ab sofort gesucht . Frau
Curtius . Lniseutal 12 . R . 4 20 86.

Hausgehilfin für älteres , allein
stehendes Ehepaar gesucht . Park
allee 227 . Ruf 4 47 24.

Hausgehilfin per sof . Meier , Auf
d . Kuhlen 34 . Ruf 2 30 55.

Suche Hausgehilfin für */ « Tag in
kleiden Haushalt . Böhling , Elsa-
Brändström -Str . 5 , Tel . 4 25 24.

Hausmädchen für GcschüUshatish .
rtnierstell . ge « Arigcb E 6130

Hilfe fiir Privathaushalt bei älte¬
rem Ehepaar . Nachzufrngen:
Beetbovcnsireße 21.

Aelt . Hilfe f . Haushalt u , Laden f.
sofort , od . später . Minkwitz , Br . -
Burgdnmm , Stader Landstr . 131.

Frau , die meine Wäsche u . Haus¬
halt in . Ordnung hält , gesucht.
Angebote unter G 3557.

Pflichtiahrmädchen zum baldigen
Antritt . Frau Herta Abel , Br .-
Lesum , Ferd .-Hreier -Weg 11.

PfUchtjahrmMdel f . Landwirtschaft
zum 1 . Juli . Frau Sonn -enberg,
Schwanewede . Langenherg 106.

Suche schulpflichtiges Mädel für
Xachmittagsstunden bei kleinem
Kind . Böhling . Elsa -Rrnndström-
Strnße 5, Telefon 4 25 24.

Reinmachefrauen für einige Stun
den am Tage für unsere Kontor¬
räume gesneht , Bremer Zeitung
Geeren 6/8.

Reinmachefrau per sof . ges ., 2ma ' <
wüchentl . , mittwochs ab 17 Uhr 5
sonnabends ab 13 Uhr . Vorzust
bei : Georg W . Hagedorn Löniuß
straße 40/41 . /

Reinmachefrau für morgens oder
abends gesucht . Angeb . erbeten
Held & Müller , Grünenstr . 111/U'

Reinmachefrau 1 - bis 3mal wöoht!
Hampel , Ansgaritorstraße ' 13 7.

Reinmachefrau für Kontor in He
melingen ges . Angeb . H 58 706

hat ca . 9000 Apotheken , die fast aus¬
schließlich von den deutschen Arznci-
Tmttelftrmenxbeliefert werden . Ange¬
strengt müssen wir schaffen , um mit
der uns verbliebenen Belegschaft den
großen Bedarf zu decken . Wi'f bitten
daher um Verständnis , sollte sich die
Belieferung einmal etwas verzögern.

^ OH. w/llma h

\MäwJ 'abe  i' L s / P Z / 6

-HC/

Stellengesuche
M ii ri ii I I c h

Rentner a. leichte Beschäftigung.
Skbriftl , Arbeiten , evtl . Heiraarb.
Ang . VO 2230 Gesch . Vegesack.

16j . Handelsschüler m . best . Prüfg.
« . Lehrstelle z . 1. 7. im Lebens-
mittelgroßhandel . Ang . schnellst,
u . VD 2254 Gesellst . Vegesack.

Weiblich
Buchhalterin , selbständig in allci

Büroarbeiten , abschluß - u . bilan/
sicher , s . Alleinposlen , nvtl . am '!1
halbtagfi - od . stundenweise . An¬
gebote an F . Schmidt , München 2
KarUtr . 15/2.

Kein
Handwaschbecken  ^

ohneVIM-Dose
Diese Parole — in Haushalt
und Betrieb befolgt—streckt
unsere Seifenkarte.Denn das
Universal-Pützmittel VIM von
Sunlicht enthält seifenartige
Bestandteile und macht auch
stark verschmutzte Arbeits¬

hände im Nu sauber.

ichauml auch in kalt « rn
Watsftrl Und der Kohlen¬
klau hat dot Naduchon.



Familie  nanzeigen
Geburten

Johann. Y 4. Juni 1944. Als teures
Vermächtnis meines im Osten ge¬fallenen Mannes wurde mir als fünf¬
tes Kind ein kräftiger Junge ge¬
schenkt. Frau Adele Köhler, geh.
Menkens. Strom, Winkelhof.

8. Juni 1944. Y Unser Paul-Wilhelm
ist da. Dora Schlmanskl, geb, Con-radl; Wilhelm Schlmanskl. Bremen-
Osterholz.

Verena Küstner. Y 5. Juni' 1944. Inge-
borg Klistner, geb. Fangmann, z. Z.
Deutsch. Rotes-Kreuz-Krankenh. Bre¬
men; Theodor Küstner, z. Z. Wehrm.
Bremen, loignystraße 30.

Renate. Y 8. Juni 1944. Werners
Schwesterlein ist endlich angekom¬
men. In dankbarer . Freude: Emm,
Schröder, geb. Klage,; Frledr. Schrö'
der. Br- Burg, Am Lesumdeich 1 E.

Wolfgang. Y 8. Juni 1944. In dank¬
barer Freude: Klärchen Brutin, geb.
Weber; Ltn. Carl Heinz Bruhn, z. Z:
Westen. Bremen, Stolberger str . 12.

Ludwig und Friedmar haben ein Schwe¬
sterchen bekommen. 31. Mai 1944.
In dankbarer Freude: Adele Dehs,
geb. Baremburg; Aug. Dehs. Bre¬men, Lutherstraße 99.

Ottomar. Y 25. Mai 1944. In großerFreude geben wir die Geburt unseres
fünften Kindesbekannt: Dora Aßmann,
geb. Bode, Hansastraße 20; Heinrich
Aßmann, z. z . Waifen-If im Süden.

Drtrud, Y 29- 5. 1944. Die glückliche
Geburt unseres ersten Kindes zeigen
wjr in dankbarer Freude an: Arno und
Ilse Rösgen, geb. Nagengast. Br.-
Vegesack. Gerhard-Rohlfs-Straße 27

Wolfgang,. Y 8. 6. 1944. DU glückliche
Geburt eines kräftigen Stammhalters
geben in herzlicher Freude bekannt:
Thea Schwarz, geb. Engel, z. Z.
Bad Essen, „Haus Sonnenschein“ ;
Uffz. Walter Schwarz, z. Z. Wehrm.
Bremen, Hamburger Straße 189

Wolfgang, Y 8. 6. 1944. Die Geburt un¬
seres ersten Kindes geben-,wir be¬
kannt : Annegrete Itte, geb. Neuhaus,
Bremen-Grohn, Winkelstraße2; Uflz.Alfred Itte.

Dieter, Y 9. 8. 1944. In dankbarer
Freude: Hermine Helmke, geb. Molen-
kamp, z. z. Privatklinik Dr. Sievers,
Uelzen (Hannov.) ; Rev.-Oberw. d. Sch.
Johann Helmke, z> Z. im Westen
Bremen, Nordstraße 78 b

Unsere 4. Tochter, Bärbel, ist angekom¬
men. Willy Hilker und Frau.

Susanne Szczesny,. Y 10- 6. 1944, grüßt
die Verwandten, Freunde und Be¬
kannten ihrer Eltern. Johanna
Szczesny, gb. Gefken, z. Z. Remberti-
Klinik; Dipl.-Ing. Artur Szczesny,
Hohenzollernstraße 84 *

ln herzlicher Freude und Dankbarkeit
geben' wir die Geburt unseres zweiten
Kindes, Horst, bekannt. Frau Geneta
Wllkens, geb. Bredehorst, Bennecken-
stein/Harz, Nordhäuser Straße 16, den
9. Juni 1944; Wilhelm Wilkens, Ltn.
u. Ord.-Offz. in einem Gren.-Regt.

Y 9. 6. 1944. Die glückliche Geburt
unserer Tochter Ulla geben wir in
dankbarer Freude bekannt: Erna
Dahl, geb. Lampe, z. Z. Privatklinik

Dr. Peine, Städtische Krankenanstalten;
Wilhelm Dahl. Bremen, Landwehrstr.184

Renate, Y 6- 6. 1944. Die, glückliche
Geburt unseres ersten Kindes, einer
gesunden Tochter, zeigen hocherfreut
an Alfred Meyerund Frau, Käthe, geb.
Biermann, z. Z. Frauen-Klinik, Gr.
Krankenhaus. Bremen, Mühlehstr. 29

Günther, Y 7. 6. 1944. Ein kräftiger
Stammhalter ist angekommen. In
dankbarer Freude: A. Jachens, geh.
Wlntjen; Feldw. Erich Jachens, z. Z.
im Felde. Br..-Schönebeck, Bremen
Straße 99, z. Z. Bad Essen, Haus
Höger

Verlobungen
Ihre Verlobung■geben bekannt: Hilde¬

gard Aibath; Ernst Marquardt, Ober¬
wachtmeister in einem Flakregiment.
Br.-Hemelingen, Lindenstr. 1; Wittorf

Wir haben uns verlobt: Lisa Bielefeld,
Bremen, Wachmannstr. 9 ; Joh. Baum-
höfer, Zahlm.-Anw., z. Z. im Felde.
Bremen, 10. Juni 1944

Ihre Verlobung geben bekannt: Hilde
Becker; Landwirt Walter Bolgk, Cott¬
bus; Kaltenborn 19 (Guben-Land).
11. Juni 1944.

Wir haben uns verlobt: Lieselotte San¬
der; Hermann Winkler, z. Z. Wehrm.
Bremen, den 30. Mai 1944, worps-
weder Straße 78; Lübecker Straße Bl.
Kein Empfang. .

l '.re Verlobung geben bekannt: Diel,
linde Neugebauer; Helmuth Dunkor.
Bremen, im Mai 1944.

Wir haben 'uns  verlobt : Irene Hack¬
mann; Leutnant der Reserve Klaus
Dieckmann. Hamm i. Westf.; Bremen,
Schüsselkorb 5-6.

Für die uns anläßlich unserer Kriegs¬
trauung ln so reichem Maße erwie¬
senen Aufmerksamkeiten danken wir
herzHchst. Robert Bode und Frau,
Ingeborg, geb. Schlitz. Sandstedter
Straße 29.

Herzlichen Dank für die vielen erwie¬
senen Auimerksamkeiten und Glück¬
wünsche anläßlich unserer Vermäh¬
lung. Wilhelm Muth und Frau, Käthe,
geb. Wulfken. Bremen, Wittekind¬straße 28.

Für die uns zur Vermählung so Über¬
aus zahlreich erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten danken wir herzlichst.
Erwin Barfels und Frau, Henny, geb.
Lahrs. Hcidhergstraße 88.

Herzlichen Darik für die uns erwie¬
senen Auimerksamkeitenzur Vermäh¬
lung. Masch.-Gefr. Heinz Dauksch und
Frau, Hilde, geb. Kollröde. Witte¬
kindstraße 20.

Herzlichen Dank für die uns erwie¬
senen Aufmerksamkeitenzur Vermäh¬
lung. Uffz. Heinz Kollröde und Frau,
Karla, geb. Wiedemann. Neander-
straße -30.

Für die uns' zu unserer Vermählung
erwiesenen Glückwünsche und Auf-,
merksamkeiten danken wir herzlichst.
Karl-Heinz Körber und Frau, Anne¬
marie, geh. Suter. Bremen, Busestr. 3.

HerzlichenDank' für erwiesene Aufmerk¬
samkeiten und Glückwünsche anläß¬
lich unserer Silberhochzeit. Robert
Pacyna und Frau, Lina, geb. Kodanek.
St.-Magnus-Straße 31.

HerzlichenDank für erwiesene Aufmerk-
. samkeiten anläßlich unserer Silber¬

hochzeit. Werner Albers und Frau.
Kattenturmer Heerstraße 224.

Für die Auimerksamkeiten zu unserer
Silberhochzeit sprechen wir allen un-
sern herzlichsten Dank aus. F. von
Aspern und Frau. Bremen, Jahnstr. 8Für erwiesene Aufmerksamkeiten anläß¬
lich unserer Silberhochzeitdanken wir
herzlich.' Konr. Gieseke. und Frau.
Bremen, Verdener Straße 35

Allen, die uns zu unserer Silberhochzeit
durch Glückwünscheund Aufmerksam¬
keiten erfreuten, sagen wir -unseren
herzlichen Dank, Georg Mühlenbrock
und Frau, Osterholz, Scheveraoorer
Latidstraße 139

Für die vielen Aufmerksamkeitenzu un¬
serer Silberhochzeit sprechen wir hier¬
mit allen unseren herzlichsten. Dank
aus. Jos. Schmidtund Frau. Br.-GrOhn,Sonnenstraße 4

,|IKL, Auch uns traf ' das Schicksal.ISSSl Unser Liebster, unser Jüngster,
Ä  der Kriegsfreiwillige ln einem

ff-Pionier-Bataillon, ff-Sturmmann
Erich Beils

Inh. d. EK. 2. Kl. u. d. Verw.-Abz.
fand im blühenden Alter von 181'2
Jahren, am 25. Mai 1944 im Osten
den Heldentod. In tiefer, doch stolzer
Trauer : Bertha Geils Wwe.; Hans-

Dieter Geils, z. Z. auf See; Heinz
Georg Gells, z. Z. auf See; Wilhelm
Gells, z. ' Z. im Westen.

Bremen-Burg, im Juni 1944, Am Post¬
moor 3. Bitte keine Besuche.

IjSjL, Nun ist auch unser ältester undletzter lieber Sohn, Bruder und
Neffe, Obergefr,., Parteimitglied

Fritz Nicolai
am 12. April 1944 in den schweren
Kämpfen im Osten für- Führer und
Vaterland gefallen. In tiefer Trauer:

Oberstlt. - a. D. Nicolai und Frau,
Annl, geb. Michaelis; Anneliese
Nicolai; Helene Michaelis.

Bremen, 10. Juni 1944, Hohenlohe¬straße H.

Nach kurzer, glücklicher Ehe
mußte nun auch mein innigst-
geliebter, unvergeßlicher Mann,

stolzer und treusorgeuder Papa, Unser
lieber, hoffnungsvoller, großer Junge,
lieber Bruder, guter Schwiegersohn,
Neffe, Vetter, Schwager1 und Onkel,
der Leutnant (Ing.) der Kriegsmarine

Martin Schuldt
Inh. tf. EK. 1. u. 2. Kl. u. a. Ausz.
in vorbildlicher Pflichterfüllung im
32. Lebensjahre sein Lehen für sein
Vaterland lassen. Wer ihn gekannt
hat, wird ihn nie vergessen. In un¬
sagbarem Schmerz: Wau Martha

Schuldt, geh. Thum, und Töchter-
chen Bärbel; Martin Schuldt und
Frau; Reinhold Schuldt und Frau;
Arthur Thurn und Familie; und die
übrigen Anverwandten.

Cuxhaven, Rathausstraße 23; Bremen,
Wupperstraße 42; Hemelingen, Bir¬
kenstraße 7; im Juni 1944.

ijajL, Durch feigen BandenüberfailJKSI mußte am 26. Mai 1944 mein
Ä  innigstgeliebter Mann, meines
Kindes herzensguter, treusorgender
Vater, mein lieber Sohn, Schwieger¬
sohn, Brüder, Schwager und Onkel,
der Obw. d, Sch.-Pol. d. Res.

Otto Kollmann
Teilh. der Firma Gehr. Feise, im
Alter von 42 Jahren sein Lehen
lassen, ln tieistem Schmerz: Marle-

chen Kollmann, geb. Dörge; Karl-
Hermann Kollmann; Emilie Koll¬
mann; Frieda Dörge u. Angehörige.

Bremen, den 6. Juni 1944, Draken-
burger Str. 82, z. Z. Pirna i. Sachs.

#  Wiederum traf uns ein harterSchlag. Unser lieber, guter

Ihre Verlobung geben bekannt: Else
Thjes; Uffz. Wilhelm Fahlbusch. Ned¬
denaverbergen; Bremen, 11. Juni 1944.

Ihre Verlobung geben bekannt: Ruth
Elisabeth Schwarzer; Peter van Beeck.
Bremen, Hartungstr. 9; Weeze (Nie¬
derrhein), im Juni 1944.

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt: Otto

Behnfce und Frau, lisetraut , geh.
Friedrichs. Bremen, den 10. Juni
1944, Lerchenstraße 45.

Ihre Vermählunggeben bekannt: Richard
Brinkmann; Luise Brinkmann, geb.
Weßling. Bremen, Gastfeidstr. 94.
Am 10. Juni 1944.

Ihre vollzogene Vermählung geben be¬
kannt: Fritz Osmers und Frau, Agnes,
geb. StUhrmann. Im Juni 1944, z. Z.
verreist.

Ihre Vermählung geben bekannt: Gefr.
Richard Walter und Frau, Grete, geb.- Gürtler. Z. Z. Urlaub. In den Ober¬
kämpen 30.

Ihre Vermählung geben bekannt: Hans
Nemitz und Frau, Frieda, geb. Krä¬
mer. Bremen, Wupperstraße 24, den
6. Juni 1944.

Jhre Vermählunggeben bekannt: Stabs-
geir.Wolt Börger und Frau, Erika, £geb. Wolf. Fiacbstöckheim(Harz) ; Bre- 1
men, Husumer Str. 32. 24. Mai 1944. *

Ihre Kriegstrauunggeben bekannt: Ernst
Stelljes, Rb.-Oberzugführer, z. Z. Ur¬
laub; HedwigStelljes, geb. Wagschal.
Wesermünde-Lehe, den 10. Juni 1944,
Jahnstraße 50.

Ihre Vermählunggebenbekannt: Günther
Mauerer, z. Z. Wehrm.; Ruth Mauerer;
geb Mlschke. Bremen; Br.-Hemelingen,
im Juni 1944

Am 27. Mai 1944 wurden wir kriegs¬
getraut : Heinz Wätjen und Frau, Irm¬
gard, geb. Lehning. - Gleichzeitigdan¬ken wir für die uns erwiesenen Auf¬
merksamkeiten. Uphusen bei Bremen

Ihre Vermählung geben bekannt: Hein¬
rich Hauzlnsklu. Frau Gisa Hauzlnski,
geb. Dankleff. Bremen, 31. Mai 1944

Ihre Vermählunggeben bekannt: Obgefr.
Eduard Meyer und Frau, Augusta, geb.
Pinkel. Br.-Schönebeck, Krümpei 86;
Br.-Aumund, Blumenstraße 40

Danks a' gungen
Herzlichen Dank für Aufmerksamkeiten

zu unserer Verlobung. UrsulaSchröder;
, Uffz. Rudolf Schedl, Bremen, Neun¬

kirchen N.-D.
Für die anläßlich unserer Verlobung er¬

wiesenen Aufmerksamkeitenund Glück¬
wünsche danken wir herzlich. Anita
Kroog; Oswald Krieg. . Schwanewede¬
lm Juni 1944

Für erwiesene Aufmerksamkeitenanläß¬
lich unserer Vermählung danken wir
herzlich. Bernhard Knepper und Frau,
Gretchen, gab. Biermann. Br.-Heme¬
lingen, Karlstraße 10

Für die vielen Auimerksamkeiten und
Glückwünscheanläßlich unserer Ver¬
mählung danken wir recht herzlich.
Obgefr. Kurt Nehrlnu u. Frau, Christa,
oeb. Jordan. Bremen. B’smarckstr. 88

HerzlichenDank für erwiesene Aufmerk¬
samkeiten anläßlich unserer Vemiäh-
lubg. Karl Rehme und Frau, Liselotte,ecb. Schmidt. Rr.-Lesum, Schmidt's
Hotel, im Tuni 1944

Für die vielen Auimerksamkeiten und
G'-ückwünsche anläßlich unserer Vct-
mähluee danken wir allen recht herz¬
lich. Heinz r-üll- r und Frau, Berta,
geh. Nelson. Br -Farve

Für erwie-epe Aufmerksamkeitenanläß-
t-ch unserer Vermählung denken wir
allen recht herzlich. Rud- H Herzog
und Frau. Aenn*, neh. Bäcker. Br.-
Sch*eeberk Feidbere 184

Für d' e uns zu unserer Vermählungprudes-men Aufmnrksemke’ten danken
Leutnant Hens-Lud'vie Meiner-, und
Frau. Hildegard, geb. Riese. Bremen.
Norderneystraße 26.

Sohn,“ Bruder, Schwager und
Onkel, der Uffz., KOB.

Otto Stindt
Inh. d. Verw.-AbZ. u. d. Ostmedaille

.kehrt nie mehr ins Elternhaus zurück.
Im blühenden Alter von 24 Jahren
mußte er am 20. Mai im Osten sein
junges Leben lassen. Er folgte sei¬
nem Bruder Karl in die Ewigkeit. Ihr
werdet uns unvergessen bleiben. In
tiefer Trauer: Heinrich Stindt und

Frau; die Geschwister und alle
Angehörigen.

Ritterhude, Grünestraße 223, den
7. Juni 1944. Bitte keine Beileids¬
besuche.

Das unerbittliche Schicksalnahm
uns unseren einzigen, innigge¬
liebten Sohn, unseren ganzen

Stolz und Freude, unseren lieben En¬
kel, Neffen und Vetter, den Uffz.

Karl -Heinz Schmincke
Flugzeugführer i. e. Jagdgeschwader
Im blühenden Alter von 23 Jahren
fiel er in tTeuer Pflichterfüllung fürs
Vaterland. Du lieber, guter Junge,
ruhe sanft in fremder Erde. In tiefer
Trauer: HeinrichSchminckeund Frau,

Käthe, geb. Strangmann.
Bremen, Theresenstraße 28. Bitte
keine Besuche.

(JE - ZUm zweitenmal traf uns das
Päfl harte Schicksal, daß unser her-^ zensguter, fröhlicher Jungü, un¬
ser lieber Bruder, Schwager, Onkel,
Neffe, Vetter und Enkel, der Kriegs¬
freiwillige Masch. Obergefr.

Ewald Magerstädt
Inhaber des EK. 2. Kl. und anderer

Kampfabzeichender Kriegsmarine
im blühenden Alter von 21 Jahren
von einer Feindfahrt nicht zurück-
kphrte. Er folgte seinem lieben älte¬sten Bruder Heinz nach sieben Mona¬
ten. In tiefem Schmerz: Paul' Mager¬

städt und Frau, Gesine, verw.
Oehler, geb. Focke; Herbert Oehler
und Frau und Klein-Heinz; Frau
Wilma Odhlar Wwe.; Frau Clara
Magerstädt sowie alle Angehörigen.

Bremen, Oslebshausen,Piepengraben14

l̂ jL, Wiederum traf uns das Schick-
PSpI sal hart und schwer. Auch un-ser Zweitältester, lieber Sohn
und guter Bruder, unser Neffe und
Vetter, der Kanonier

Walter Küster
ist nach kurzem Fronteinsatz im Sü¬
den- der Ostfront am 17. Mai 1944
gefallen. Er folgte seinem Bruder
Willy nach acht Monaten. In tiefer
Trauer: Friedr. Küster und Frau,

Marie, geb. Niemeyer; Marga Kü¬
ster ; Friedei Küster; HelmutKüster.

Bremen, Brandtstraße 11 a. "
nCZCTaaHHHBMOTWMNeiM
Unser lieber Sohn und Bruder,
der Grenadier •

Karl Kilian
geb. 1. 3. 1925, gef. 30. 5. 1944
fiel im Kampf in treuer PfUchterfül

l®i

lurig für 'Führer und Vaterland. Seine
Kameraden haben ihn in fremder
Erde im Osten zur ewigen Ruhe ge¬
bettet . In tiefem Schmerz: Richard

Kilian; Gesine Kilian, geb. Metscher,
und seine beiden Schwestern Gunda
und Irmtraut Kilian.

Bremen, Mathildenstraße 5.

JSL , Unser innigstgeliebter, sonniger,
(Kgl! vorwärtsstrehender Sohn, lieberDrurlar U„1/aI  Mn

Heute morgen entschlief plötzlich nach'
rastlos tätigem L.otn meine liebe
Mutter, unsere gute Schwiegermutter,
meine immer für mich sorgende her¬
zensgute Großmutter, -unsere gute
Schwägerin und Tanfe

Gesine Klatte , geb . Brummei *höp
in ihrem 78. Lebensjahre. In tiefer
Trauer: Kurt Brandt, z. 2. im Felde,

und Frau, Meta, geb. Klatte; Arend
Struthoff und Tochter Hannelore;
und Angehörige.

Bremen, den 10. Juni 1944. Wester¬
deich 136; Grambker Heerstraße 20.
Die Aufbahrung erfolgt im B.-I. ,,Nie-
dersachsen“ , Gr. Johannisstr. 170.
ZugedachteBlumenspendendorthin er¬
beten. Die Beerdigungfindet am Mitt¬
woch um 14.30 Uhr von der Kirche in
Rablinghausen statt.
Freitag morgen 7 Uhr entschlief sanftnach einem arbeitsreichen Leben un¬
sere liebe, unvergeßliche Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter u. Tante

Auguste Bethge , geb . Xieft
3 Tage nach ihrem 81. Geburtstag.
In stiller Trauer: Ida Heuer Wwe.,

geb. Bethge; Gottfried Bethge und
Familie;, Heinz Brandt, z. Z. auf
See, uncl Frau, Elfriede, geb. Eder,
und Angehörige.

Bremen, den 9. Juni 1944, Leuthener
Straße 40; Braunschweig; Berlin. Auf- i
bahrung erfolgt im Ge-Be„-Iii.f Ger¬maniastraße. Die Trauerfeier findet
am Mittwoch, dem 14. Juni 1944,
12 Uhr, jm Krematorium statt.

Heute entschlief nach kurzer, heftiger
Krankheit mein lieber, guter Mann,
mein lieber Schwiegervater, Evis
treusorgender Großvater, Bruder,
Schwager und Onkel

Martin Tietjen senr.
im Alter von 69 Jahren. Er folgte
seinem einzigen Sohn nach 8 Wochen.
In tiefem Schmerz: Helene Tietjen,

geb. Winkler; Minna Tietjen, geb.
Lambach; Eva Tietjen, und alle
Angehörigen.

Bremen, 8. Juni -1944, Hansenweg 11
(Waller Feldmark). Aulbahrung B.-l.
Feiertag, Osterfeuerbergstraße 104/5.
Trauerfeier Dienstag, 15. Juni, 10
Uhr, Kapelle Osterriolzcr Friedhof..

Mein lieber Mann und unser guter
Vater

Dietrich Ellinghausen
wurde heute im Alter von 76 Jahren
von seinem schweren Leiden erlöst.
Er folgte seinem geliebten Schwieger¬
sohn nach drei Wochen in die Ewig¬
keit. Im Namen aller Angehörigen:

MagdaleneEllinghausen, geb; Garde;
Marie Eliinuhausen; Dori Adclmund,
geb. Ellinghausen.

Bassum-Haft 5, den 9. Juni 1944;
Bremen, Auf der Hohwisch 37. Die
Beerdigung findet am Mittwoch, dem
14. Juni, nachm. 3 Uhr, vom Trauer¬
hause aus, auf dem Bässumer Fried¬hof statt.

Heilte mittag entschlief ganz uner¬wartet nach kurzer Krankheit mein
lieber Mann, unser guter, allerbester

Vater, Bruder, Schwager und Onkel, Pg.
Heinrich Eilers Duden

in seinem 53. Lebensjahre. In tiefer
Trauer: Luise Duden, geb. Colden-

strodt ; Anneliese Duden; Frieüchen
Duden; und Angehörige.

Helle Sommerjacke 15,—, schöne
Sommerjacke 15,-, H .-J .-Cniform
15,—, alles für 14—1,5jährigen,1 P . Boxhandschuhe Leder , 20,-,
1 P . D.-Strandschuhe 38, Gummi,
15.—. Ab 10 Uhr zu besichtigen -»
Gläser , Buntentorsteinweg 574 a.

Für Wirtel Biersaule , kompl . (Xeu-
silber ). 550 RM. Ang . Z 58 698.

Chem . Labor , f. Vers . 38,-., Küehen-
tiseit 15.-. Leekbrett . 8.-, kleines
Schränkchen 28-, Klavierschule
mnd Xoten —,50 EM. Gersiek,

- Wegescnd © 2 TI.
Gr . Packhaus 5<y —, Zither 20,—•Starnberger Straße 7.
Futternäpfe für Kaninchen u . Ge¬

flügel (extra schwere Ware)
Stück 85 Pfg , haben laufend ab¬
zugeben : Reformhaus Brm .-Blu-
menlhal , Mühlenstr . 94; A. Bruns,
TJr.-Blumenthal , Mühlenstr . 105;

Sipnier , Br .-Bluuienthal , Him*
melskarap : A. Hespos , Bockhorn,
Schwaneweder Straße

Habe noch einige Zentner beste
Wiesenmisehung abzugeb . C. H.
Brummerloh , Samenhandlung,
Aschwarden , Tel . 27.

Mehrere 1000 Steckrübenpflanzen.
E . Lienemann , Aschwarden.

2 P. Sommers ^ huhe 29/30 od . San -,dalen ; biete 1 P . hohe , gut erb.
L^derschuhe 28. Angebote unter
VS 4423 Geschst . Vegesack.

Mäd .-Haibschuhe 36/37; biete gut
erh . Mäd .-Halbschuhe 34. J) .-Fahr¬
rad . nu<‘h o. Bor . ; biete g. erb.
Mäd .-Fahrrad Fr . L . Blankenburg.
Br .-Blumenthnl . Zsrhörnerstr . 39.

Gut erh . Kn .-Halbschuhe o. -Stiefel
Gr . 32; biete gt . erh . Ilalhsehuhe
Gr . 30. Gut erb . Mäd .-Halbsclnilu
Gr . 29; biete girt erh . dcsgl . Gr . 27.
Br .-Hcmrfing .. Verdener Heerst .2M.

Tauschgesuche
Gesuchtes gegen Gebotenes

Bremen, den 9. Juni 1944, Pappel¬
straße 36 I; Delmenhorst.' Die Auf¬
bahrung erfolgt im B.-I. ,,Nieder¬
sachsen“, Gr. Johannisstraße 170, Zu¬
gedachte Biumenspenden dorthin er¬
beten. Die Trauerfeier findet am
Dienstag um 9.45 Uhr im Krema¬
torium statt . .

Nach einem arbeitsreichen Leben ent¬
schlief nach-kurzer , schwerer Krank¬
heit unsere liebe, gute Mutter, Schwie¬
germutter , unsere unvergeßliche Oma,
Schwester, Tante und Base, Frau

Johanne Künnecke Wwe.
im 75. Lebensjahre. Ein liebes,
treues Mutterherz hat aufgehört zu
schlagen. In tiefer Trauer : Werner

Beckschäfer, z. Z. Kriegsmarine, und
Frau, Henny, geb. Künnecke; Luise
Bußmann, geb. Künnecke; Fritz
Künnecke nebst Frau; Leo Paczar-
kowskl nebst Frau, Toni, geb. Kün-
necke; Enkelkinder Ursel, Helga,
Werner, Fritz, Gieseia, Hermann,
und alle Angehörigen.

Bremen, den 9. Juni 1944, Talstr . 23.
Trauerfeier Mittwoch, 14. Juni 1944,
11.15 Uhr im Krematorium, Bei¬
setzung Sonnabend, 17. Juni 1944,
9.45 Uhr, Waller Friedhof.
Am 17. Mai entschlief nach langem
Leiden unsere liebe, nur für uns sich
aufopfernde teure Mutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Anna Jachens , geb . Siemer'
ini 46. Lebensjahre. In stiller Trauer:

Adele Jachens; Joachim Jachens;
Bernhard Bömermann und Frau,
geb. Slemer; Hermann Siemer und
Frau; Christel Siemer und Frau;
Arnold Siemer; Nikolaus. Siemer
und Frau; Joachim Siemer und
Frau; Rudolf Siemer und Frau.

Bremen-St. Magnus; Schwanewede. Die
Traueffeier findet am Montag, um
17 Uhr, in der Kapelle Lesum statt

Infolge Altersschwäche verstarb nach
kurzer Krankheit unser lieber, guter
Onkel, Großonkel, mein lieber Bruder
und Schwager, der Rentner

Ludwig Wiese
im 76. Lebensjahre. In stiller Trauer:

H. Sasse und Frau, Köte, geb.
Tleiemann; Sonny Sasse Wwe.;
Frieda Driiner, geb. Wiese, und alle
Angehörigen. i

Bremen, den 9. Juni 1944, Breiten¬
bachhof 18 II» Aufbahrung erfolgt im
Ge-Be-In. Trauerfeier am Donnerstag,
den 15. Juni 1944 um 9 Uhr im Kre¬matorium.

Bruder. Enkel, Neffe, Schwager
Vetter und Onkel, der Kriegsfreiwillige

, Heinz Bleckert
Oberjäger und Gruppenführerin einem

Fallschirm-Regiment
ist in einem Lazarett in Süditalien im
Alter von 21 Jahren seiner schweren
Verwundungerlegen. Er gab sein jun¬
ges Leben für seinen geliebten Führer
und Vaterland. Wer ihn gekannt, weiß
was wir verloren. ln tiefem Weh
und stiDer Trauer: Chr. Glup und

Frau, Beta, verw. Bleckert; Gerda
Bleckert; Erika Bleckert; Wald.
Unk, 7. Z. vermißt; Beta Köhler;
Ida Bleckert; Marie Glup; Heinr.
Köhler und Frau; Martha Bohla
Wwe.; und alle die ihn liebhatten.

Bremen. Baltrumer Straße 19; Stettin.

Mein lieber, guter Mann, meines
Kindes treusorgender Vater, mein
lieber Sohn. Bruder, unser Schwager,
Onkel und Neffe

Eduard Preylowski
ist am 19. Mai im Städtischen Kran¬
kenhaus * Stettin, nach eintägigem
Krankenlager im 44. Lebensjahresanft entschlafen. In tiefer Trauer im
Namen aller Angehörigen: Gertrud

Preylowski, geb. Sudhoff, und Rolf.
Berlin, z. Z. Bremen, Münchener
Straße 64; Frauenstein/Brzgeb. Nach
der Uebetführung erfolgt die Auf¬
bahrung im B.-I. Feiertag, Osterfeuer-
bergstrsße 104/105. Trauerfeier Mitt¬
woch, den 14. Juni, 10 Uhr, Oster¬
holzer Friedhof.

Nach langem Leiden entschlief unsere
liebe, herzensgute Tochter, Schwester
und Schwägerin

Elsa Hüneke
ira Alter von 43 Jahren, ln stiller
Trauer: Hinrlch Hüneke und Frau,

Sophie, geb. Grote; Walter HUneke
und Frau, Adele, geb. Grefke; Anna
Grefke Wwe.

Cluvenhagen, den 9, Juni 1944. Die
Einäscherunghat in Mühlhausen/Thür,
stattgefunden.
Am 9. Juni verstarb nach langem,
schwerem, mit Geduld ertragenem
Leiden meine liebe, herzensgute Frau,
metne liebe Mutter und Schwieger¬
mutter, unsere, über alles geliebte
Oma, unsere liebe Schwester und
Schwägerin

Hennriette Heidemann
geb. Cordsen

im Alter von 48 Jahren, ln tiefer
Trauer: Heinrich Heigemsnn nebst

Tochter; A. Mehlgarten, geb. Heide¬
mann; K. Mehlgarten, z. Z. i. Osten;
ihre drei Enkelkinder nebst allen
Angehörigen.

Bremen, den 10. Juni 1944, Geest¬
straße 18. AufbahrungGe-Be-ln., Ger¬
maniastraße 56. Trauerfeier Mittwoch,
den 13. Juni 1944 um 8.15 Uhr im
Krematorium.

Nach einem arbeitsreichen Leben
wurde unsere liebe Mutter, Schwieger¬mutter und Großmutter

Meta Tietjen Wwe.
geb. Schnakenberg

nach kurzem Krankenlager im 74. Le¬
bensjahre durch einen sanften Tod
erlöst. In stiller Trauer: Friedr.

Tietjen und Frau, Aenne, geb.
Teichmann; Heinr. Tietjen und
Frau, letta , geb. Stock: Heinr.
Bennigstorf und frau , Kate, geb.
Tietjen; Hans Even und Frau, Anna,
geb. Tietjen; sechs Enkelkinder,
nebst allen Verwandten.

Syke; Bremen; Lilienthal, 8. Juni 1944.
Die Beerdigung findet am Dienstag,13. 6'., um 13.30 Uhr, von der Ka¬
pelle des Lilienthaler Friedhofes ausstatt

Unsere liebe gute Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Maria Gronau
ist gestern abend nach kurzer, schwe¬
rer Krankheit still von' uns gegangen.
Tiefbetrauert von ihren

Geschwistern und Angehörigen.
Bremen, den 9. Juni 1944, Woltmers-
hauser Straße 331. Die Aufbahrung
erfolgte im Trauerhause. Die Beerdi¬
gung findet am Dienstag um 15 Uhr
von der Kirche in Rablinghausenaus statt.

Infolge Raumeinschränkung müssen
wir unsere Inserenten bitten, alle
Anzeigen kurz zu halten. Nur so kön¬
nen wir für eine möglichst recht¬
zeitige Veröffentlichungbemüht blei¬
ben. - Bei Familienanzeigen bitten
wir, nur die allernächsten Verwandten
anzugeben. Auch kurzgefaßte Anzeigen
erfüllen ihren Zweck. Wir bitten um
Verständnis der heutigen Maßnahmen.

Bremer Zeitung

Danksagungen
Für ehrendes Gedenken anläßlich des
Heldentodes unseres lieben Gefallenen

danken wir herzlichst
Richard Heydorn» Neukirchstraße 45.
Familie Gräber und Peters. Bremen;

Eystrup. jLene Schwontkowski; Angela und
Bärbel. Br.-Blumenthal

Frau Anna Nietert, geb. Ahrnken,
und Sohn Günter. Platjenwerbe, im
Juni .1944

Dlerk Stehmeier und Frau, nebst An¬
gehörigen. Arsten, Twiedelftsweg17

Lieselotte Tödter, geb. Othzen; Aug.
* Tödter u. Frau, Minna, geb. Schmidt;

Irmgard Schuhknecht Wwe., geb.
Tödter. Bremen, Schlageterstr. 130.

Frau Gesine Lackmann Wwe., geb.
Ftömer, und Kinder. Br.-Arsten,
Handwerkstraße 13

Frau Gerdy Räger, geb. Schyn, nebst
Angehörigen. Bremen, Vohnenstraße
Nr. 4 und 41

Danksagungen

Mein lieber Sohn, unser guter, unver¬
geßlicher Bruder, lieber Onkel und
Neffe

Karl Steger junior
ist im 40. Lebenslahre, nach längerer
Krankheitentschlafen. In tiefer Trauer:

Familie Karl Steoer u. Angehörige.
Bremen, Neckarstraße 78. Die Beerdi¬
gung fand in Meseritz statt.

Für erwiesene Anteilnahme «beim
Tode unseres lieben Angehörigen

danken wir allen recht herzlich
Sophie Bollmann, geb. Schmidt, nebst

Kindern und allen Angehörigen. Br.-
Grohn, Horst-Wessei-Straße 74

Frau Hedwig Braue Wwe., geb. Sie-
mer, nebst Angehörigen. Eggestedt,
im Juni 1944

Eilert Ahlers nebst Familie. Dessauer
Straße 25

Heinrich Wesemann und Frau; Fritz
Wesemann. Br.-Lesum, Hermann-
Göring-Straße 15

Bernhard Lenk; Hermann Döscher;
Lissi Döscher, geb. Lenk; Bernd
Döscher. Altenesch, Juni 1944

Frau Bertram Wwe., nebst Kindern,
und allen Angehörigen. Bremen-
Röimebeck, Lindenstraße 86

Im Namen aller Angehörigen: Familie
EduardTimm u. FraiA Lutherstr. 25

H. Schwepe, nebst Kindern. Bremen,
Auricher Straße 25

Paul Potenz und Frau, Lina, geb.
Garlich, nebst Geschwistern und
Angehörigen

Alfred Schoolmann und Frau, Hanna,
geb. Bremer, und Angehörige. Bre¬
men, Kirchhofstraße 9

Hermannu. Anny Baumgarth. Bremen,
Waller Heerstraße 2

Christian Meyer u. Frau; Geschwister
und Enkelkinder

Frau Martha Schlotte, geb. Jolitz, und
Kinder, nebst allen Angehörigen

Friederike Rodewald, geb. Kracke,
und Kinder, Malerstr. 14

Heinrich Minder und Angehörige, Bre¬
men, im Juni 1944, Lloydstr. 18J22.

Frau Louise Bauer und Kinder, Aller¬
straße 24, z. Z. Schneeheide 50,
bei Walsrode, Hann.-Land.

Märie Karmann, geb. Weber; Fer¬
dinand Rauch und Frau, Helene,
geb. Weber. Bremen, Calvinstr. 13.

Frau Aloisia Stürken, geb. Korner;
Uffz. Johann Oestmann und Frau,
Gretchen, neh. Stürken; Klein-Gisela
und Angehörige.

Im Namen aller Angehörigen: Her¬
bert Meyer, Z. Z. Kriegsmarine.
Bremen, Kirchhofstraße 9.

Grete Heidhoff; Rolf Heidhoff; Gerh.
Heidhoff; Bremen, Schweizerstr. 26.

Frau Adele Petersen; Kinder und An¬
gehörige. Holunderstraße 94.

Kinder. und alle Angehörigen; von
Thieibar. Br.-Lesum, Bördestr. 100.

Margarete Maka und Angehörige. Bre¬
men-Horn. Achterdiek 47.

Helmut Hercher und Angehörige. Bre¬
men, Schiffevstraße 16.

Hermann Schröder; Luise Horn, geb.
Schröder. Bremen, Große Vieren 42.

Friedcl v. Hollen und Kinder; D. v.
Hollen und Frau. Bremen, Hästedter
Heerstraße 206: Dresden A20, Li-
liensteinstraße 1.

Im Nahmen aller Angehörigen: Auguste
Willms» geb. Warnecke. EssenerStraße 44.

Robert Kellner; Otto Schmalfuß und
Frau, Else, geb. Kellner. Bremen,Osterholzer Landstraße 108.

Prna Danklef, geb. Kornau, und alle
Angehörigen. Bruchhausen-Vilsen,
Kanalstraße. 50.

^ •Unterscharführer Heinz Rink und
Frau. Eggestedt 7.

Familie 3. I.oose; Familie D. Göhre
und Angehörige. Schulze-Delitzsch
Straße 22; Pagentorner Straße 9.

Zu verkaufen

Die Tauschzentrale des Wirtsebafts-
amts der Hansestadt Bremen im
Karstadt -Gebäude » II . Stock , Ein-

4 gang Große Hundestraße . tauscht
und erwirbt gebrauchte , gut er¬
haltene Bekleidungsstücke , Schub-
wareb , Möbel, Bettwaren u Bett¬
wäsche , Haushaltsgeräte , Oefen
and Herde,, Kinderwagen , Fahr¬
räder , Elektrogeräte , Bedingun¬
gen sind in den Außenstellen des
Wirtschaftsamts erhältlich.

Zeichentisch mit  Z .-Masch . ; biete
Schreibtisch od . Fahrrad . Eckes,
An dei* Tiefer 8.

Kommode od . Wäscheschrk .; biete
Xiihinaseli . Adr . Gesch . BPthal

1t. Kleiderschr . u . Kommode : bietf
2tr . . Kleidersehrank . Knntstr . 85.Gut erh . Bettstelle m. Matr .; biete
g . erb . Mantel f . Jüngl . bis 17 J.
Bv.-Vegesack , Gartcnstraße 27 J.

Teppich ; biete gut erh . Kd .-Sport¬
wagen (Wertausgleieh ) . Angebote
VH 2258 Gesellst . Vegesack.

Gasbackofen od. Schreibmaschine;
biete gut erhaltenen Kinder¬
wagen . Angebote unter S 60-13.

Segeljolte o. Kanadier ; biete Pad¬
delboot u . H .-Annb *uhr . D; Bruyu,
Br .-Aumund , Weserstraße 10.

H.-Fahrrad mit Ber . ; biete ältere
gutn übende . Nähmaschine . Adr
in der Geschst . Vegesack.

H.-Fahrrad ; biete gut erh . Schub
tornister und Brottasche (Wert-
ausgleich ). Sonntag 10—12 Uhr.
Br .-Grohn , Horst -Wessel -Str . 24.

H.-, D.- od. Knab .-Fahrrad : biete
Chaiselongue od. H .-Som .-Mantel.
Fellsehaukelpferd . Ang . VZ 4425
Geschäftsstelle Br .-Blnmentbnl.

Gut erh . Herren - od. Damenfahr¬
rad ; biete erklass . getr . Herren-
Gabardinemanlel . Anfragen unt,
Telefon 2 73 13.

D.-Fahrrad oder Kostüm , Gr . 42:
biete gut erh . Kinderwagen . An¬
gebote VR 2267 Gesell . Vegesack.D.-Rad mit od. o. Ber . ; biete H-
Rad . Vette , H .-Üüns -Straße 4.

Kinder - o. D.-Rad , wenn a . defekt
biete bl . Wollspitzenkleid Gr - 44.
mit Unterkleid . Ang . an RoelofS
Narthauen . Post Ottersberg.

Suche gt . voMst. Fahrrad -Bereifg
(DrahO : biete kb elektr . Büffel-

. . eisen , Wstr . a . Spanng . u . Foto-
kasten 6X9. Angeb . B 6177.

Halbballon -Reifen 26X11/!; biete 1
Paar gt . erh . Schnürstiefel , Gr.
41. Angebote unter T 6144.

Handwagen ; biete Kd .-Laufheck u.
K .-Tvlappstuhl . Adr . GesellJVpges.

Kindersportwagen ; biete gr . Zink¬
wanne (Wertausgl .) Ang . S 6143

Kd.-Wagen ; biete gt . erli . H.-Fahr¬
rad . Bremen 11. Diemelweg 9.

Kinderwagen ; biete Bettbezug od
2 Störes . Angeb . ..unt .. VW 4422an die Gesobsf . Blnmenthal.

Kinderwag . m . Riemenfed . u . Gum
mireif . \u  Umstandsmantel ; biete
Seidcnripsmantel mittl » Gr . oder
‘Kaffeeservice f. 12 Person , od.
Tischwäscberolle o. Gartentiseh,
Bank u . 2 Stühle . Ang . V 6176

Kinderwagen , gut erh . ; biet © Ia
Sportk .-Wagen od . gut . Hollän¬
der . Vor dem Stein -tor 142.'

Kinderwagen ; biet © D.-Gabardine-
mautel und gute Rollschuhe.
Angebote unter 0 6039.

Akkumulator 4 Volt ; biete Herron-
Halbsebuhe 41/42 . Geisler , Br. ;-
B1ument ha 1, Nordstra ße 20.

Seitenbordmotor ; hiotö HinterhoTd-
motor . Angebote unter P 6140.

Uniform -Sommermantel (Eisenb .) ;
biete gutes Vistrnkleid od . wei¬
ßes Leinenkleid . . Laclimund,
Grünbergstraße 25

H.-Anzug , grau , 2r©ili., 1.70; biete
H -Fahrrad in.it Ber . Suche 1) .
Kostüm Gr . 42; biete H .-Gabar
dinemnntol Gr . 1,68. Tel . 2 02 03
oder Anarebot unter E 6180.

Gut erh . Herren -Anzug Gr . 1.72
bi#te Kinderwagen oder Kinder
Sportwagen . Angeb . u . K 6160.

Kurze H.-Hose , engl . Leder , Knie-
striimpfe : biete Breeebcshose u
Ledergnmasclien . Angeboie unter
VU 2270 Gesellst - Vegesack.

Lederjacke u. Lederhose od . Cord¬
hose 54/56; biete güt erh . Akkor¬
dion , 32 B7, 3 Schulen u . Koffer.
Adresse Geschst . Vegesack.

H.-Sommermantel Gr . 48-50; biete
H.-Wintermantel 48. H .-Schnür¬
stiefel 41, Radio -Röhrpii RENS
1820 u . 1823 d,. elekt . Kochplatte
220 Volt . Angeb . u . W 0072.

H.-Sommer - u. Regenmantel , nur
sehr gut erh ., Gr . 48-50: biete
H,-Kleider u . schott . kar . SeidenaantV ~ ~mantel Gr . 42-44. Ang , B 58 700.

Mädch .-Pullover , Bademianlel , Klet
terweste l‘. 11. J ., Turnschuhe 34;
biete 1 gr . Wasehkorb . Kd .-Tisch
u . -Stuhl . Schuhe Gr . 32. Angel)
VS 2268 Gesellst . Vegesack.

Gut erh . buntes Sommerkleid Gr.
44 ; biete sehr gut erh . Unter¬
bett , rotes Inlett . Angebote un¬ter V 6071.

Schw .-wß. gepunkt . S.-Kleid ; biete
bratine Uamen -Ledor -Hancltasclie
25/35 groß . Borgfelder Str . 78.

Som .-Kleid u . Rtaulmidntel od. kar.
Seidenmantel ; biete gut erhalt.
Spqrtnnzug . Kantstraße 85.

Hellen Damen -Regenmantel ; biete
Gabardinemantel für 15jährigen
Knaben . Angeb . unt . R 6167.

Schw . Som.-Da.-Mantel ; biete I)a .-
Strandanzug , gern., Kunstseide,
42/155 gr . Borgfelder Str . 78

Staub - o. Wettermantel 42; biete 2
•w, Berufskittel . Allgeb . T 6069.

D.-Som .-Mantel od. Kostüm , Dani .-
Strickjaeke 44, 2 P . seid . Strümpfe
91*2 : biete br .‘ Wintermantel 44.
Mandoline m. Beutel . Angebote
VT 2269 Gesellst . Vegesack.

D.-Sommermantel 42/44 ; bielc Fell-
affen (Tornister ). Angebote unt.
VG 2257 Gesellst . Vegesack.

Staub - od. Seidenmantel 46: biete
wenig gebrauchtes Oberbett . An¬
gebote VM 2272 Gesell . Vegesack

Pelz -, Plüsch - od. Krimmermantel
Gr. 46 : biete Grude , Ober -und
Unterbett . Angeb . u . B 6127.

Gut . Silberfuchs ; biete Iltis -Kra-
wut.tß (3 Tierei u.. Striekkostüm

h. . An

Großer Spiegel , 12,—, Br .-Schöne-
beek . Altes Schloß , oben.

Peddelboot ohne Znbeh . zu verk.
KM. 260,—. Angeb . u. S 6168.

Damen -Fahrrad ohne Bereifung,
50 RM. Rostoe.ker Straße 8.

Bäckerkastenwagen u. Pferdekum-
met -Gescliirr , 500,—. Br .-Grohn,
Hermann -Wpgener -St raße 22.

Fernglas fZeiß 6X30 ) 400,-. auch
Tausch gegen Gasbackofen oder
ge trag » Pelzmantel Gr. 40—42,
Ausgleich . Angeb , uut . H 6133,

m. Pullover , Wertausgleich . .
geböte , unter V 5496.

Gut erh . D.-Sportschuhe (a. Block-
absatz ) Gr. 40; biete Ia blaue
Pumps gl . Grüße . Ang . P 6115:

1 P. gut erh . 'Damenschuhe Gr. 38
mit halbhohem , od, Keilabsatz;
biete 1 Paar elegante schwarze
Pumps m. hoh . Absätzen . Ruche
1 P. gut erh . Knab .-Halbschuh©
Gr 35: biete 1 P . dito 34. Cor¬
des . Waller Ring 102, R. 8 09 91.D.-Schuhe Gr . 36, D.-.lacke Gr . 40:
biete Kleid und Schuhe Gr. 37
Angebote unter K 6185.

Gut erh . D.-Schuhe 38; biete 2 Gas-
plntteisen ni . Zub. o. Luftgpwebr
Ang . VK 2260 Gesellst . Vegesack

D.-Pumps Gr . 39'/- m . liaUih . Abs
(mitgl . Wiblled .); - biete T).-Punins
mit hob . Absatz , gleich . Größe ,
Angeb . VF 2256 Gesell Vegesack.

Knabenschuhe Gr . 29; biete Gr . 31
Ang . P 7765 flpselt . Homelingen

Knaben -Halbschuhe Gr . 35; biete
gut erh . Turnschuhe Größe 39.
Müller . Spich ernst raße 1.

H.-Arbeitsschuhe (Leder ), 41/42;
biete gleiche Größe 40. Knaben¬
stiefel (Led .) oder Kunhpn -Halb
schuhe Gr . 28; biete gleiche Kn .-
SftM’el . Angebote unt . S 58 713.

1 P . Reitstiefel 43/44 ^ biete 1 Laut-vy,r(«c»*»v. Adr . Gc-cb . Veg'‘-?:ck.
2 Eheringe u. gt . H .-Unterwäsche

Gr . 40; biet © 1 Herren -Fahrrad.
kompl ., m. gut . Bereifg ., 1 gut
erli . Sofa , 2 Paar TV-Halbschuhc
sehwz ., Gr . 40. Ang . u . W 6172.

D.-Armbanduhr od. Fahrrad ; hielt
2flammig . Gasherd . Br .-Grohn
GehuMrnß © 1.

Geige ; biete Konzert -Zither . Ange¬
bote unter E 5530.

K.-Zither ; biet © El . Zither , 2 rote
Plüsehstiihle u . Laufh . N 6163.

Akkordion ab 60 Bässe : biete gr.
modernen Puppenwagen mit Ba
bypnnpe . Tlonnustraße 10.

Akkördion , 80 Bässe ; biete schw.
J)amen -Mantcl mit Pelzbesatz.
Aug . Nolte , Würzburger Str .,88.

Akkordton bis 80 B.; biete s. gut
erh . Puppenwagen o. Bleyle k̂leid
für 10.j. Mädchen , u . Piippenklei-
ylrvytsrö.-.'fiTlk. A(11’. GP' eh . VegP*.

Akknrdion , nicht unt . 24 R.; biete
def . 4-Röhren -Radio m. g. Röh¬
ren u. Lnufspr . Fritz Kretzseh-
mar , Bremen 8, Eutiner Str . 22.

Radio (evtl . v Gleich str .) ; biete sehrgute Singer -Nälimasehine . Suche
Hnm .-Fnlirrad u. Chaiselongue;
biete H.-Fahrrad u. gut erh . IX-
Selnihe (Leinen , Ledersohle ),
Gr . 37. Angeh . u . W 2497.

Radio -Batt .-Gerät , auch ohne Akku
n . Anode ; biet ©Herren -Arinband'
uhr . Angebote unter A 6176.

Radioröhr « RE 134; biete RE 354
o<1. VT ?9. Adr . Gpsch . Vegosack .-

Gut erh . Handtasche ; biete Frack
u. Weste , gt . erb . Borcliersweg 2

Gut erh . Lederaktentasche ; biete
, sehr gute schw . Herrenstiefel 41.

Angebote unter H 5533,
Eisenbahn oder Wipproller ; biete

Fön 220 Volt . Ang . u . U 6020.
Dreirad ; biete bunt . o. blaues Seid .-

Kleid 42. Adr . Gesch . Vegesack.
Holländer od. ähnl .; biete Kohlen-

badeofen u. Badewanne . Angeb.
XYE 2255 Geschst . Vegesack.

Kaufgesuche
Original • Antiksachen . Orient -Tep¬

piche u. Brücken , gute Gemälde,
mittelalterlich © Plastik , Kupfer¬
stiche , gute Porzellane , Fayen¬
cen , antike Silbersacben , Zinn¬
sachen , Jap &n-Cbioa , Elfenbein
Sachen . Delft , alte Stoffe , Anti
quitäten , gute alte antike Möbel
usw . sucht zu kaufen Georg Ode
mer , Kunsthändler , vereidigte!
Versteigerer , .vereidigt . Schätzer
Sachverständiger . Scbillerstr . 16Ruf 2 30 85.

Möbel -Ankauf seit 1900. Herren-
Eß - und Schlafzimmer . Küchen -.
Teppich «. Einzelmöbel , vollständ
Hausstände , BüromÖbel , Geld-
schränke . Handlung Heinz , Ab-
bentorsfraße 16 a Ruf : 2 45 95

Telefonzelle . Geo. Gleistein & Sohn,
Bii -Vegesack , Kirchcnstr . 34/92.

Zeichentisch . Ruf : 2 38 12.
Büromöbel zu kaufen gesucht , Zu¬

schriften unter IJ 3595.
Schreibtisch . Wessel , Worpsweder

Straße 5 II.
Gut erh . Büfett od. Wohnzischrk.

Ang . VJ 2239 Gesch . Vegesack.
Sessel od. Chaiselongue zu kaufen

gesucht . Angeb . unt . C 6178.
Chaiselongue od. Sofa sowie and.

Stubehmubel u . Gard 'inenkasten.
Angeb . u . E 231 an die Geschst,
Br .-Lesum , Burgd . Kirchweg 1.

Mod. Schlafzim . u . Küche , mögl.
kompl . u. gut erh . Ang . G 5532.

Bettstelle m. Matratze u . , Aufleger
v. Brautpaar dringend gesucht.
Ang . VQ 2266 Gesell . Vegesack.

2flammiger Gasherd . Angebote an
A. Kasper , Bremen -Blumenthal
Neuenkirchner Weg 109.

Gebr . D.-Fahrrad oder Rahmen zu
kaufen ges . Angeb . u . N 3513

Fahrrad . Angebote u. YP 2265 an
die Geschäftstelle Br .-Vegesack.

Fahrrad , Laufheck u. Sportwagen.
Ang . VO 2264 Gesch . Vegesack

Fahrradkorb f. Kleinkind zu kau -'
fen ges . Ang . Fernruf 2 88 86

Sportwagen , gut erhalten , zu .kauf.
gesucht . Angeb . Fernruf 2 88 86,

Elektrischer Pausapparat zu - kauf.
gesucht . H. Lüning & Sohn

‘ Ruf 4 17 44/45.
Wechselstrommotor zu kaufen ges

Angebote an Johannes F , Köhr-
mann , Fernruf 2 52 87.

Motorpumpe für Wechselstrom zu
kaufen ges . Angebote Johannes
F . Kührmann , Fernruf 2 52 87.

Eismaschine . Oberneuland , Rock-
winkeler Heerstraß © 105/10'
bei Meyer.

Herren -Anzug (Gr. 1.72), kurze H .-
Lederhos ©, Fahrradbereifung zu
kaufen ges . Angeb . u . A 3576.

Gehrockanz ., Anzug u . So.-Mantel.
Wessel . Worpsweder Straße 5 II.

Pelzmantel , Größe 40—42. Preis¬
angebote unter U 6170.

Gut erh . Marschstiefel Gr. 43-44
Angebote unter G 6182, ♦

Herrenhut , blau od. grau , Gr . 56
und Leinenkragen , Größe 39, ge'
sucht . Angebote unter P 6165.

Geige . Angebote unter F 5531,
Radio . Angebote unter I 6159,
Radio , 110 Volt . Gleichstrom , von

schw . Körperbeh . Ang . an Ed.
Riechers , Bremen , Friesenstr . 66

Radioapparat , klangrein und be¬
triebsfähig . Angeb . u . H 6183.

Radio , gleich welche Marke , sofort
zu kaufen oder leihen gesucht.
Angebote unter D 6179.

Wir suchen für sofort einen Laut¬
sprecher an einen größeren Ap¬
parat anzuschließen , Angeboteunter R 6142.

Angelgerät zu kaufen gesucht
Angebote unter F 6181.

Offiziersdolch , -degen K. Gr . 1,75,
u. Wettermantel , Gr. 48. alles f.
Heer , zu kaufen ges . Fahn .-Feld¬
webel Wiilbers , Georg -Gröuing-Straße 71.

Hahnlose Donpclflinte Kal , 12 od.
16 sowie Kleinkaliberbiiclise (22
lang ). Liideke , Bremen , Farger
Straß © 15.

Kaufe laufend gute Romane , Rri
minal -, Abenteuer - und Frauen
rornane . Frese , Nordstraße 291

Bücher , ganz © Bibliotheken , auch
Bücher aus Leihbüchereien , zu
kaufen ges -Frese . Nordstr 291

Wipproller zu kaufen ges. A*ngeb.
an Köhrmann . Fernruf 2 52 87-

Roilschuhe für Kleinkind zu kauf
ges . Angebote Fernruf 2 88 86.

Sandkiste zu kaufen gesucht - An¬
gebote Fernruf 2 88 86.

Suche dringend einige Zentner
Vogelwiken . Angeb . u. K .6135,

1 Fuder Heu , auch kleinere Men
gen . Joh . Bnlte , Bremen -Lesum,
Bördestrnße 127.

Kennen Sie den Wert der „B.-2
Kleinanzeige "? Neinl — Dann
gehen wir Ihnen den guten Rat
sich bei der nächsten Gelegenheit
von ihren Vorzügen zu fiherzen
gen . Die ..R 7. Kleinanzeige " Ist
die idealste Helferin in allen Le
benslagen . Es gibt fast nicht«
wo sie keinen Rat weiß Ob Sie
©in Zimmer stieben oder wenn
Ihnen ein Schrank fehlt , ob Sie
einen entbehrlichen Kinderwagen
zu verkaufen habpn ’ oder ein
Mädchen fiif Ihren Haushalt «n

n« lTTimpT <vird hierbei die.R 7 Kleinanzeige " das Riehnge finden . * ,
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12-13

18 19 l
Jede
Brillenreparatur wird angenommen!
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Ihre Dampf-
wäscherei , ist nach wie
vor leistungsfähig , wenn
Sie Ihre Wäsche selbst
bringen und abholen.

Dampfwäscherei

UemttHH StkkfJf,
Woltmershauser Str. 409

Ruf 5 32 63, Haltestelle der Lin. 7
Annahmestellen:
Bruns,  BuctUstraße 51.

Ruf: 2 51 23
Köster,  SteKensweg 109;Ruf 8 33 49
Rutck.  Kornstr . 93/95

iJL
Carl Aug.Drewes&Co.

Fernumzüge
Baumstr . 56/58 Ruf 8 27 42/43
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Jeder Kranke läßt eine Lucke
in der Kampffront der Heimo!
offen Der Wille zur schnellen
Gesundungist desholb Pflidit;
er muß die Kuns* der Arzte
und die Wirkungbewährter
Arzneimittel unterstützen!
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